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„Streik bis zum Tob"
Der beispiellose Wirtschaftskriegim Fünfkirchner Bergrevier / Taufend

Kumpel dem Ertrinken nahe / Ministerpräsident Gömbös greift ein

Aufnahmesperre
für NAF aufgehoben

Berlin , 15. Oktober.

Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , erläßt nach¬
stehenden Aufruf:

„Die Deutsche Arbeitsfront hat am 1. Oktober
1834 ihre organisatorische Eemeinschaftsform
vollendet und in Vollzug gesetzt. Wirtschaftsführer
und Gefolgschaften der Betriebe sind in einer
gemeinsamen Organisation organisiert.

Außer Deutschland .hat kein Land der Erde
eine derartige Eemeinschaftsgesinnung bekundet.
Diese gewaltigste Demonstration der nationalen
und sozialen Solidarität bedeutet die Erfül¬
lung einer jahrhundertealten Sehn¬
sucht aller Schaffenden.

Nur durch den genial gestaltenden Willen des
Führers Adolf Hitler wurden die Voraussetzun¬
gen geschaffen , welche die Entwicklung zu solcher
Großtat ermöglichten . Seiner der werdenden
Deutschen Arbeitsfront gegebenen Schutz- und
Schirmherrschaft ist es zu danken , daß das große
Werk in kurzer Zeit gelingen konnte.

Nun beginnt die große Phase der Entwicklung,
welche den restlosen Ausbau der Reichsbetriebs¬
gemeinschaften und der Reichsberufsgruppen zum
Ziel hat.

Zur Mitarbeit an dieser gewaltigen Ausbau-
arbeit rufe ich alle Schassenden in Stadt und
Land auf und ordne an , daß vom heutigen Tage,
dem 15. Oktober 1834, die Mitglieder -Aufnahme-
sperre zur Deutschen Arbeitsfront aufgehoben
ist. Alle Volksgenossen , welche in die Gemeinschaft
aller Schaffenden aufgenommen werden wollen,
haben wieder Gelegenheit , dies bei den Verwal¬
tungsstellen der DAF . z» beantragen.

Der Stabsleiter der PO.
(gez .) Dr . Robert Ley ."

„Nicht niederzuhalten"
Newyork , 15. Oktober.

Der frühere Pastor der amerikanischen Kirche
in Berlin , Turner,  führte am Sonntag in sei¬
ner Predigt in der Central Presbyter !an -Church
aus , die gegenwärtige europäische Diplomatie
zeige , daß sie aus dem Weltkriege nichts gelernt
habe . Deutschland könne nicht niedergehalten wer¬
den . Die nationalsozialistische Bewegung sei in
Versailles geboren worden . Der 88. Januar 1833
bedeut « für das deutsche Volk das Ende des Frie¬
densdiktates . Ein Versuch , dieses fortzusetzen,
werde Deutschland nur fester zusammenschließen.
Ein Boykott Deutschlands sei lediglich eine
schwere Schädigung amerikanischer Belange . Der
amerikanische Arbeiter und der amerikanische
Handel erlitten dadurch schwere Verluste.

Treffen der alten Vreußenfraktion
Berlin , 15. Oktober.

Die ehemalige nationalsozialistische Fraktion
des Preußischen Landtages , deren Zusammenhalt
in Form einer kameradschaftlichen Vereinigung
weitergepflegt wird , kam am Montag in den
Räumen des Preußenhauses zu einer Wieder¬
sehensfeier und einem geselligen Beisammensein
zusammen . Die Mitglieder der ehemaligen Preu¬
ßenfraktion waren unter Führung ihres Vorsitzen¬
den , des Oberpräsidenten Kube,  fast vollzählig
erschienen , u . a . auch Reichsminister KerrI,  der
Chef des Stabes der SA ., Lutze , und die Staats¬
sekretäre Körner , Erauert und Willi-
kens.  In einer Ansprache erklärte Oberpräsident
Kube , die Vereinigung fühle sich nach wie vor be¬
auftragt , den alten preußischen Kampfgeist in alle
Schichten des Volkes , mit denen ihre Mitglieder
in Verbindung kommen , hineinzutragen , um die
Begeisterung für die gute Sache , für die die Frak¬
tion im Preußischen Landtag neun Jahre lang
gekämpft hat , wach und lebendig zu halten . Kube
teilt mit , daß die Kameradschaftliche Vereinigung
in jedem Jahr eine solche Zusammenkunft ver¬
anstalten werde . Unter stürmischen Hellrufen
wurde an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler folgendes Telegramm gesandt : „Die kame¬
radschaftliche Vereinigung der alten National¬
sozialisten des Preußischen Landtages grüßt in
Liebe und Treue den Führer ." Aehnliche Be¬
grüßungstelegramme wurden an den preußischen
Ministerpräsidenten und den Stellvertreter des
Führers gerichtet.

Japanische MinisterE
Wegen der Stellung des japanischen Botschafters

in Mandschukuo
Tokio . 15. Oktober.

Im Zusammenhang mit der Stellung des japa¬
nischen Botschafters in Mandschukuo , Hrfhrkara,
ist die Ministerkrise entstanden . Da der Botschaf¬
ter gleichzeitig auch militärischer Oberbefehls¬
haber und Verwalter des Gebietes ist, untersteht
er dem Außenministerium , dem Kriegsministerium
und dem Ueberseennnisterium . Das Ueberseemini-
sterium und viele Beamte verlangen die Beru¬
fung einer Zivilperson auf den Posten des Bot¬
schafters . Beamte in Port Arthur haben sogar
eine entsprechende Entschließung angenommen.
Der Ministerpräsident Admiral Okada befindet
sich nun in einer schwierigen Lage , da der Kriegs¬
minister ein disziplinarisches Vorgehen gegen die
unboimössigm Beamten fordert.

Budapest,  15 . Oktober.

Der Hungerstreik der Bergarbeiter in Fünf-
kirchen nimmt immer bedrohlichere Formen an.
Bis zum Montagnachmittag befanden sich ins¬
gesamt 1888 christlich -soziale Arbeiter im Streik.
Auf Weisung der Wiener Generaldirektion der

Donau -Dampfschifsahrtsgesellschaft , der die Grube
gehört , ist die Arbeit im gesamten Bergwerks¬
gebiet stillgelegt worden , so daß zurzeit 4888 Ar¬
beiter ohne Beschäftigung sind. Von den streiken¬
den Arbeitern befanden sich am Montagnachmittag
1888 bereits 188 Stunden unter Tage . Verhand¬

lungen mit den streikenden Arbeitern sind bisher
ohne Erfolg geblieben . Um Unruhen vorzubeugen,
hat die Regierung zwei Regimenter und hundert
Gendarmen bei den Gruben zusammengezogen.

Die Lage ist zweifellos außerordentlich ernst,
da infolge der Einstellung der Säugpumpe und

der Luftventilatoren Explosionsgefahr besteht.
Seit der Einstellung der Pumpen steigt das
Wasser fortgesetzt . Die Streikenden sollen in
völlig erschöpftem Zustande in Gruppen von zehn
bis zwanzig in einer Tiefe von 588 Metern lie¬
gen . Sie sollen kaum noch sprechen können . Zahl¬
reiche Arbeiter sollen Nervenchock erlitten haben.
Man befürchtet , daß bei einer weiteren Fort¬
dauer des Hungerstreiks den Arbeitern innerhalb
48 Stunden die Gefahr des Ertrinkens droht.

Ministerpräsident Gömbös  hat persönlich ein¬
gegriffen und einen Sekretär entsandt , der den
streikenden Arbeitern einen Vorschlag des
Ministerpräsidenten und des Han¬
delsministers  überbrachte , wonach die Ver¬
handlungen zur Regelung der Lohnfrage sofort
aufgenommen werden sollen , jedoch unter der
Bedingung , daß die Arbeiter unverzüglich den
Schacht verlassen . Die Bergleute wurden aufge¬
fordert , innerhalb einer halben Stunde den

und seiner Verbündeten entstanden waren, . durch
eine besondere Kundgebung der bezeichneten Art
entgegenzutreten.

Belgrad , 15. Oktober.

Die Nachricht , daß der PriWent der französi¬
schen Republik Lebrun an den Veisetzungsfeier-
lichkeiten des Königs Alexander teilnehmen
werde , ist hier ohne Kommentar aufgenommen
worden . Nur die „Politika " veröffentlicht einen
Bericht aus Paris , der den Slldslawen die fran¬
zösische Auffassung über die Bedeutung dieses Be¬
suches mundgerecht machen soll. Darin heißt es,
daß man in Frankreich zuerst die Befürchtung
hegte , der Königsmord werde die Früchte der
französischen Politik im Südosten in Frage stellen.
Jetzt aber habe sich glücklicherweise gezeigt , daß
Südslawien unerschütterlich an der Seite Frank¬
reichs bleiben wolle . Der Bericht ermuntert Süd¬
slawien auch dazu , die Annäherungsbestrebungen
Frankreichs und Italiens mit Zustimmung zu
verfolgen.

In politischen Kreisen faßt man den Besuch
Lebruns dahin auf , daß Frankreich mit allen
Mitteln bestrebt sei, den verheerenden Eindruck
wieder gutzumachen , den die unzulänglichen
Schutzmaßnahmen der französischen Polizei in
Südslawien ausgelöst hatten . Die Belgrader Ver¬
stimmung gegenüber Frankreich ist allmählich in
eine Erbitterung übergegangen , zumal bekannt
wurde , daß König Alexander zu seinem Schutze

Für die in neuester Zeit sehr guten Beziehun¬
gen zwischen Bulgarien und Südslawien ist es
bezeichnend , daß die südslawischen Blätter Bul¬
garien in jeder Hinsicht zu entlasten suchen und
die Ermittlungen der Polizei in Sofia bei der
Aufklärung des Verbrechens von Marseille
lobend hervorheben . Als besonderer Beweis da¬
für , daß der Marseiller Attentäter Eeorgieff sei,
wird auf den Umstand verwiesen , daß der Mar¬
seiller Mörder die Spuren einer ärztlichen Be¬
handlung auswies , deren sich Eeorgieff in Sofia
hatte unterziehen müssen und auf Grund deren
der Mörder anfangs für einen Juden gehalten
worden war.

Sylvester Malny verhaftet
Paris,  15 . Oktober.

Der seit vier Tagen im Wald « von Fontainebleau
gesuchte Sylvester Malny , der bei seiner ersten
Festnahme im Zusammenhang mit dem Marseiller
Anschlag den Gendarmen wieder entwichen war,
ist am Montagnachmittag auf der Landstraße am
Ausgang der Stadt Melun festgenommen worden.

Paris , 15. Oktober

In Paris wurde am Sonntag die Oester-
reicherin  Erna Rhun verhaftet , die versucht
hatte , revolutionäre Flugschriften in südslawi¬
scher Sprache drucken zu lassen . Die Verhaftete
weigerte sich, ihren Wohnsitz anzugeben , es wurde
jedoch festgestellt , daß sie wegen revolutionärer
Umtriebe schon einmal aus Frankreich ausge-
wieleu worden war.

Streik einzustellen und ihre Antwort zu geben.
Die Grubenarbeiter lehnten jedoch zunächst die¬
sen Vorschlag ab und erklärten, ' den Eingang der
Grube zu verbarrikadieren . Sie befestigten Stan¬
gen im Luftschacht und setzten das Personal des
Fahrstuhls fest. Auf telephonischem Wege warnten
sie davor , den Fahrstuhl in Bewegung zu setzen,
da sonst die Eingänge verschüttet werden würden.

Nach einiger Zeit erklärten sich die Arbeiter
schließlich doch bereit , einen Vertreter des Mi¬
nisterpräsidenten zu empfangen , dem sie mit¬
teilten , es handele sich um einen Wirtschafts¬
krieg.  Sie seien gute Ungarn , hätten den Krieg
mitgemacht und führten jetzt ebenso einen Krieg,
um ihre trostlose Lage zu verbessern . Sie achteten
und ehrten die Person des Ministerpräsidenten,
aber die internationale Leitung des Bergbaues,
gegen die allein sie den Kampf führten , habe sie
bereits so oft betrogen , daß sie irgendwelchen
Vorschlägen , sofern sie nicht per Brief und per
Siegel übermittelt würden , keinen Glauben schen¬
ken könnten . Sie seien entschlossen, bis zum
Tode auszuhalten.

Raymond VoincarE-s
, Paris»  15 . Oktober.

Der frühere französische Minister¬
präsident und Staatspräsident Ray¬
mond Poincars  ist am Montag
um 3.38 Uhr in seiner Pariser Woh¬
nung im Alter von 74 Jahren plötz¬
lich gestorben.

« . Nü . Raymond PoincarS — hinter diesem
Namen steht mehr als eine starke politische
Persönlichkeit , die von 1912 an eineinhalb
Jahrzehnt an hervorragender Stelle das
Schicksal Frankreichs und darüber hinaus
Europas bestimmend beeinflußte — » Poin-
cqre , das ist zugleich der Name für ein außen¬
politisches System , in dem die Begriffe „Re¬
vanchepolitik " und „Diskriminierung des
Gegners " zu unzertrennlicher Einheit ver¬
schmolzen sind.

Es tritt zunächst der Mann  vor unser
geistiges Auge . Die auffallend steile Lebens¬
laufbahn des Lothringer Advokaten , der be-
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reits mit 33 Jahren Unterrichtsminister wer¬
den und mit 53 Jahren das höchste französi¬
sche Staatsamt bekleiden konnte , zeichnet
den Weg eines ebenso widerstandsfähigen
wie agressiven Willens . Wohl selten haben
sich in einem Franzosen nationale politische
Leidenschaft und zähe Ausdauer so innig mit
der Fähigkeit zu Kühler , vorsorglicher Be¬
rechnung gepaart , wie in Poincars . Ein aus¬
gezeichneter Redner , der schon in jungen Jah¬
ren als Rechtsanwalt die Aufmerksamkeit des
geistigen Paris auf sich lenkte , entwickelte er
als Abgeordneter und später als Regierungs¬
chef in der Darlegung  seiner politischen
Ziele seinen Landsleuten ' gegenüber zudem
eine Ueberzeugungskrast und Gedanken¬
schärfe , die wir Deutsche mit der Wahl
seiner Ziele selbst nicht immer in Einklang
bringen konnten.

Womit wir bereits dem Politikerund
Staatsmann  ins Antlitz sehen . Als er
1912 Ministerpräsident der Republik wurde»
waren die politischen und militärischen Bünd¬
nisse Frankreichs mit Rußland und England
bereits unter Dach und Fach , aber die gegen
Deutschland gerichtete Einkreisungspolitik
bedurfte von Paris aus doch eines ständigen
Antriebes , einer immer wieder erneuerten
Anpassung an die jeweilige europäische Ge-
samtsituation . Poincars war es , der als Mi¬
nisterpräsident und gleich darauf als Staats¬
präsident das auf den Krieg hinzielende
Bündnissystem Delcassös mit der ihm eige¬
nen Konsequenz stabilisierte . Seine beiden
Staatsbesuche in Petersburg (1912 und 1914)
galten der Rückensteifung Rußlands für den
Revanchekrieg mit Deutschland , zu dem Poin-
carö alle militärischen und diplomatischen
Vorbereitungen zum Abschluß brachte . Es
war gleichfalls nur folgerichtig , daß seine
erste Handlung als Staatspräsident die Er¬
nennung Delcassös zum Petersburger Bot¬
schafter war . Mit Recht konnte der bel¬
gische Gesandte in Paris am 16 . Januar
1914 nach Brüssel berichten , daß die Herren
Poincars , DelcasfS und Millerand die Er¬
finder und Befolger der nationalistischen , mi¬
litaristischen und chauvinistischen Politik
seien und daß ihr Wiedererstehen eine Ge¬
fahr für Europa bedeute . Die Kriegsschuld-
forschung hat jedenfalls , so sehr Poincarö
unter Aufbietung ferner ganzen Beredtsam-
keit auch das Gegenteil zu beweisen bemüht
war , die nicht geringe Verantwortung des
damaligen französischen Staatspräsidenten
für den Verlauf der Julikrise zweifelsfrei
aufgedeckt . Von anderer Seite aus geurteilt:
Poincars gehörte zu jenen europäischen
Staatsmännern , die bei wesentlich anderer
diplomatischer und rüstungspolitischer Hal¬
tung den Ausbruch des ' Krieges unbedingt
hätten verhindern können.

Die Jahre des Weltkrieges zeigten den
Staatspräsidenten einesteils als den von
opferbereiter Vaterlandsliebe beseelten
Staatsmann , der auch in kritischen Augen¬
blicken nicht die Nerven verliert , andern-
teils aber als den von fanatischem Haß
gegen alles Deutsche erfüllten „Feind eines
zu billigen Friedens ". Die Greuel¬
propaganda gegen Deutschland,
vielleicht das dunkelste Kapitel jener Zeit
der Präsidentschaft Poincares , überschlug

Vor einer Belgrader Konferenz
Auch König Earol kommt zu den Beifetzungsfeierlichkeiten/ Am

FrankreichsBalkanpolitik
Vukarest,  15 . Oktober.

Wie nunmehr feststeht , wird sich auch König
Earol von Rumänien zu den Beisetzungsfeier-
lichkeiten für den verstorbenen König Alexander
nach Belgrad begeben . Dieser Beschluß des Kö¬
nigs ist am gestrigen Sonntag gelegentlich der
Audienz des Ministerpräsidenten und des Außen¬
ministers gefaßt worden . König Earol wird aller
Wahrscheinlichkeit nach den Luftweg benutzen.

In hiesigen politischen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß die Zusammenkunft des König Carol
mit dem Präsidenten der französischen Republik
und mit den anderen Mitgliedern der französischen
Republik in Belgrad einen Ersatz für die Reise
König Carols nach Paris bieten könnte , die aller
Wahrscheinlichkeit nach nunmehr entfällt.

Sollte es sich bestätigen , daß auch König
Boris von Bulgarien  an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten teilnimmt , so dürste der Zusammen¬
kunft der Staatsoberhäupter der Charakter einer
besonderen politischen Demonstration zukommen.
Sie würde unterstrichen durch die angekündigten
außerordentlichen Besprechungen der drei Außen¬
minister der Balkanftaaten , die gleichfalls in An¬
wesenheit des türkischen und griechischen Außen¬
ministers in Belgrad stattfinden sollen . Man
geht nicht fehl in der Annahme , daß in Frankreich
der Wunsch besteht , jenen Befürchtungen , die nach
der Blnttat von Marseille hinsichtlich der un¬
gestörten Fortführuung der Politik Frankreichs

Der Möröer von MarseMe
Seit September

von den bulgarischen Behörden gesucht

Sofia , 15. Oktober.

Die bulgarische Telegrafenagentur meldet : Wie
die Polizeibehörde mitteilt , ist ein Mann namens
Wlado Eeorgieff Tschernozemski , der nach den
Auskünften aus Belgrad der Mörder König
Alexanders sein soll, unter dem Namen „Wlado
der Chauffeur " bekannt . Die bulgarischen Be¬
hörden haben ihn am 7. September d. I . durch
das Amtsblatt und durch die gesamte Presse auf
Grund des Gesetzes zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und in Zusammenhang mit
Maßnahmen gesucht, die gegen die mazedonischen
Terroristen unternommen wurden . Das Bild
Wlado Eeorgieffs ist zusammen mit den Bildern
einiger anderer mazedonischer Terroristen in den
bulgarischen Zeitungen veröffentlicht worden.
Wlado Georgieff ist im Jahre 1887 in Stip im
Dorf Kamenitza in Slldbulgarien geboren . Wlado
Eeorgieff hat Bulgarien im Juli 1332, also vor
zwei Jahren , verlassen.

Belgrad , 15. Oktober.

Die Blätter beschäftigen sich am Montag aus¬
führlich mit der Person Wlada Eeorgieffs , den
die „Politika " als den Henker im Dienste des
Mazedoniersührers Michai 1 off bezeichnet.
Für die „Politika " und die „Vreme " ist es so
gut wie sicher, daß er den Anschlag in Marseille
ausgeführt hat . Die „Politika " meldet in diesem
Zusammenhang , daß Eeorgieff zu den zehn
Mazedoniern gehörte , die von der bulgarischen
Regierung nach Auflösung ihrer Organisation
steckbrieflich verfolgt wurden.

48 Agenten der Belgrader Polizei nach Paris

mitnehmen wollte , die ihn vor einigen Wochen
aus der Reise nach Sofia begleitet hatten . Die
französischen Behörden hätten ihn jedoch von die¬
ser Absicht mit der Versicherung abgebracht , daß
sie alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen hätten und
sehr wohl in der Lage seien , ihn vor jedem un¬
liebsamen Zwischenfall zu schützen.

In Belgrad hat sich die Ueberzeugung einge¬
wurzelt . daß der König noch am Leben wäre,
wenn ihn die südslawischen Agenten wirklich be¬
gleitet hätten . Die Erbitterung gegen die fran¬
zösische Polizei hat sich in Südslawien allmählich
auf alle französischen Verhältnisse
und damit auf Frankreich schlechthin übertragen.
In der Ankunft Lebruns , der sich erst in den
letzten Tagen für die Reife nach Belgrad ent¬
schloß, sieht man daher das äußerste Mittel , diese
Stimmung zu bekämpfen und das gute Verhält¬
nis wiederherzustellen.

Lebrun , der zusammen mit drei französischen
Ministern an der Beerdigung Alexanders teil¬
nehmen wird , kann bei seinen Bemühungen zwei¬
fellos auf die Unterstützung von Venesch und Ti-
tulescu rechnen , die ebenfalls zum Begräbnis
erscheinen werden . Man rechnet damit , daß der
bulgarische Ministerpräsident Georgieff in diesem
Sinne auf die Belgrader Regierung einwirken
wird.

Michailvff verschwunden
Der Führer der Jmro in der Schweiz?

Istanbul , 15. Oktober.

Der in Istanbul als politischer Emigrant
lebende Führer der Jmro ( innermazedonische re¬
volutionäre Organisation ) , Michailofs , ist seit
mehreren Tagen spurlos verschwunden . Nach Ge¬
rüchten soll er aufgefordert worden sein , die
Türkei zu verlassen . Er sei daraufhin abgereist
und soll die Absicht geäußert haben , sich nach
der Schweiz zu begeben.

Königin Maria an den Führer
Berlin , 15. Oktober.

Königin Marie von Südslawien Hat an den
Führer und Reichskanzler folgendes Danktele¬
gramm gerichtet : „Danke Ew . Exzellenz aufrichtig
für die herzliche Anteilnahme , welche mir Ew.
Exzellenz anläßlich des schweren Verlustes , den ich
erlitten habe, , bezeugt haben . Marie ."

Namens des Regentschaftsrates sandte Prinz
Paul dem Führer und Reichskanzler folgendes Te¬
legramm : „Ich danke Ew . Exzellenz aufrichtigst
für die Worte des Beileids , die mich tiefgerührt
haben . Paul ."

Lemery wird Zustizmimster
Paris , 15. Oktober

Ministerpräsident Doumergue hat am Montag-
nachmittag dem Präsidenten der Republik eine
Verordnung zur Unterschrift vorgelegt , durch die
Senator Lemery  an Stelle des Senators CH6-
ron zum Justizminister ernannt wird.
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sich geradezu, als er nach dem Waffenstill¬
stand und seiner Fahrt durch Lothringen
gemeinsam mit Clemenceau in Paris den
amerikanischen Präsidenten Wilson für den
Plan einer völligen Zerschlagung Deutsch¬
lands gewinnen wollte . Bei den Friedens¬
verhandlungen mußte er es indes erleben,
daß sein Ministerpräsident Clemenceau sich
— so urteilt Poincare selbst in seinen Tage¬
buchauszeichnungen — „wie ein richtiger
Tiktator benahm " und ihn bei der Auf¬
stellung und „Begründung " der finanziellen
und territorialen Forderungen an Deutsch¬
land mehr und mehr in den Hintergrund
drängte.

Die Nachkriegszeit ließ Poincares Deutsch-
feindlichkeit erneut in Aktion treten , als er,
wieder zum Ministerpräsidenten ernannt,
seine Sanktions - und Pfändertheorie im
Januar 1923 mit dem Ruhreinfall  in
die Praxis umzusetzen versuchte. Man gab
vor , eine interalliierte Jngenieurkommission
zu schützen, in Wahrheit aber fühlte sich
Poincare als Testamentsvollstrecker Riche-
lieus , des Klassikers der französischen Rhein¬
politik . Die Zertrümmerung der Einheit des
Deutschen Reiches, die Schaffung einer tren¬
nenden Mainlinie — das war sein eigent¬
liches Ziel. 132 Tote , 11 Todesurteile feines
wurde in grausamster Weise an Schlageter
vollzogen), 100 000 Jahre Gefängnisstrafe
für Deutsche und 4 Milliarden Goldmark
Wirtschaftsschäden, das war die Bilanz des
Ruhrkampses . Poincares Gewalt - und Ver-
geltungspolitik jedoch scheiterte am passiven
Widerstand des deutschen Ruhrarbeiters.
Der Franken kam ins Rutschen, bei den
Maiwahlen 1924 versagte das französische
Volk PoincarS die Gefolgschaft, und der
Ministerpräsident mußte zurücktreten . Zwei
Jahre später kommt der nie rastende
Patriot noch einmal ans Ruder , um in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit im Rahmen eines
Kabinetts der nationalen Einigung die
zerrütteten Finanzen  seines Lan¬
des in Ordnung zu bringen.  Ihm
ist die Rettung des Franken zu verdanken.
Als er sich 1929 aus gesundheitlichen Grün¬
den gezwungen sieht, sein Amt niederzu¬
legen, verzichtet er keineswegs aus politische
Aktivität überhaupt : er greift noch mehr
als während seiner Regierungstätigkeit zur
Feder , um in der Kriegsschuldfrage hart¬
näckig (aber doch eben nicht beweiskräftig
und der Wahrheit dienend) seinen bekann¬
ten einseitigen Standpunkt gegen Deutsch¬
land zu vertreten.

Der römische Heerführer Sulla hat seine
Grabinschrift bekanntlich selbst verfaßt , und
zwar meint jener Feldherr , er habe den Men¬
schen alles Gute und Schlimme, das er von
ihnen erfahren mußte , reichlich vergolten.
Mit einer gewissen Berechtigung könnten
diese Worte auch auf den großen Franzosen
Anwendung finden, doch mit der Einschrän¬
kung , daß er bei der Vergeltung des Guten
nur an Frankreich und bei der Durchführung
des Schlimmen nur an Deutschland dachte.

Der Führer
an feine Frontkameraden

München , 15. Oktober.
Der Führer hat zur Wiedersehensfeier des

RZR . 16 „List" an seine Frontkameraden folgen¬
des Telegramm gesandt , das auf dem Begrüßungs¬
abend im Löwenbräukeller mit stürmischem Bei-
fall aufgenommen wurde:

„Meinen ehemaligen Kriegskameraden des Bay¬
rischen RZR . 18 „List " zu ihrem heutigen Wieder¬
sehenstag herzliche Wünsche . Ich bedaure , diesen
Tag in Ihrer Mitte nicht persönlich miterleben zu
können ."

Die Frontkameraden sandten darauf an den
Führer folgende Drahtung : „Ueber 3888 sturm¬
erprobte Frontkämpfer des „List "-Regiments dan¬
ken dem Führer und alten Waffengesiihrten für
ehrendes Gedenken und senden begeisterten Treue-
schwur."

Bei dem gemütlichen Beisammensein der ehe¬
maligen „Lister " wurde am Sonntagabend ein
Film , der die Regimentsgeschichte zeigt , vorge¬
führt . Einige bisher unbekannte Lichtbilder , die
den Führer zeigen , wie er als echter „Lister " Leid
und Freude seiner Kameraden teilte und mit¬
erlebte , wurden mit stürmischem Beifall aufge¬
nommen.

Abstimmungsgerichte in Tätigkeit
Sie werden sich nur mit den Terrorakten der Separatisten zu beschäftigen haben

VoincarEs Lebenslauf
Paris , 15. Oktober.

Raymond Poincare am 20. August 1860
geboren . Nach Beendigung seiner juristischen
Studien trat er 1886 als Kabinettschef in das
Landwirtschaftsministerium des damaligen Land¬
wirtschaftsministers Develle ein und wurde im
darauffolgenden Jahre , d . h. mit kaum 26 Jahren,
zum Eeneralrat von Pierrefitte gewählt . Schon
zwei Monate später zog er als Abgeordneter des
Maas -Departements in die Kammer ein , die ihm
als Sprungbrett für seine weitere Karriere die¬
nen sollte . Mit 32 Jahren Generalberichterstatter
des Haushalts und in dem unglaublich jugend¬
lichen Alter von 33 Jahren Unterrichtsminister,
kann er für sich das Recht in Anspruch nehmen,
der jüngste Minister Frankreichs gewesen zu sein.
Nach einjähriger Tätigkeit als Finanzminister
kehrte Poincarö unter dem Kabinett Ribot in das
Unterrichtsministerium zurück und wurde mit kaum
35 Jahren zum Vizepräsidenten der Kammer ge¬
wählt . 1903 schickte ihn seine Provinz in den
Senat.

Im Jahre 1913 wurde Poincarö zum Präsi¬
denten der Republik  gewählt und über¬
nahm nach Ablauf der siebenjährigen Periode die
Führung der Regierung , die er bis 1924 in den
Händen behielt . Seit 1926 gehörte Poincars den
Kabinetten entweder als Ministerpräsident oder
als Finanzminister an und gab die Führung erst
endgültig ab , als ein schweres Leiden ihn Mitte
1929 dazu zwang , sich einem operativen Eingriff
zu unterziehen . Als seine beiden hauptsächlichsten
Werke können angesehen werden „Die Ursprünge
des Krieges " und „Politische Geschichten" , die er
während der kurzen Pausen schrieb, in denen er
von den Lasten der Staatsgeschäfte entbunden
war.

Beisetzung am Sonnabend
Paris , 15. Oktober.

Am Montagnachmittag fand im Elysee unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik,
Lebrun , der am Abend Paris verlassen hat , um
sich nach Belgrad zu begeben , ein Ministerrat
statt . Der Präsident der Republik gedachte zu
Beginn der Sitzung Poincares . Die staatliche
Trauerfcier für Poincarö wird am Sonnabend
in der Notre -Dame -Kirche und im Pantheon
stattfinden . Die Beerdigung erfolgt gemäß dem
letzten Wunsch des Verstorbenen in der Familien¬
gruft in Nuböcourt im Mosel -Departement . Als
Vertreter der Regierung werden die beiden
Staatsminister Tardieu und Herriot dem Ver¬
storbenen bis dahin das Geleit geben . Der Mi¬
nisterrat beschloß ferner , den 18. Oktober , den
Tag der Beisetzung des Königs Alexander , und
den 20. Oktober , den Tag der Beisetzung Poin-
carös , zu staatlichen Trauertagen  zu
erklären . Außenminister Laval erstattete dem
Ministerrat über die außenpolitische Lage Bericht.

Bekanntmachung
des Lhefs des Stabes

Berlin , 15. Oktober.
Der Chef des Stabes steht sich, um böswilligen

Gerüchten entgegenzutreten , veranlaßt , folgendes
bekanntzugeben:

2m Verordnungsblatt der Obersten SA .-Fiih-
rung Nr . 29 vom 13. August 1934 habe ich grund¬
sätzlich verboten , daß sich SA .-Dienststellen dazu
hergeben , Empfehlungen an Firmen und deren
Erzeugnisse zu geben , und habe ferner angeord¬
net , daß überall dort , wo geschäftliche Bindun¬
gen mit irgendwelchen Firmen bestehen , diese so¬
fort zu lösen sind.

Diese meine grundsätzliche Einstellung ist be¬
züglich der Fabrikate der Sturm - Zigaret¬
tenfabrik  in Dresden in böswilliger Weise
so ausgelegt worden , als ob die Sturmzigaretten¬
fabrik mit der Röhm -Revolte zu tun gehabt hätte
und von der SA . boykottiert werden müßte . Es
ist weder das eine richtig , noch das andere ge¬
wollt . Die Sturmzigarettenfabrik ist für die SA.
ein reines Privatunternehmen , wie jede andere
Firma auch.

Berlin,  15 . Oktober 1934.
Der Chef des Stabes,

gez. Lutze.

Saarbrücken , 15. Oktober.
Die im Saargebiet eingerichteten neutralen Ab¬

stimmungsgerichte werden in diesen Tagen ihre
regelmäßige Tätigkeit aufnehmen und je zweimal
wöchentlich Sitzungen abhalten . Bekanntlich wur¬
den im Saargebiet ein Abstimmungsobergericht
und acht Kreisgerichte eingerichtet . Die betreffen¬
den neutralen Richter weilen schon seit Anfang
September im Saargebiet . Bis jetzt ergab sich
jedoch noch keine Notwendigkeit,  ihre
Arbeit zu festen Terminen anzusetzen , da bisher
nur wenige und geringfügige Fälle vorlagen und
hauptsächlich organisatorische und informatorische
Vorarbeiten zu leisten waren.

H
Es hat sich wieder einmal erwiesen , daß die

Behauptungen des Präsidenten der Regierungs-
kommission und gewisser saarländischer Kreise
über die Disziplinlosigkeit der Saarbevölkerung,
auf die hin die neutralen Gerichte überhaupt
erst eingerichtet wurden , nicht stichhaltig waren.
Bis jetzt häufen sich noch nicht die angekündigten
Terrorfälle der Deutschen Front , die nach An¬
sicht der separatistischen Kreise prompt und massen¬
weise die Abstimmungsgerichte zu beschäftigen
hätten.

Der unbeugsame Wille der saardeutschen Be¬
völkerung zur strikten Innehaltung von
Disziplin und Ordnung  war von vorn¬
herein fest entschlossen darauf gerichtet , den Ab¬
stimmungsgerichten keine Gelegenheit zur Arbeits¬
überlastung zu bieten und alles zu unterlassen,
was eine gerechtfertigte Aburteilung durch die
Abstimmungsgerichte nach sich ziehen könnte . Man
wird es den separatistischen Elementen des Saar¬
gebietes , deren planmäßiger Terror und beabsich¬
tigte Unruhestiftung überall sattsam bekannt sind,
überlassen müssen , die Daseinsberechtigung der Ab¬
stimmungsgerichte zu rechtfertigen . Die gleiche
Seite , die mit ihren dauernden falschen Behaup¬
tungen von Tausenden von Fälschungen in Ab¬
stimmungslisten die vorbereitende Arbeit der Ab¬
stimmungskommission zu sabotieren trachtet , wird
auch sonst mit allen Mitteln den für sie sicher un¬
günstigen Gang der Ereignisse zu stören versuchen.
Die neutralen Gerichte des Saargebietes werden
hier die Entscheidungen zu treffen wissen , die
ihrem Rechtsbewutztsein und dem Wunsche der
saardeutschen Bevölkerung , die Abstimmungsvor¬
bereitungen durch nichts beeinträchtigen zu lassen,
Rechnung tragen.

Klare Fronten
Ausruf des Landesleiters Pirro

Saarbrücken , 15. Oktober.
2n zahlreichen Orten des Saargebietes fanden

am Sonntag Massenkundgebungen der Deutschen
Front statt , in denen unter begeisterter Zustim¬
mung ein Aufruf des Landesleiters Pirro  ver¬
lesen wurde , der angesichts der ungeheuerlichen
Angriffe und gemeinen Verleumdungen der se¬
paratistischen Presse zur klaren Trennung
der Fronten  aufforderte und an jeden Saar¬
länder den Appell richtete , zwischen sich und den
Vaterlandsverrätern im Saargebiet einen Tren¬
nungsstrich zu setzen. 2n dem Aufruf Pirros
heißt es u . a . :

Der Königsmord in Marseille , dem auch der
französische Außenminister Barthou zum Opfer
fiel , diese ungeheuerliche Vluttat , die in der ge¬
samten gesitteten Welt maßlose Empörung aus¬
gelöst hat , wird von den traurigen Helden der
„Freiheitsfront " skrupellos für ihre dunklen
Zwecke ausgenutzt . Diese Verleumder behaupten,
daß .der entsetzliche Mord das Werk Deutschlands
sei.

Sie behaupten , daß diese Morde sogar der
Reichsregierung gelegen kämen , daß Deutschland
hinter den Mördern stände ! Sie wollen das Aus-
land ausreizen , ja , sie scheuen sich nicht , diesem
Deutschland in ihren Zeitungen den Krieg zu
wünschen . Sie gehen sogar noch weiter und kri¬
tisieren europäische Außenminister , weil sie nicht
schon jetzt Deutschland in den Krieg verwickelt
haben!

Wenn jemals das wahre Antlitz der „Frei¬
heitsfront"  unverhüllt zum Vorschein kam,
dann in diesem Augenblick . Dieses Antlitz aber
ist die Fratze der Niedertracht , des Verrates , der
Verleumdung , der Gemeinheit , der Gewissenlosig¬
keit. Jetzt scheiden sich endgültig die Fronten . Auf
der einen Seite stehen die anständigen Deutschen
und auf der anderen stehen Niedertracht und Ver¬

leumdung . steht der unbändige Haß gegen alles,
was deutsch ist. Dieselben gewissenlosen Hetzer, die
offen zum Krieg gegen Deutschland und das
deutsche Volk hetzen, geben vor , die Rechte des
Arbeiters zu schützen. Ihr blinder Haß gegen die
deutsche Regierung bedroht ein ganzes Volk , be¬
droht damit Existenz und Leben aller deutschen
Arbeiter . Der .- tstus guo wäre die Mörder¬
zentrale Deutschlands , der statuo guo wäre der
ewig « Kriegsheld zwischen den Völkern Europas.

Der Aufruf schließt mit der Aufforderung:
„Heraus aus der Front der Kriegshetzer , heraus
aus der Front der Verleumder am eigenen Bru¬
der !"

Matz Braun unerwünscht
Genf , 15 Oktober

Die Propagandareise , die der saarländische So-
zialistenführer Matz Braun  in der letzten
Woche unternommen und in deren Verlauf er in
verschiedenen Schweizer Städten in sozialistischen
Versammlungen Reden gehalten hat . wird jetzt
in der „Neuen Züricher Zeitung " einer scharfen
Kritik unterzogen . Es handle sich dabei um eine

Paris , 15. Oktober.
Ueber die Kantonalwahlen in Frankreich lagen

am Montagfrüh die amtlichen Ergebnisse aus
1512 von 1518 Bezirken vor . Hieraus ergibt sich
folgendes Bild:

vor dem nach dem Gewinn Verschieb.
2. Wahlg . 2. Wahlg . od . Verl . b . 1. Wahlg.

Konservative 74
Rechtsrepublikaner

70 — 4 — 5

(Marin ) 258 271 4- 16 4- s
Volksdemokraten 25 36 4- 11 4- 5
Linksrepublikancr 263 268 4- s — 1
Unabtz. Radikale 168 143 — 23 — 8
Radikalsozialisten 5V3 486 — 17 4- 2
Republ.Sozialisten 68 62 — 6 4- 4
Neufozialisten 23 23 — 4- 1
Altsoz. (Blum ) 1l5 117 4- 2 — 5
Kommunisten 17 33 4- 16 — 2

Aus diesem Ergebnis ergibt sich, daß die Kan¬
tonalwahlen , wenn sie im ersten Wahlgang keine
wesentliche Veränderung gebracht hatten , im zwei¬
ten doch eine beachtliche Verschiebung der bisheri¬
gen Sitze zur Folge haben . Die Sieger der Wah¬
len sind der rechte und der linke Flügel , die ihren
Zuwachs aus Kosten der Mittelparteien und beson¬
ders der Unabhängigen Radikalen und der Nadi-
kalsozialisten erhielten . Die marxistisch -kommunisti¬
sche Einheitsfront hat diesmal günstiger abgeschnit¬
ten als im ersten Wahlgang, ' die Nadikalsozia-
listen , die zwischen zwei Feuer genommen waren,
hatten unbedingt einen schweren Stand.

Ganz beachtlich ist der Zuwachs des äußersten
rechten Flügels der Marin -Eruppe und der ihm
nahestehenden Volksdemokraten . Im ganzen ge¬
nommen zeigt das Bild eine geringe Verschiebung
nach rechts , denn der Gewinn des rechten Flügels
ist mit insgesamt 32 Sitzen bedeutender als der der
Einheitsfront mit 18 Sitzen.

Die Pariser Morgenblätter haben nicht Ilnrech : ,
wenn sie — mit Ausnahme der marxistischen Blät¬
ter — von einer Festigung der Regierung
Douincrgue  durch den Ausgang der Kantonal¬
wahlen sprechen. Man hätte allerdings erwarten
sollen , daß die tragischen Ereignisse in Marseille
noch mehr zugunsten der Regierung gewirkt hät¬
ten . Wenn Lies nicht der Fall ist, so beweist es.
daß der französische Wähler konservativ ist und die
Kantonalwahlen weniger vom allgemein politi¬
schen Standpunkt aus betrachtet als von persön¬
lichen Beziehungen und örtlichen politischen Er¬
wägungen . Trotz der Stimmenzunahmen des lin¬
ken und besonders des rechten Flügels hat sich das
Gesamtbild in den einzelnen Kantonen wenig ver¬
schoben. Dort , wo bisher ein Rechtsmehrhcit be-
stand , besteht sie weiter und umgekehrt . Die Gc-

überflüssige und unerwünschte Zu,
gäbe  zu der schweizerischen Politik . Wer die
freie Saarabstimmung zu einer marxistischen P»i-
teisache zu machen versuche , rufe das Mißtraue»
wach, daß es ihm ebensowenig um das TeW-
bestimmungsrecht zu tun sei wie den angeblich
mit den Mitteln des Terrors arbeitenden „so,
schistischen" Gegnern . Man brauche diese Dinge
nur etwas genauer auf ihre Entwicklungsmöglich,
keit hin zu betrachten , um zu dem Schluss« z»
kommen , daß die Propagandareden Herrn Brauns
gegen die Vraungegner bei uns in vollstem Sinne
des Wortes deplaciert  sind.

Auch der Genfer Regierungspräsident Nicol «,
der in der Genfer Versammlung Matz Brauns
diesem Uebersetzerdienste leistete und selbst das
Wort ergriffen hatte , wird der Taktlosigkeit be¬
zichtigt . Er verbiete zwar Versammlungen , i»
denen der Eintritts Rußlands in den Völkerbund
kritisiert werden soll, nehme aber selbst aktiv an
Versammlungen teil , in denen das politische Re¬
gime eines Nachbarstaates angegriffen und in
einen diesen Staat nahe angehenden Frage gegen
dessen Interessen Propaganda gemacht werde.

winne verteilen sich gleichmäßig auf alle Bezirke,
so daß die bisherige Politik keine Aenderung er¬
fahren dürfte.

Unter den Anwärtern , die im zweiten Wahl¬
gang durchgefallen sind, befinden sich die beiden
ehemaligen Minister Cathala und Vincenr
sowie die beiden elsässischen Autonomisten Datz¬
tet und Rossö.  Aber auch eine Reihe anderer
Abgeordneten und Senatoren mutzten sich geschla¬
gen bekennen , so u . a . der radikalsozialistische Se¬
nator Drivet  und der linksrepublikanische Ab¬
geordnete Fayssat.

Der „Matin " stellt in seinen Betrachtungen zu
den Wahlen fest, daß die Radikalsozialisten un¬
bedingt die großen Besiegte » der Wahlen seien.
Trotz des Stimmenzuwachses der Kommunisten
und Marxisten werde Frankreich fortfahren , die
Einheitsfront zu bekämpfen und sich mehr denn je
jedem gefährlichen Abenteuer widersetzen.

Vor einer SchwenkungHerriots?
Paris , 15. September.

Die radikalsozialistische „Ere Nouvelle " beschäf¬
tigt sich in einem Leitartikel mit der kommenden
Politik der radikalsozialistischen Partei . Die Aus¬
führungen des Blattes , die auf eine Aktivierung
der radikalfozialistischen Partei hinausgehen,
scheinen in gewissem Sinne als ein Vorbote für
die Aenderung der bisherigen Haltung der Par¬
tei im Rahmen des Burgfriedenskabinetts anzu¬
sehen zu sein . Das Blatt stellt einleitend fest, daß
der Burgfriede eine vorübergehe  n-de
Haltung  sei , die durch die Ereignisse bestimmt
werde , die aber aus keinen Fall als Programm
einer Partei angesehen werden könne , deren
Hauptaufgabe es sei, Politik zu machen . Die radi-
kalsozialistische Partei sei dem Rufe Doumergues
gefolgt . Sie und der Parteileiter Herriot hätten
damit aber niemals sagen wollen , daß sie unter
dem Vorwand des Burgfriedens auf ihre Rechte,
ihre Doktrin und ihre Aktion verzichteten . Die
Achtung vor dem Burgfrieden werde die Radi-
kalsozialisten nicht hindern , ihre überlieferungs-
gemäße Politik fortzusetzen , die vor allem eine
Politik der Linken und ein Kamps gegen dir
Rechtsparteien sei.
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Das Wahlergebnis in Frankreich
Stärkung des rechten und des linken Flügels
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Emigranten an der Arbeit
Der Stern von Lion über der Tschechoslowakei

2n letzter Zeit beginnt die Emigrantenfrage
in der Tschechoslowakei in zunehmendem Matze
nicht nur die gesamte Öffentlichkeit , sondern
auch die tschechoslowakischen Behörden zu beschäf¬
tigen . Hierbei läßt sich schwer auseinanderhalten,
ob es das Rassenmoment ist, das sich mit diesem
Problem innig verbindet , oder ein solches rein
innenpolitischer Natur . Tatsache ist jedenfalls,
daß die Mehrheit auch des tschechischen Volkes
keineswegs judenfreundlich eingestellt ist ; trotz¬
dem lastet auf der Tschechoslowakischen Republik
mit ganzer Schwere das jüdische Handelsdiktat.
Der tschechischeArbeiter verflucht heute den wuche¬
rischen jüdischen Zwischenhandel nicht weniger
als beispielsweise der tschechischeKleinbauer . Der
tschechische Intellektuelle fühlt es bereits , daß die
besten akademischen Stellen mit Luden besetzt sind
— und das alles jetzt, wo es der tschechischen
Ausdehnungspolitik nahezu restlos gelungen ist,
das Sudetendeutschtum um alle Positionen zu
bringen . Merkwürdigerweise ist jedoch von einer
energischen Abwehr des tschechischen Volkes gegen
die sich immer mehr ausbreitende jüdische Bevor¬
mundung so gut wie nichts zu merken . Das
jüdische Handelsdiktat reguliert in der Tschecho¬
slowakei die Marktverhältnisse : wenn es die
Juden beschließen , werden die Lebensmittel
teurer , der jüdische Händler übervorteilt den
Landwirt , kurz und gut — der Lude ist heute in
der Tschechoslowakei der unangreifbare Speku¬
lant , der sehr wohl weiß , daß ihn staatliche Ge¬
setze weitestgehend schützen. Das erst geschaffene
staatliche Getreidemonopol befindet sich bereits
vollkommen in jüdischen Händen , und der kleinste
jüdische Krämer hat auf dieses Eetreidemonopol
in der Tschechoslowakei mehr Einfluß als alle
Bauern zusammen . Die jüdische Vorherrschaft ist
heute in der Tschechoslowakischen Republik überall
labyrinthartig verbreitet, dabei umhegt und. ge> I

schützt vor allem von den zwei Regierungsparteien
der tschechischen und sudetendeutschen Sozialdemo-
kratie , deren Vertreter in der Regierung heute
bezeichnenderweise gleichfalls nur Luden sind.

Obgleich der überwältigend große Teil des drei¬
einhalb Millionen starken Sudetendeutschtums
scharf antisemitisch seit jeher eingestellt ist, kommt
auch dieses unter den gegebenen innenpolitischen
Verhältnissen in der Tschechoslowakei schwerlich
gegen die jüdisch-tschechisch orientierte Großmacht
auf und hat unter ihr noch mehr zu erdulden
als vielleicht das tschechische Volk , in dem sich
gleichfalls der Keim einer beginnenden Unzu¬
friedenheit offenbart . Ueber einen Juden übel
zu reden , ist heute in der Tschechoslowakei , zumal
wenn man Sudetendeutscher ist, weitaus gefähr¬
licher , als an irgendeinem mißlichen Zustand in
der Staatswirtschaft Kritik zu üben . Das jüdisch¬
kapitalistische Element hat sich nach seiner Nieder¬
lage in Deutschland in der benachbarten Tschecho¬
slowakei eine Vorherrschaft gesichert, wie man sie
heute kaum in einem anderen Lande ähnlich
wiederfinden wird . Und darin liegt auch das
Geheimnis , warum trotz fortgesetzter illegaler
Wühlarbeit der Kommunisten in der Tschecho¬
slowakei deren Partei noch nicht von den tschecho¬
slowakischen Behörden aufgelöst worden ist, wie¬
wohl die Forderung dazu schon wiederholt laut
wurde und immer wieder Fälle zu verzeichnen
sind, daß kommunistisch -jüdische Emigranten in
Prag und in der Provinz bei der Herstellung
illegaler Flugblätter und sonstiger illegaler Pro¬
paganda ertappt werden konnten Es mutete
vielleicht sonderbar an , daß der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Benesch Worte nicht warn,
genug für die Anerkennung Sowjetrußlands vor
dem Völkerbund gefunden hat , wird aber erklär¬
lich, wenn man den Einfluß eines jüdischen

Lliquenkreises in der Außenpolitik der Präger
Regierung berücksichtigt.

Soweit auch bereits tschechische Kreise zu er¬
kennen beginnen , hat sich also die Emigration
für die Tschechoslowakei keineswegs zu einem
Segen entwickelt . Das Asylrecht ist heute in der
Tschechoslowakischen Republik bereits zu einem
innerpolitischen Streitobjekt ersten Ranges ge¬
worden , so daß die dadurch vielbeschäftigten
Pressegerichte kaum mehr wissen , ob sie diesem
oder jenem Teil recht geben sollen . Es ist aber
offensichtlich , daß die politische Emigration den
Bogen überspannt , wenn sie glaubt , ihre Exi¬
stenzfrage zu einem Drehpunkt der tschechoslowa¬
kischen Innenpolitik machen zu können und in der
ihr angeborenen jüdischen Frechheit dieser Tage
sogar so weit ging , daß sie einen öffentlichen Auf¬
ruf erließ , in dem gegen die Ausweisung jüdi¬
scher Emigranten aus der Tschechoslowakei Stel¬
lung genommen bzw , Verwahrung eingelegt wird
und man darauf hinweist , daß ja auch der Präsi¬
dent der Tschechoslowakischen Republik , Professor
Th . G. Masaryk , sowie auch der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Benesch es nur dem Asylrecht
zu verdanken haben , wenn sie heute noch am
Leben sind. Diesen Aufruf hat sogar der soge¬
nannte „Schutzverband deutscher Schriftsteller in
der Tschechoslowakei" unterzeichnet , eine Tatsache,
die wiederum die arischen Mitglieder dieses
Schriftstellerverbandes auf den Plan gerufen hat,
die mit Recht nicht einsehen wollen , daß sie die
Schuhmauer für einige zweifelhafte jüdische Lite-
raten , die der Strom der Emigration in die
Tschechoslowakei schwemmte , abgeben sollen.

Durch alle diese Tatsachen verschärft sich, wie
man beobachten kann , die innerpolitische Lage
von Tag zu Tag in bedrohlicherem Maße . Das
aufgeregte Gehaben der Emigrantenblätter in
Prag ist ein deutlicher Hinweis auf diese kritische
Lage , in die sich nicht nur die politische Emigra¬
tion in der Tschechoslowakei hineinmanövriert hat,
jondern mit ihr auch das gesamte Judentum , so
daß sich schon heute mit Fug und Recht behaup¬
ten läßt : Der bisher über der Tschechoslowaki¬
schen Republik erstrahlende Stern derer von Zion
beginnt allmählich zu verblassen.
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Der Wegelagerer
Friedrich  F o r st e r - B u r g p r a s,  der

bremische Dichter und Leiter des Bayeri¬
schen Staatsschauspiels , hat ein neues Schau¬
spiel „Der Sie per"  geschrieben , das von
allen deutschen Bühnen mit außerordentlicher
Spannung erwartet wird . Das Bremer
Schauspielhaus  bringt in den nächsten
Tagen die Uraufführung Der Dichter hat
uns nachstehenden Originalbeitrag zum Erst-
abdruck zur Verfügung gestellt.

Er hatte sich lange dagegen gesträubt , nach
Deutschland über das Alpgebirge zu ziehen . Das
waren ja alles Knabenstreiche , mehr wohl nicht.
Aber die Botschaften und Hilferufe waren immer
dringender und häufiger und wie es schien, die
Verfehlungen des deutschen Königs immer grö¬
ßere geworden , Briefe voller Ermahnungen schie¬
nen in Worms gar nicht gelesen zu werden . Da
brach Kaiser Friedrich der Stauffe schweren Her¬
zens um die österliche Zeit auf , begleitet von
einem glanzvollen Heer . mit großem Gefolge von
Mohren , Magiern und braunhäutigen Sängern
und Tänzern , einem unabsehbaren Troß von
Menschen , wie ihn sein karges Land im Norden
noch nie erblickt hatte . Nun mußte er wohl den
Schulmeister mit dem Bakel spielen , mußte er
wohl den ungebärdigen Sohn züchtigen und zur
Vernunft bringen.

Sarazenische Voten aus geschwinden Pferden
setzten, dem Heerzug weit voraus , über die schnee-
verwehten Gebirgspässe . Viele verkamen am
Wege , doch die gestähltesten der geschmeidigen
Wüstenreiter gelangten hinüber , und bald ging
es von Mund zu Mund , der zweite Friedrich , der
Kaiser , komme aus dem italischen Land , Gerichts¬
tag zu halten , Recht zu schaffen, Ordnung und
Gesetz zu bringen.

Heinrich , der junge König , lag im Feldlager
vor Worms , Die Stadt , seine Stadt , hatte ihm
ihre Tore geschlossen. Im Ratssaal saßen seine
Feinde wider ihn beisammen , und das lauteste
Wort führte Konrad aus Marburg, der den

Kaiser über das Eebirg gerufen hatte,
Ratssaal saßen sie und rieben sich die Hände.
Botschaft war da , der große Kaiser zog Hera",
was kümmerte sie nun noch der junge König und
sein zerlumpter Anhang , mochte er ruhig dram
ßen . vor den festen Eichenholztoren liegen, die
armseligen Vorwerke plündern und niederbrem
neu , der Kaiser kam, des Knaben Zeit war ge¬
kommen , die Hand mit der Rute schon erhöbe"
über ihm ! Konrad schlug schwer mit der FaH
auf den Tisch, es wurde still im Saal . Er blickte
sich eine kleine Weile im Kreise um , als ob er
zählen wolle , was da am Tische hockte und na"
die Ohren spitzte, aber er überlegte nur sei"e
Worte , weil seine Zunge ungelenk und schwel
war . Er sprach dann stockend aus den Rat »»"
Rittern und Bürgern ein , daß ihn noch he»"
Geschäfte nach Marburg riefen , daß er gege"
Abend abzureiten gedenke und in wenigen Tage"
mit zwei Fähnlein hessischer Knechte zurück je"
Inzwischen sollte man sich jedes Angriffs auf de"
rebellischen König enthalten und stille hinter de"
Toren bleiben , zudem sei der Kaiser bald Hera"
und die geängstigte Stadt entsetzt, denn es se>
wohl kaum zu vermuten , daß der törichte Knabe
Heinrich sich mit seinem Häuflein gegen de"
Vater zu stellen wagen werde.

Gegen Abend ritt denn auch der greise Biar-
burger mit Kunz von Dorso , seinem Knappe»,
aus dem Tor , quer über Feld . allein , eben »>?
mit einem Lungen , so wenig fürchtete er den Kö¬
nig und sein rauhes Eesindel . . . Wo war da-
Lumpenvoik überhaupt ? Am frühen Morge>>
trabten sie eine Waldschneise im Vvrgebirg d^
Spessurt herab . Der Lunge hing müde im d»-'
tel und stierte auf den wippenden Hals sm»
Grauschimmels , Marburg ritt schweigend »""
mahlte Gedanken hinter seiner Stirn Da w»
der Weg verhauen , junge Fichten und Dorag'
strüpp. Nun brach es seitwärts aus demN>ede
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Reicher Pilzsegen auf den Weidewiesen der

Marsch

Nach den reichlichen Niederschlügen der letzten
Tage sind auf den Weiden die Champignons zu
neuem Wachstum erwacht . Konnte man vor vier
Wochen schon von einem Champignonsegen
sprechen, so ist jetzt diese Bezeichnung noch zu
schwach. Viele Weiden sind buchstäblich mit die¬
sen Pflanzen übersät . Sammler können mit
Leichtigkeit in einer Stunde einen Zent¬
ner  zusammentragen . Der Markt ist nicht mehr
in der Lage , die R i e se nm e n g e n , die in die¬
sen Tagen angeboten wurden , aufzunehmen . Da¬
bei ist die Ernte noch lang « nicht beendet . Zu
Millionen findet man auf Wiesen und Weiden
noch Champignonbrut in der Erasnabe , die sich
erst in den nächsten Tagen und Wochen zu den
schmackhaften Pilzen entwickeln wird , wenn nicht
der Frost die Entwicklung unterbindet.

Delirier »i»or »1

Aufmarsch und Vereidigung der Marine -SA.
Der Sonntag stand ganz im Zeichen der Marine¬
SA . Zum erstenmal marschierte in Delmenhorst
eine größere Einheit auf . Nach einem Ummarsch
durch die Straßen der Stadt war dann große Be¬
sichtigung im Stadion „Düsternort " durch Stand¬
artenführer Es deß.  Esdeß , selbst ein alter
Kämpfer der Bewegung , ist uns Delmenhorstern
kein Unbekannter mehr , führte er doch während
der Kampfzeit den Sturmbann 1/144 . Im An¬
schluß an die Besichtigung meldete Sturmbann¬
führer Meyer  dem Standartenführer den an¬
getretenen Sturmbann im fahnengeschmiickten
Stadion . 156 Anwärter sollten vereidigt
werden . Standartenführer Esdeß verpflichtete die
einzelnen Männer mit Handschlag auf Fahne und
Bewegung.

Rückblick auf 1v Jahre Kamps . Hier fand im
Saale des Schützenhofes eine große General¬
versammlung  der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP . statt , zu der auch die Mitglieder der
Nebenorganisationen geladen waren . Nach dem
Fahneneinmarsch spielte das Kampfbundorchester
unter der Stabführung von Musikmeister Kurz-
Bremen die Fest -Ouvertüre von Kalliwoda . Dann
eröffnete der Ortsgruppenleiter Pg . W . Rieke
den Abend mit einer Ansprache , in der er auf
10 Jahre Kampf zurückwies , die hinter der Orts¬
gruppe liegen . Darauf erfolgte der Einmarsch
der alten Fahne aus dem Jahre 1924, einer der
ältesten Fahnen des Gaues , deren verblichene Far¬
ben Zeugen manches Kampfes sind . Angesichts
dieses ehrwürdigen Symbols wurden die fünf
ältesten Kämpfer der Ortsgruppe besonders ge¬
ehrt durch die Ueberreichung eines Bildes von

Major Dinklage , der damals die ersten National¬
sozialisten um sich sammelte . Nach einem Harmo-
niumvortrag nahm Pg . Hugo Kühn  zu einer
großen Ansprache das Wort . Anschließend ver¬
teilte der Ortsgruppenleiter Mitgliedsbücher und
verpflichtete neue Mitglieder . Der Kreisleiter,
Pg . P e p e r - Fischerhude , richtete dann noch
einige eindringliche Worte an die neuen Partei¬
genossen und an alle Versammelten.

Erster Kreisparteitag . Der erste Kreisparteitag
des Kreises Wesermünde -Land der NSDAP . ge¬
staltete sich am Sonnabend und Sonntag in
Beverstedt und Stubben  zu einem macht¬
vollen Bekenntnis der Bewegung auf dem flachen
Lande . Der Kreisparteitag wurde eingeleitet mit
mehreren Platzkonzerten in den beiden reich-
geschmückten Orten . Nach einem Fackelzug mit an¬
schließendem Vorbeimarsch vor dem Kreisleiter
Wesermünde -Land , Misselhorn,  und dem
Führer der SA .-Standarte 6, Obersturmbannfüh¬
rer Miigge,  fand eine große Kundgebung auf
dem Marktplatz in Stubben statt , an der auch
zahlreiche Ehrengäste teilnahmen und auf der
Kreisleiter Misselhorn  und der Eauinspek-
teur Ost -Hannover , Pg . Meinke,  zündende An¬
sprachen hielten.

Mumeniksl

Jubelfeier der Bremer Wollkämmerei . An dem
bedeutungsvollen 50jährigen Jubiläumsfest der
Bremer Wollkämmerei nahm die Gemeinde Blu¬
menthal regen Anteil . Sämtliche Straßen des
Ortes waren reich mit Flaggen geschmückt. Die
Betriebsfiihrung der Bremer Wollkämmerei'
nahm den Tag zum Anlaß einer schlichten aber
würdigen Feier in einer großen festlich ge¬
schmückten Betriebshalle,  an der neben
dem gesamten Aufsichtsrat der Gesellschaft auch
die vollzählige Belegschaft mit ihren Angehörigen
sowie die Altpensionäre des Werke und die Leute
des Freiwilligen Arbeitsdienstes teilnahmen . Un¬
ter den Ehrengästen sah man als Vertreter der
Eauleitung Ost -Hannover Gaupropagandaleiter
Schmonsees,  Gaupersonalreferent Nottebohm,
den Gauleiter der Arbeitsfront , Dr . Zell,  fer¬
ner den Kreisleiter und Gemeindeschulzen von
Blumenthal , Löffler,  Regierungspräsident
Leister.  Landrat Dr . Lampe,  Vertreter der
Handelskammer Wesermünde u . a ., die der Be¬
triebsführung in herzlichen Worten ihre Glück¬
wünsche aussprachcn , insbesondere dem Jubilar,
Generaldirektor Dr . Jung , der sein 25jähriges
Direktorjubiläum am heutigen Tag begeht . Nach
einem Gedenken der als Opfer der Arbeit infolge
eines Unfalls in treuer Pflichterfüllung gestor¬
benen Betriebsangehörigen erfolgte die feierlich«
Ueberreichung der Jubiläumsgeschenke
an die Betriebsangehörigen , die ihr 50-, 40-, und

25jähriges Jubiläum begehen konnten . Die Feier
wurde umrahmt von Musikvorträgen des Musik¬
korps der Standarte 39. — Im Anschluß an die
Feier fand «in Empfang im Direktionszimmer
statt.

Solls»

Zu dem Mord an dem Installateur Kock

Wie seinerzeit berichtet , wurde am 10. Sep¬
tember der Installateur Kock aus Bad Segeberg,
der «inen jungen Mann auf dessen Bitten auf der
Fahrt nach Hannover mitgenommen hatt «, unter¬
wegs zwischen Soltau und Wintermoor von dem
betreffenden jungen Mann plötzlich ange¬
schossen.  Kock verstarb nach einiger Zeit an
den erlittenen schweren Verletzungen . Die Er¬
mittlungen nach dem Täter erstreckten sich über
ganz Nordwestdeutichland und führten erst jetzt
zu dessen Festnahme . Es handelt sich bei dem
Täter um einen 20jährigen Mann aus Lübeck.
Er hatte zweifellos von den Fahndungen nach
ihm erfahren und sich deshalb am Sonntag frei¬
willig der Polizei in Herford ge¬
stellt . Er hat bereits ein teilweises Geständnis
abgelegt.

Der richtige Wann!
Von Werner  Mii ritz

Hansen war Kolonialwarenhändler in Stock-
holm , und Hansen war verknallt in Fräulein
Nissen aus der pompösen Villa in der Drottnings-
gatan.

Es war ein wundervoller , allerdings schon reich¬
lich kühler Herbstabend , als sie »abends Arm in
Arm spazierengingen . Hansen warf eine Post¬
karte in den V -Zug nach Haparanda und dann
tippelten sie weiter.

„Bleibt es nun bei unserer Abmachung ? "
meinte Hansen nach einem Weilchen.

„Ja ", nickte Fräulein Nissen selig , „es bleibt
dabei !"

„Dann finde ich mich also heute abend um
neun vor Ihrer Villa ein . . ."

„. . . Um meinen Eltern vorgestellt zu werden !"
hauchte sie. „Sie werden sich sehr freuen !"

Na schön. Hansen wußte zwar nicht , ob mit
„sie" er oder die Eltern gemeint waren , aber
das schien ihm auch einerlei . Er stellte sich jeden¬
falls Punkt neun vor der Villa in der Drott-
ningsgatan ein und warteten geduldig.

Hansen zog den Mantel enger , setzte den Hut
gerade und näherte sich in diskreter Weise dem
Eartengitter , um Fräulein Nissen auf die ge¬
bührende , vornehme Art begrüßen zu können , die
einem echten Gentleman eben zukommt , auch wenn
er nur erster Verkäufer im Kolonialwarenhandel
des dicken Meister Petterson in der Annagatan
sein sollte.

Wer aber nicht herauskam , war Fräulein Elfe.
Hansen trippelte nervös auf und ab , zog seine

Uhr , schaute zum silberhellen Mond hoch, zog
wieder die Uhr mit dem herrlichen goldenen
Klappdeckel zu sieben Kronen fünfundzwanzig
und zuckte zusammen wie ein scheues junges Reh,
als auf einmal die schwere eiserne Gartentür
quietschte.

Hansen knöpfte seinen Mantel zu, legte die
Handschuhe in die Rechte , lüftete mit der anderen
Hand seinen Hut und sagte , sich tief verbeugend:

„Es ist mir eine unendliche Freude , Fräulein
Elfe !"

„Freude — wieso ? " knarrte eine alte , schon
etwas brüchige Stimme . „Sie können wohl in
der Dunkelheit nicht richtig gucken? "

Hansen ließ vor Schreck den Spazierftock fallen.

Vor ihm stand eine alte Frau ohne Hut , die einen
Schal um den Hals geschlungen hatte.

„Warten Sie vielleicht auf meine Tochter ?" fuhr
die brüchige Stimme fort.

„Ich — jawohl , ich glaube , gnädige Frau !"
stotterte Hansen mit einer hastigen Verbeugung
und zog seinen Hut fast bis auf den Boden.

„Dann allerdings will ich Ihnen nur den Rat
geben , schleunigst zu verduften !" sagte die alte
Frau . „Sie nämlich sind nicht der Typ Mann , den
wir in unserer Familie haben wollen ! Passen Sie
mal auf , wie Elses Vater um mich gefreit hat:
Als er nicht gleich zum ersten Male das Ja be¬
kam und nur drei Minuten vor dem Tor warten
mußte , kletterte er über die Gartenmauer , er¬
würgte die Bulldogge , erzwäng sich den Zutritt
zum Hause durch Zertrümmern einer Fenster¬
scheibe, schloß meinen Vater in seinem Zimmer
ein , warf den herbeieilenden Diener die Treppe
runter , so daß er drei Zähne verlor , setzte mir den
Ring auf den Finger und teilte kurz und bündig
mit , daß Verlobung gefeiert würde . Sehen Sie,
zittriger junger Mann mit dem semmelblonden
Haar — sooo sieht der Mann aus , den unsere Else
einmal heiraten soll !"

Dosenberg eröffnet die Tagung
des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte

Der unter Führung von Professor Dr . Reinerth
gegründete Reichsbund für deutsche Vorgeschichte
eröffnete am Sonntag seine erste Tagung, ' die alle
deutschen und zahlreiche ausländische Vorgeschichts-
und Altertumsforscher in Halle zusammenführte,
mit einer großen öffentlichen Kundgebung , auf
der Reichsleiter Alfred Rosenberg über die Um¬
wertung der deutschen Geschichte u . a . ausführte:

Die Begriffe einer allgemeinen Weltgeschichte
und eines allgemeinen für alle Zeiten gültigen
Weltzieles , wie wir es in der Christianisierung
oder in dem humanistischen Erziehungsideal
haben , sind heute wankend geworden . Das Er¬
lebnis des deutschen Volkes sagt , daß es im
Grunde gar keine Weltgeschichte in jenem Sinne
gibt . Es gibt nur eine Geschichte der Völker
und Rassen . Es ist kein Relativismus , was durch
unsere Betrachtung in die Geschichte hineingetra¬
gen wird . Wir haben nur einen anderen Blick
gewonnen für das heutige Leben sowohl als

auch für die ferner liegenden Zeiten der Ge¬
schichte.

Wenn heute dem Nationalsozialismus vorge¬
worfen wird , daß er die Exzessivität der . Ge¬

schichtswissenschaft einenge , dann erklären wir , daß
diese sogenannten objektiven Geschichtsforscher doch
alle unter sich uneinig sind. Neben den verschiede¬
nen konfessionellen gibt es die nationalen Ge¬
schichtsbetrachtungen wie z. V . die französische.
Ich glaube , daß die deutsche Nation , die in der
Weltgeschichte große Forscher hervorgebracht hat,
nun das Recht hat , zu erklären , daß mit der
geistigen Wiedergeburt auch die Eeburtsstunde
einer deutschen Geschichtsbetrachtung geschlagen
hat . Der Staat hat die Aufgabe , der Vor¬
geschichte eine Zentrale zu schaffen , um die Er¬
gebnisse ihrer Arbeit in streng wissenschaftlicher
aber bewußt deutscher Art einheitlich zu gestal¬
ten und allen Volksgenossen zu vermitteln . Wir
glauben ferner , daß die nationalsozialistische Be¬
wegung nicht nur den Beginn einer neuen Sinn¬
gebung der Geschichte festzustellen , sondern auch
den Auftrag zu erteilen hat , eine neue Geschichte
Deutschlands zu schreiben . Anfang 1936 wird
eine umfangreiche streng wissenschaftlich gegrün¬
dete aber ebenso klare Geschichte erscheinen , die
nicht mit den Cimbern und Teutonen anfängt,
sondern einige tausend Jahre früher.

Bob und der Tiger

Der junge Lord T . verspürt das unwidersteh¬
liche Verlangen , Tiger zu schießen und schließt
sich zu diesem Zweck einer gleichgesinnt «» nach In¬
dien reisenden Jagdgesellschaft an.

Aber schon die Begegnung mit dem ersten
Tiger wird seiner Lordschaft zum Verhängnis.
Das Gewehr versagt , der Tiger springt den Jäger
an , zerreißt ihn und frißt ihn auf , eh« die Jagd-
genossen zu Hilfe kommen können , die dann die
Bestie schließlich zur Strecke bringen.

Auf die Todesnachricht , die nach England an
den Vater des jungen Lord gekabelt wird , trifft
die lakonisch« Antwort ein : „Sendet Bob heim ."
Das geschieht denn auch , so weit oder so gut die
Umstände dies gestatten.

Nach einiger Zeit kommt dann in Indien ein
Telegramm folgenden Inhalts an : „Hier Tiger
angekommen , wo ist Bob ? " Darauf wird nach
England gekabelt : Ŝob im Tiger ." g

Hakenkreuz-Llmen aus der Eisenzeit
Brinkum eröffnete sein Heimatmuseum—Wertvolle Sammlungen

H- " " tag wurde das Brinkumer Hei -
matmuseum  eröffnet . In mühevoller , jahrelan¬
ger Arbeit hat der Heimatpfleger Hans Peters
Stück für Stück der Sammlungen zusammengetra¬
gen , sinngemäß eingeordnet und gekennzeichnet.

Bei der Führung durch das Museum , das vor¬
läufig noch in der Schule untergebracht ist, fällt
dem Besucher zuerst eine stattliche Anzahl Urnen
auf , zum Teil mitHakenkreuzen verziert.
Die Stücke entstammen der germanischen Eisenzeit,
der jüngeren Bronzezeit , der sog. Hallstatt -Periode.
Weiter ist eine schöne Sammlung steinzeitlicher Ge¬
räte und Waffen vorhanden , darunter Beile und
Streithammer , die aus der Zeit von 3500—2000
v. Chr . stammen . Volkskundliche Sammlungsstücke
und Urkunden aus der Vergangenheit Brinkums,
das 1063 zum erstenmal nachweislich erwähnt
wird , sowie eine geschlossene Anzahl von Spinn-
und Webgeräten , die den lückenlosen Weg vom
Flachs zum Leinen zeigen , geben der Stätte ihr
heimatliches Gepräge.

Nach erfolgter Besichtigung begrüßte Rektor
Wecke die Besucher und sprach über Sinn und
Zweck der Schaffung eines Heimatmuseums . Wei¬

ter wies er auf die unschätzbaren Arbeiten hin,
die der Heimatpfleger Peters  hierbei geleistet
habe . Zur weiteren Förderung des Museums
solle ein Ring gebildet werden . Hierzu nahm
Heimatpfleger Peters  das Wort , indem er dar¬
auf hinwies , daß er es jetzt an der Zeit gehalten
habe , seine Sammlungen der Oeffentlichkeit zu
übergeben , nachdem im nationalsozialistischen
Deutschland der Sinn für Vorgeschichte und
Väterkunde wieder erweckt worden sei.

Er sprach darauf noch kurz über die Chau-
k en  s i e d l u n g,  die in der Gemarkung Brinkum
festgestellt wurde und über die zukünftige Abgra-
bungen noch weitere Aufschlüsse geben werden.
Darauf wurde zur Gründung des „Ringes
der Heimatfreunde für Brinkum und
Umgebung"  geschritten , dessen Leitung dem
Rektor Wecke übertragen wurde . Die Geschäfts¬
führung des Ringes sowie den weiteren Ausbau
des Museums wurde von Peters  übernommen.
Nachdem von den erschienenen Besuchern Bauer
Hüchting  dem Heimatpfleger den uneinge¬
schränkten Dank der Anwesenden für seine volks¬
tümliche Arbeit aussprach , beendete das Gedenken
an den Führer die Eröffnungskundgebung.

-ielrtee-Ettute

Geiseln im Schacht zurückbehalten
Ernste Lage des Fünfkirchener Streiks/ SelbstmörderischeEntschlossenheit

Budapest , 15. Oktober.

Ueber den Fünfkirchener Vergarbeiterstreik
verlautet zu später Stunde noch folgendes:

Der Versuch eines Reichstagsabgeordneten , mit
den streikenden Arbeitern telephonisch in Verbin¬
dung zu treten , scheiterte daran , daß dieser das
Losungswort nicht kannte.

Der Budapester Vertreter , der Wiener Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaft veröffentlicht eine Er¬
klärung , in der darauf hingewiesen wird , daß die
Löhne der Arbeiter nur dann erhöht werden
könnten , wenn es gelinge , die Ausfuhr zu för¬
dern und den Binnenabsatz zu steigern . Infolge
des Bezuges ausländischer Kohlen sei der Absatz
ungarischer Kohle außerordentlich zurückgegan¬
gen . Der Hungerstreik der Arbeiter sei nicht be¬
rechtigt . Aehnliche Hungerstreiks in Polen und
Frankreich seien mißlungen . Die Gesellschaft be¬
schränke sich auf Abwehrmaßnahmen , die die
Sicherheit des Betriebes erfordern . Der ganze
Betrieb sei eingestellt.

Die Arbeiter , die die Gesellschaft wegen der
Möglichkeit einer Feuersgefahr in die Grube ge¬
sandt habe , seien von den Streikenden als Gei¬
seln zurückgehalten  worden . Dennoch
hoffe man , daß der Streik bald zu Ende gehen
werde.

Bis Montagnachmittag ist eine Aenderung der
Lage im Fünfkirchener Grubenarbeiterstreik nicht
eingetreten . Die Streikenden haben die Ver¬
trauensleute , die zu ihnen in den Schacht hinab-
gesandt wurden , nicht wieder aussahren
lassen.  Die Säugpumpen , die auf dringendes
Ersuchen für kurze Zeit in Gang gesetzt wurden,
sind von den Arbeitern wieder zum Still¬
stand gebracht  worden . Der Erubenarzt , der
sich zu den 48 im Thohman -Schacht befindlichen
schwerkranken Arbeitern begeben wollte , wurde
von den Arbeitern daran gehindert , in die Grube
einzufahren.

Der Zustand der erkrankten Bergarbeiter wird
als außerordentlich ernst  beurteilt , jedoch
lehnen die kranken Arbeiter es ab , den Hunger¬
streik aufzugeben . Die Regierung hofft jedoch, daß
der Streik in absehbarer Zeit beigelegt wird.

Rücktrittsabsichten Gandhis . Gandhi , der sich
gegenwärtig in dem Orte Wardha aufhält , er¬
klärte Pressevertretern , er beabsichtige , sich nach
Schluß der nächsten Sitzungsperiode des Kon¬
gresses vom Kongreß zurückzuziehen . Seine Ent¬
scheidung sei die natürliche Folge davon , daß die
Mitglieder des Kongresses seine Vorschläge
zur Verbesserung der Verfassung zurückgewie¬
sen  haben.

Lieber hundert Bauern schulen sich und lernen
Kursus für Gärfutterbereitungder KreisbauernschaftBremen

Wohl jeder deutsche Bauer und Landwirt ist
von dem Erntedankfest auf dem Bllckeberg in dem
Bewußtsein auf seine heimatliche Scholle zurück¬
gekehrt , daß auch er mithelfen kann und muß,
um das große Ziel der Selbstversorgung des
deutschen Volkes im Rahmen des Möglichen zu
erreichen . Einen deutlichen Beweis dafür , daß
dieser Geist auch im Bremischen Landgebiet vor¬
handen ist, lieferte der

Kursus für Gärfutterbereitung,
den die Kreisbauernschaft Bremen in Zusammen¬
arbeit mit der Nordwestdeutschen Futter -Saat-
bau -Gesellschaft in Bremen am letzten Sonnabend
in Mittelsbüren und Oslebshausen veranstaltete.
Dieser Kursus fand große Beachtung und wurde
von etwa 120 Interessenten besucht . Die Landes¬
bauernschaft Oldenburg hatte ihren Referenten
für Futterbau und Futterkonservierung , Tipl .-
Landwirt Dannemann aus Oldenburg , entsandt,
der es als bewährter Fachmann ausgezeichnet
verstand , den Teilnehmern seine langjährigen Er¬
fahrungen sowohl bei den praktischen Vorfüh¬
rungen als auch in der anschließenden Versamm¬
lung zu vermitteln.

Die Veranstaltung begann auf dem Hof des
Gemeindevorstehers und Vezirksbauernsührers
Albert Haake in Mittelsbüren ; er hatte vor etwa
acht Wochen drei Kammern eines Tschechnitzer
Grubensilos mit einem Eesamtinhalt von 52obm
errichtet und in diese Behälter schon so frühzeitig
Nachschnittgras bzw . ein Wickfutter -Eemenge ein¬
gebracht , daß er den Teilnehmern am Sonnabend
schon das fertige und gut gelungene , d. h. Milch¬
säure Gärfutter zeigen konnte , das auch sofort
gut und gern gefressen wurde . Außerdem hatte
Herr Haake auch die Einsäuerung von Rüben-
Llatt in einer einfachen Erdmiete vorbereitet.
Die hierfür ausgehobene Miete war bei zwei
Meter Breite etwa ein Meter tief . Es hat sich
bewährt , daß diese Gruben mit senkrechten , tadel¬
los sauberen Wänden versehen und nicht zu flach
ausgehoben werden ; die Sohle muß aber etwa
30 Zentimeter über dem Grundwasserspiegel
liegen , damit das Winterwasser nicht in den
Futterstock eindringen kann . An den Seiten wird
senkrecht eine nicht zu dicke Schicht von glattem
Stroh aufgestellt , während der Boden eine etwa
20—30 Zentimeter dicke Schicht von Getreide-
kaff erhält , damit das Rübenblatt möglichst frei
bleibt von Erdteilchen , denn letzter « stören die
erwünschte Gärung und rufen bei der späteren
Verfütterung das Laxieren der Tiere hervor . Es
muß also bei der diesjährigen großen Futter¬
knappheit unbedingt darauf ankommen , möglichst
viel sauberes Rübenblatt durch eine vorschrifts¬

mäßige Einsäuerung zu verwerten , zumal es in
seinem Nährstoffgehalt und Futterwert noch viel
zu häufig unterschätzt wird , denn gute Rüben-
blattsilage hat denselben Wert wie junger Klee.
Als Zusätze für die Förderung der Milchsäure¬
gärung , gewissermaßen als Bakteriensutter kommt
entweder vergällter Rohzucker , sogenannter Fut¬
terzucker oder aber eine mineralische Säure in
Form von Penthesta , Defulösung , Biosil oder
Azidol in Frage . Letztere bewirken auch eine
schnellere Sackung des Futters , wodurch die Luft
noch schneller verdrängt wird , die Sackung beträgt
auch bei Rübenblatt trotz dichter Lagerung ein
Drittel bis zur Hälfte der ursprünglichen Höhe.

Auf dem Hof von Landwirt G. Garmhusen
wurde dann anschließend die Füllung eines
Bllcking -Silos mit abwechselnden Schichten von
Nachschnittgras und Rübenblatt praktisch vorge¬
führt , desgleichen auch die Verdünnung der Silo¬
säure Azidol . Man rechnet auf ein Fuder Grün-
futter etwa zehn Liter der verdünnten Säure¬
lösung , wobei zu zweieinhalb Liter Azidol die
dreifache Wassermenge hinzugesetzt wird . Die bei
der Verwendung von Penthesta oder Defulösung
erforderlichen Wassermengen sind erheblich größer,
während Biosil , an Kohle gebundene Schwefel¬
säure , als Pulver trocken zwischen das Futter ge¬
streut werden kann . Bei jeder Einsäuerung muß
es aber darauf ankommen , daß der einzelne Be¬
hälter bei sorgfältigstem Festtreten des Futters,
besonders an den Rändern , möglichst rasch, in
zwei bis drei Tagen gefüllt und dann sofort mit
einer etwa 30 Zentimeter dicken Erdschicht be¬
deckt wird , nachdem zunächst das Futter mit Stroh
oder alten Säcken abgedeckt worden ist. Es hat
sich bewährt , möglichst erst zehn Zentimeter Lehm
und darüber Sand zu nehmen , weil bann der
Luftabschluß am sichersten ist.

Schließlich fanden sich die Teilnehmer wieder
im landwirtschaftlichen Betriebe der Bremischen
Eefangenenanstalt in Oslebshausen unter Füh-
rund von Oberinspektor Stoffel zusammen . Er
hatte ein Wickfuttergemenge zur Verfügung , das
zunächst gehäckselt und dann in einen von vier je
22,5 obm großen viereckigen Grubensilos mit ab¬
gerundeten Ecken, gleichfalls unter Säurezusatz
eingebracht wurde . Als Hilfskräfte wurden Straf¬
gefangene herangezogen . Bei diesen 2,70 Meter
tiefen Gruben ist, ähnlich wie in Mittelsbüren,
ein luftdichter Deckelabschluß vorgesehen . Bei den
beiden ersten Kammern , die schon oor einigen
Wochen gefüllt wurden , wird zum Vergleich ohne
Deckelabschluß gearbeitet . In solchen Fällen mutz
zwecks besserer Ausnutzung des umbauten Silo-
raumes ein hölzerner Aufsatz benutzt werden,

holz heraus mit Geschrei und Gejohle , sie waren
umringt ! . . . Eine Weile darauf stand der Alte
schon gefesselt , während ein paar Kerle , unge¬
schlachter wie Bären , den adeligen Pagen Kunz
von Dorso an geschwind geknüpfter Hanfschlinge
hoch über den gewölbten Ast einer silberstämmi-
gen Buche zogen , die groß und kahl gegen das
rötliche Morgenlicht stand.

Konrad hörte das Schreien des Gedrosselten,
sah, wie die seidenbestrumpften Beine hoch in der
Luft einen wirren Tanz vollführten , da packte
man ihn , führte , steinigen Weg unter den stol¬
pernden Füßen , ihn tiefer in das Gestrüppe , dann
stand er dicht an der Tür einer niederen Köhler¬
baude . . .

Nimm dort deinen Platz , sagte der junge Kö¬
nig , der schlank, schön und blond , wie ein Weizen¬
feld im Herbst , am groben Tische niedersaß . —
Der Gefangene kehrte sich ab . „ Ich sitze mit kei¬
nem Strauchdieb und Wegelagerer zu Tische !" —
„Warum kämpfst du gegen mich, warum wendest-
du mein Volk von mir ab , warum kehrst du
meine Städte gegen mich ? " Schweigen , dann der
Junge weiter mit Heller Stimme , die hart durch
den Raum klingt : „Du hast meinen Vater gegen
mich aufgerufen , daß er von Sicilia heranzieht!
Du hast seit Jahr und Tag deine Sendboten aus¬
gesendet gegen mich, Konrad von Marburg , mit
Briefen , voll von Lug und Trug ! Du hast deine
Mönche in die Chroniken schreiben lassen , daß ich,
Heinrich , Friedrich von Stauffens Sohn , ein lie¬
derlicher Statthalter in Deutschland gewesen sei,
ein Rebell gegen den Kaiser , gegen den Vater,
ein Taugenichts , Prasser , Hurer und Schlemmer!
Alles hast du jetzt schon getan , daß ich als ein
Verworfener fortlebe , denn deiner feilen Schrei¬
ber sind viele , Konrad von Marburg ! Warum"
Stille . . . . „Willst du Frieden mit mir haben,
Marburg ? Noch könnte ich dein weißes Haar
ehren , aber widerrufe vor mir und meinem Vater
in Worms !" Er steht dicht neben dem sehnigen
Alten , so, als ob er ihm , der fortschweigt , am
Aermel zupfen wolle —, aber ihm wird aber¬
mals der Rücken gekehrt wie einem Bettler . Da
bricht es wie ein Sturm aus dem Jungen , er
stampft die Erde mit dem Fuß und schreit „du
hast über Land gerufen , ich wolle Macht , wolle
des Vaters Krone , mir genüge nicht Statthalter
zu sein ! Dabei will ich Deutschland , nur das!
Was brauchen wir Land in Jtalia . in Sicitten,

wir verbluten daran , hörst du " Heiser und dicht
neben Marburg : „Euch aber gefällt der deutsche
Kaiser , der fern in Palermo wie ein Mohren¬
pascha Hof hält , der nicht im Lande ist und dir
und deinesgleichen auf die Finger sieht , die Macht
und Geld einscheffeln , die dem Land an der Kehle
sitzen wie Würgekrallen ! Deshalb bist du und
dein Gesinde gegen mich, deshalb soll ich aus
dem Lande , deshalb macht ihr mich schuldig vor
meinem Vater , damit ihr allein sitzt über Deutsch¬
land als seine Schergen und Aasvögel ! Ihr klei¬
nen Barone wollt jeder einen Sprengel zum
Blutaussaugen , euch stört ein wachsames Königs¬
auge über eurem bösen Handel !" Wieder Stille
und schweres Atmen im Raum , Schritte hin und
her . Dann Heinrich abermals : „Findest du einen
Weg zu mir zurück? — Mein Vater kommt wie
ein tobender Sturm , und alle stehen gegen mich
vor ihm , wie wird er mir glauben ? Meine
Sache ist so ganz verloren , der Kerker mir so ge¬
wiß , daß ich den Mund nicht zur Rechenschaft zu
öffnen brauche , Marburg ! Du hast alles gegen
mich vermocht mit dem Gift der Lüge . Nur du
allein kannst auch wieder diese deine Netze ent¬
spinnen . Ich bitte nicht darum , ich habe nie
betteln gelernt !"

Er stand und wartete , ihm dünkte es wie
Ewigkeiten . Als er endlich nach der Hand des
eisern Geharnischten griff , einer weichen , leisen
Stimme in sich gehorchend , spuckte der andere
ihm in sein Helles Gesicht. Da ging der geschän¬
dete , junge König hinaus , winkte mit dem Kopf
seinen Knechten und überlieferte Konrad von
Marburg ihren Händen.

Mit dem sinkenden Abenv zog er davon , der
Ebene zu , dem Vater entgegen , als ein Wege¬
lagerer und Mörder . Als er vor dem Kaiser
stand , umwogt von Tausenden , war er ganz allein,
keine Stimme stand für den auf , der das Maß
seiner Taten also gehäuft , daß er am Hohlweg
lagerte , des Kaisers Paladine zu fangen und zu
strängen.

Im Herbst wurde der junge deutsche König vor
dem Vater her nach Italien geführt , in einem
felsigen Kastell verwahrt , und niemand hat ihn
je wieder gesehen , ihn , von dem die überkomme¬
nen Schriften melden , daß er ein Rebell , gewesen
sei, ein Buschklepper und Wegelagerer , ein un¬
nützer , geiler Zweig am Stamme Friedrich des
Stauffen.

welcher ungefähr so hoch sein soll, wie die Grube
tief ist, denn das frische festgetretene Futter sackt
etwa um die Hälfte zusammen . Ein Kubikmeter
fertiger Silage wiegt etwa 16 Zentner . Rechnet
man bei 180 Stallabfütterungstagen (von der
Aufstallung des Weideviehs bis zum nächsten
Auftrieb ) mit einer durchschnittlichen Gabe von
etwa 25 Kilo Silofutter je Kuh und Tag , so
würde man für eine Kuh rund sechs Kubikmeter
Siloraum benötigen . Da aber in den meisten
Betrieben noch anderes Saftfutter wie Rüben,
Futterkohl usw . zur Verfügung steht , wird man
mit rund vier Kubikmeter je Kuh auskommen.
Von einem Hektar Rübenblatt wird man bei
gutem Stand und nicht zu Llattarmen Rüben-
sorten etwa 15 bis 20 Kubikmeter Siloraum
füllen können , während die Futtermasse von
einem Hektar Wickfuttergemenge für 20 bis 25
Kubikmeter und von einem Zottelwickengsmenge
mit Frühjahrsernte sogar für etwa 35 bis 40
Kubikmeter Siloraum ausreicht.

Den Abschluß des mit großem Interesse auf¬
genommenen Kursus bildete eine etwa zweistün¬
dige Versammlung im „Kaffee Brema " in Os¬
lebshausen unter dem Vorsitz von Dr . Bürger,
dem Leiter der Nordwestdeutschen Futter -Saat-
bau -Gesellschaft , der die Grüße des Kreisbauern¬
führers , Lür Tietjen , Osterholz , übermittelte , der
plötzlich zu wichtigen Verhandlungen nach Olden¬
burg abberufen wurde . Im Anschluß an einen
zusammenfassenden Vortrag des Tipl .-Landwirts
Tannemann , der infolge der ausgezeichneten und
klaren Ausführungen mit großem Beifall aufge¬
nommen wurde , fand eine äußerst lebhafte De¬
batte statt , so daß viele wichtige Fragen geklärt
werden konnten . Im übrigen wird die Kreis¬
bauernschaft Bremen sowie ihre Kreisfachschaft
für Futterbau und Futterkonservierung Wert
darauf legen , allen weiteren Wünschen der Praxis
gerecht zu werden . Zum Schluß dankte der Vor¬
sitzende auch noch den Ortsbauernführern für
ihre Bemühungen um das Gelingen dieser Ver¬
anstaltung.

milo , Isient

fasse lud»
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Zur Relchs-Gtrahenverkehrs-Ordnung

Kennzeichnung marschierender Kolonnen,Per¬
sonenbeförderung auf Kraftwagen,Lieberholen

Die Ausführungsanweisung zur Reichs -Straßen-
verkehrs -Ordnung bringt auch genauere Bestim¬
mungen über die Beleuchtung geschlossener Ab¬
teilungen , Personenbeförderung , Kennzeichnung
herausragender Ladung und über das lleberholen.

Die zahlreichen Unfälle , die in der Dunkelheit
durch Hineinfahren von Kraftfahrzeugen in mar¬
schierende Kolonnen  sich ereignet haben,
haben zu der Bestimmung geführt , daß bei Dun¬
kelheit und starkem Nebel auch an geschlossen mar¬
schierenden Abteilungen nach vorn ihre seitliche
Begrenzung und nach hinten ihr Ende durch La¬
ternen oder Rückstrahler — nach vorn weiß oder
schwach gelb , nach hinten rot — erkennbar ge¬
macht werden müssen, wenn sie nicht durch andere
Lichtquellen ausreichend beleuchtet sind. Die Aus¬
führungsanweisung erläutert diese Vorschrift da¬
hin , daß bei der Kennzeichnung der seitlichen
Begrenzung oder des Endes durch Laternen der
linke Flügelmann des ersten und der des letzten
Gliedes je eine Laterne tragen müssen ; die Kenn¬
zeichnung kann auch durch voran oder hinterher
marschierende Laternenträger erfolgen . Bei der
Kennzeichnung durch Rückstrahler müssen im ersten
und letzten Glied mindestens je zwei Leute damit
ausgerüstet sein ; Rückstrahler dürfen nicht höher
als in Kniehöhe über dem Erdboden getragen
werden . Die Kennzeichnung des Endes kann auch

durch hinterherfahrende Fahrzeuge erfolgen , die
entsprechend kenntlich gemacht sind. Die Kenn¬
zeichnung durch voranfahrende Fahrzeuge ist nur
zulässig , wenn das Nachfolgen einer geschlossenen
Abteilung entgegenkommenden Kraftfahrzeug-
führern erkennbar gemacht wird . Gliedert sich eine
zu beleuchtende Abteilung in mehrere , deutlich
voneinander geschiedene Einheiten , so ist jede
in der angegebenen Weise kenntlich zu machen.

Für die
Versonenbeförderung

ist zu beachten , daß , außer bei Omnibussen und
Omnibusanhängern , auf Kraftfahrzeugen und An¬
hängern Personen nur sitzend befördert werden
dürfen . Die Sitze müssen fest angebracht sein . Die
Personenbeförderung auf einachsigen Anhängern
ist nur zulässig , wenn diese auf Kraftfahrzeugen
aufgesattelt stick. Beförderungen von mehr als
acht Personen auf der Ladefläche von Lastkraft¬
wagen oder von Anhängern darf nur ausführen,
wem dies von der Verwaltungsbehörde gestattet
ist ; diese Erlaubnis kann einem Besitzer für be¬
stimmte Fahrzeuge und Führer allgemein , läng¬
stens jedoch für ein Jahr , erteilt werden . Sie
darf nur versagt werden , wenn die Bauart oder
der Zustand des Fahrzeuges oder die Persönlich¬
keit des Führers eine ausreichende Gewähr für

die Sicherheit der Fahrgäste nicht bietet . Bei der
Beförderung von Personen auf Anhängern ist die
Erlaubnis davon abhängig zu machen , daß eine
Verständigung der Fahrgäste mit dem Führer
unmittelbar oder durch besondere Einrichtungen
möglich ist. Wird die Erlaubnis für Fahrzeuge
allgemein erteilt , so ist an ihnen die Anzahl der
Personen anzugeben , die im Höchstfall befördert
werden dürfen . Mit Fahrrädern dürfen Personen
nur auf besonderen Sitzplätzen befördert werden,
die so angebracht sein müssen, daß der Radfahrer
nicht behindert wird.

In den Erläuterungen über die

Kennzeichnung herausragender Ladungen

wird gesagt , daß das seitliche Herausragen von
einzelnen Stangen oder Pfählen , von waagerecht
liegenden Platten und anderen schlecht erkenn¬
baren Gegenständen unzulässig ist. Als ausreichen¬
de Kennzeichnung nach hinten herausragender La¬
dungen gilt insbesondere eine rote , mindestens
20X20 Zentimeter große Flagge . Rückstrahler zur
Kennzeichnung nach hinten überstehender Ladun¬
gen dürfen nicht höher als 00 Zentimeter über
dem Erdboden angebracht werden.

Fußgänger

haben die Fahrbahnen und Radfahrwege „auf
dem kürzesten Wege und ohne Aufenthalt " zu
überschreiten . An Straßenkreuzungen mit bezeich¬
neten llebergängen sind ausschließlich diese zu be¬
nutzen . Straßenbahnwagen und Omnibusse dürfen
nur an den dazu bestimmten Stellen betreten und
verlassen werden , das Auf - und Abspringen wäh¬
rend der Fahrt ist verboten.

Die RSO . spricht nur von einem Auswei¬
chen  nach rechts ; es ist nicht vorgeschrieben , daß
ständig die rechte Seite einzuhalten ist. Die Sicher¬
heit und Leichtigkeit des Verkehrs verlangen unter
Umständen ein Fahren in der Mitte der Straße.
Es ist aber stets vorsorglich die rechte Seite ein¬
zuhalten , wenn ein Ausweichen oder Ueberholt-
werden bevorstehen kann . Als äußerste rechte Seite,
die auf unübersichtlichen Strecken einzuhalten ist,
gilt für Fahrzeuge die Seite der Fahrbahn , nicht
der aus mehreren Teilen ( Radfahrweg , Fußweg
und dergl .) bestehenden Straße . Der Eingeholte
gibt am besten durch ein ausdrückliches Zeichen
zu erkennen , daß er bereit ist, sich überholen zu
lassen ; das Zeichen kann mit der Hand oder mit
einer mechanischen Vorrichtung gegeben werden;
es genügt aber , wenn er durch deutliches Ein¬
halten der äußersten rechten Seite seine Bereit¬
schaft zu erkennen gibt . Der Ueberholende ist nicht
verpflichtet , das Zeichen des Eingeholten abzu¬
warten.

In den Bestimmungen über die Beschaffenheit
und die Aufstellung der Verkehrszeichen wird her¬
vorgehoben , daß Wirtschaftswerbung  in
Verbindung mit Verkehrszeichen nur an Orts¬
tafeln und Wegschildern angebracht werden darf;
bei anderen Verkehrszeichen ist sie nur auf dem
Fuß (Sockel) gestattet.

St . Michaelis -Frauen -Nachmittag am Mittwoch,
17. Oktober , 16 Uhr , im Haus Seefahrt . Licht-
bildervortrag . Gäste willkommen.

Bremer Anekdote
De«- melancholischeKäsehöker

Vor langer Zeit wohnte in der Köpkenstn^
in Bremen ein Käsehündler , der es ab und z,
mit der Melancholie hatte . Er ging dann,u
Vaddcr Röhrs , der seinen Kiesplatz schon dann,!;

an der Weser hatte . „Et is wedder so wiet," s«^
er dann jedesmal . „So, " sagte Vadder Röhr;
„woveel Geld heft du denn ? " „Ach, et mögen nioy
tein Mark sien," war die traurige Antwort.

gev man her , de kannst du doch nich mehr bruch»
de köhnt wi vsrsuppen ." Gesagt , getan , einer vy.
den Sandschippern holte Vier und dann « ich,
auf das kommende Begräbnis einer vorweg g,,
trunken . War das Bier alle , dann sagte VMi,
Röhrs : „Komm mit !" Dann führte er den SeW,
mordkandidaten ins kalte Weserwasser , damit „
sich versöffe . Soweit kam er aber nie , ging jh,
das Wasser bis an den Hals , dann war die A
benslust wieder erwacht , dann krabbelte er rvied,,
heraus und meinte : „Nu zeiht dat wedder, »-
will ick nah Hufe gohn ." So machte es unsn
Freund aus der Köpkenstraße mehrere Male . Bi¬
er eines Tages , als es ihn wieder gefaßt hatt!
nach dem Riensberg ging und sich aufhangt!
Gegen den Strick aber kam kein erwachend!:
Lebenwille auf , der Käsehöker war nun wirklit
tot.

Wer stets verrsgt urici nismsls vesgt,
I«snn nieiits gewinnen , niokts beginnen
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Bredenstraße 18

Auf Grund ? 4 der ersten Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks vom 15 . Juni 1934 sind im Bezirk der Gewerbe-
kammer Bremen folgende Handwerker -Innungen errichtet:

I . In der Stadt Bremen und im Landgebiet , sowie in den Hafen¬
städten Bremerhaven und Vegesack (d . h . also im gesamten Kammer¬
bezirk ), mit dem Sitz in Bremen , für das:

1 . Buchbinder -Handwerk : Obermeister Diedr . Düdden . Lessingstr . 86,
F . 420 37.

2 . Buch - und Steindrucker -Handwerk : Obermeister Fritz Rung , Langen-
stratze 35 , F . 452 0? .

3 . Dachdecker -Handwerk : Obermeister Jos . Hunger , Gottsr .-Talle -Str . 10,
F . 825 61.

4. Elektro -Handwerk : Obermeister Herm . Siemer , Woltmershauserstr . 390,
F . R . 6576.

5 . Glaser -Handwerk : Obermeister Alex Lenderoth , a . d . Häfen 98,
F . 271 11.

6 . Glas - und Gebäudereiniger -Handwerk : Obermeister Karl Droste,
Würzburgerstr . 62.

7. Gold - und Silberschmiede -Handwerk : Obermeister Chr . Kletzmann,
Weizenkampstr . 36 , F . R . 1314.

8 . Konditoren -Handwerk : Obermeister Emil Knigge , Sögestr . 42/44,
F . 203 61.

9 . Korbmacher -Handwerk : Obermeister Theodor Lotz , Rembertikirchhof 6,
F . 278 08.

10 . Kraftfahrzeug -Handwerk : Obermeister Wilhelm Röter , Haferkamp 67,
F . 835 02.

11 . Kürschner -, Hut - und Mützenmacher -Handwerk : Obermeister U . W.
Alex , Molkenstr . 64/65 , F . 24417.

12 . Mechaniker -Handwerk : Obermeister O . P . Grunitz , v . d . Steintor 36,
F . 414 36.

13 . Photographen -Handwerk : Obermeister Ludw . Burkhardt , am Wall 128,
F . 283 29.

14 . Putzmacher -Handwerk : Obermeisterin L . Halenza , Fehrfeld 63/64.
15 . Rvtzschlachter -Handwerk : Obermeister Karl Nolts , Kastningstr . 12,

F . 812 94.
16 . Schlosser - und Maschinenbauer -Handwerk : Obermeister Louis Küte-

meher , Fleetrade 13 , F . 445 20.
17 . Schmiede -Handwerk : Obermeister Heinr . Schleuse , Stephanitvrstein-

weg 65 , F . 83027.
18 . Schornsteinfeger -Handwerk : Obermeister Hinr . Grobrügge , in d . Run¬

ken 3 . F . 262 78.
19 . Bildhauer - und Steinmetz -Handwerk : Obermeister Heinr . Steinhoff,

Düsternftr . 113 , F . 826 74.
20 . Wagner - und Karosseriebauer -Handwerk : Obermeister Hans Stein,

Hastedter Heerstr . 44/46 , F . 400 27.
21 . Tischler -Handwerk : Obermeister Heinr . Windeis , Köpkenstr . 18,

F . 264 80.
22 . Uhrmacher -Handwerk : Obermeister Adolf Böning , kleine Allee 13/15,

F . R . 823.
II . In den Stadt Bremen und im Landgebiet , sowie in Vegesack , mit

dem Sitz in Bremen , für daS:
1 . Bäcker -Handwerk : Obermeister Fritz Jmmoor , Pastorenweg 141,

F . 803 53.
2 . Damenschneider -Handwerk : Obermeisterin Marie Harjehau 'fen , Glücks-

burgersir . 57 , F . 803 25.
3 . Fleischer -Handwerk : Obermeister Adam Balla , Admiralstr . 154,

F . 835 60.
4 . Herrenschneider -Handwerk : Obermeister Karl Stemme , Falkenstr . 23,

F . 846 19.
5 . Klempner -, Installateur - und Kupferschmiede -Handwerk : Obermeister

Fritz Schubert , Schönebeckerstr . 20 , F . 832 91.
g . Maler -Handwerk : Obermeister Nich . Noeren , a . d . Häfen '43 , F . 278 04.
7 . Maurer -Handwerk : Obermeister Heinr . Thölken , Friedr .-Wilhelm-

straße 34 , F . R . 6692.
8 . Tapezier - und Sattler -Handwerk : Obermeister Konr . Karll , Düstern-

straße 42 , F . 849 09.
9 . Schuhmacher -Handwerk : Obermeister Heinr . Spiecker fen ., Fedel-

hören 105 , F . 264 05.
10 . Zimmerer -Handwerk : Obermeister Fr . C . Meyer , Alwinenstr . 37,

F . 438 88.
III . In der Stadt Bremerhaven , mit dem Sitz in Bremerhaven,

für das:
1 . Bäcker -Handwerk : Obermeister Claus Ritsch , Bürgermeister -Smidt-

Straße 123 , F . 2721.
2 . Damenschneider -Handwerk : Obermeisterin Sophie Höns , Langestr . 10.
3 . Fleischer -Handwerk : Obermeister Heinr . Schlicht , Kaiserstp 12,

F . 1510.
4 . Friseur -Handwerk : Obermeister Heinr . Hamann , Bürgsrmeister -Smidt-

Stratze 103 , F . 3335.
5 . Herrenschneider -Handwerk : Obermeister Heinr . v Minden , Bürger-

meister -Smidt -Str . 91 , F . 1318.
6 . Klempner -, Installateur - und Kupferschmiede -Handwerk ' Obermeister

Aug . Dogl , Sommerstr , 5 , F . 2460
7 . Maler -Handwerk : Obermeister Otto Engel , Karlsbura 6 , F . 2426.
8 . Maurer - und Zimmerer -Handwerk .: Obermeister Wilh . Nietsch . Frie-

senstr . 7 , F . 35.
9 Tapezier - und Sattler -Handwerk ' Obermeister Oskar Härtel , Burger-

meister -Smidt -Str . 17 , F . 1083.
10 . Schubmacher -Handwerk : Obermeister Fr . Horstmann , Mittelstr . 11,

F . 277.
Soweit bislang für die oben bezeichneten Handwerkszweige Zwangs¬

oder Freie Innungen bestanden haben , werden sie hiermit gleichzeitig
geschlossen . Die Mitglieder dieser Innungen , sowie alle selbständigen
Handwerker , die bisher keiner Innung angehört haben , sind nunmehr
pslich .mäßig Mitglieder der für ihren Handwerkszweig zuständigen , neu
errichteten Handwerker -Innung.

14 . 10 . 1934 . Die Gewerbekammer zu Bremen.

VerslelLeruns

Münder

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 1064 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstraße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustedc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14,
Domsh , 253 78

OnLsr lion5 bat sln 8cdwss !sr-

clisn bsl -ommsn

V/ilma Krs!l«sms >sr

V/oltsr Krsilesmsvsr

5t . dlognur , 13 . Oictobsr 1934

Für die Stadt Bremen und das
Landgebiet , sowie sür die Hafenstädte
Bremerhaven und Vegesack ist eine
gemeinsame Kreishandwerkerschast er¬
richtet.

Die Hauptgeschäftsstelle befindet
sich in Bremen , Gewerbehaus.

Eine Zweiggeschäftsstelle ist errich¬
tet in Bremerhaven , Haus des Hand¬
werks ; Obmann der Zweigstelle ist
das Mitglied des Beirats der Kreis¬
handwerkerschast

Polstermeister Oskar Härtel , Bre¬
merhaven , Bürgermeister - Smidt-
Str . Nr . 17,

der die Stellvertretung des Kreis¬
handwerksführers in Bremerhaven
ausübt.

14 . 10 . 1934.
Der Kreishandwerkssührer:

E h l e r s.

Ltikista ? usc !i

^sinricii stlossme ^ sr

Vsrlobts

bremsn , äsn 15 . Oictobse 1934

Zum Vorsitzenden der Kreishand¬
werkerschast Bremen ist gemäß ? 57
der ersten Verordnung über den vor¬
läufigen Ausbau des deutschen Hand¬
werks vom 15 . Juni 1934

Bauunternehmer Hans Ehlers,
Bremen , Habenhauser Landstraße
Nr . 162,

zu seinem Stellvertreter
Klempnermstr . Fritz Reiche!  jr .,
Bremen , Kettenstr . Nr . 22,

ernannt.
Der Bezirk der Kreishandwerker¬

schaft Bremen umfaßt die Stadt
Bremen und das Landgebiet sowie
die Hafenstädte Bremerhaven und
Vegesack.

14 . 10 . 1934.
Die Gewerbekammer zu Bremen.

Kür die vielen freundlichen ^ ul-
msrl -rami -sltsn oniäöllcb unserer

ÄHpskliocliTSit
clcmlesnv/ir iisfr !kcii8t

6 . Krsisnliop unci ssrou
v/o !>65 86

<4ls vlsisn
msk 'lcromlcsllsn onlöbiick unsei 's »'

HUzstlioclirsit

Otto Lrnst urici ^rou
Vor clsm Äslntor 9

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Bastard¬
hund , 2 Terrierhunde , 1 Affenpin¬
scher , 1 Schäferhund , 1 Schnauzer
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Hsr - kieksn vonlr
ragen « ir ollen kür
ciis uns unserer

golclensn
erwiesenen ^ utmsrlesom-

lesitsn.
6ottl . v/sksi - u . I- kau
KIslns V/sIclsstr . 5

Für den Inhaber eines gärtne¬
rischen Betriebes , den Gärtner Theo¬
dor August Wilhelm Malle,
Huchting , Kirchhuchtinger Heerstraße
Nr . 141 , ist am 15 . Oktober 1934,
vormittags 10 .25 Uhr , das Entschul-
dungsversahren gemäß dem Gesetz
zur Regelung der landwirtschaftlichen

' verhältrSchuldverhältnisse vom 1. Juni 1933
eröffnet und die Deutsche Gartenbau-
Kredit Aktiengesellschaft in Berlin
NW . 40 , Schliesfenuser 21 , zur Ent¬
schuldungsstelle ernannt worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Erössnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt , soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , bis zum 15 . 11 . 1934 ihre An¬
sprüche unter Borlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe , wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob
und welche dinglichen Sicherungen
(EigentumSvorbeholt , Sicherungs¬
übereignungen , Hypotheken , Pfand¬
recht usw .) sie besitzen , bei dem Ge¬
richt oder zu Protokoll der Ge¬
schäftsstelle (Gerichtshaus , Zimmer 34)
oder bei der oben genannten Ent-
fchuldungsstelle anzumelden.

15 . 10 . 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Plötzlich und unerwartet ver¬
loren wir durch den unerbitt¬
lichen Tod unsere über alles
geliebte Tochter , Schwester , En¬
kelin und Nichte

Gerda Dölvers
im zarten Alter von 6 Jahren.

In tiefstem Schmerz im Na¬
men aller trauernden Ange¬
hörigen:

Hermann Dölvers u . Frau,
Agnes , geb . Willens.

Bremen , den 14 . Oktober 1934
Ritterhuderstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge -Be -Jn ., Germaniastraße;
sreundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traverse !« : findet am
Mittwoch , 11,30 Uhr . in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Morgen
Mittwoch , 9 Uhr vormittags,

in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wutwesstratze , für daS Leihhaus
E . Meyer Ww . 4° Sohn , am neuen
Markt 25/26 , die verfallenen

Tischler -Zwangs -Jnnung
Sterbelafse

Die Frau unseres Kolle¬
gen Friedrich Jbendahl,
Frau

Wüt AeMhl
ist nach kurzer Krankheit
durch den Tod von uns ge¬
gangen.

Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerfeier findet

heute Dienstag , vormittags
1l> Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofs statt.

Der Vorstand.

als Wäsche , Bekleidung , Fahrräder,
Schallplatten , Photo -Apparate , Uhren,
Ringe , Bestecke und anderes öffentlich
meiftbictend gegen bar.

E . H . Hanke sen .,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Waller Heerstraße 118.

Gang unerwartet wurde
unser lieber Sportfreund

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 ange¬
setzte Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.Geitzlcr,
Gerichtsvollzieher.

Gartenstraße 1

Heinz Mim»
aus unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in ihm einen
unserer besten Leichtathle¬
ten . Durch feine vorbildliche
Sportauffassung ' und sein
allzeit frohes Wesen war er
uns stets ein treuer Kame¬
rad . Sein Andenken werden
wir in Ehren halten!

Bremer Sportfreunde
v. 1891, e. B.

Dmcki gut » «na 5!Ü!»ct>!»
„ 1 »l!»nfü >itt,baN »rNompkr «m

ki-kvlo . liöclci -dlSg « kamen , - Ogsr,
Samen . - vi » dlerven var - agen , kemnien

a >» ^ -vol !, r :Ö,sn a «n eom !II«nkcke6 «n . Die lebenrsteoä » ask!
verloren . SI» «lack ml! Ideen XrSkten am — . ^r>« LSLNullpunkt . > bee sie vollen » In voll,
veetlgse dz»n, <ji »ein . dledmen SI»
o » s vtzi -isricLGkirk oirusrdi - » <>n « o », . i. g« pA » « 7
, Oka - - »«Sekt 6l » dlsevsn onä bekämpf ! 0 «pee » lon »n. k,regulier ! -!!«
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Statt Karten

Für die überaus zahlrei¬
chen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die uns bei dem
schweren Verluste unserer
geliebten Grete  entgegen¬
gebracht wurden , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Rahm , unseren herz¬
lichsten Dank.

Otto Both und Frau
Hans Both.

Bremen , 16. Oktober 1934

Für die vielen lieben Be¬
weise der Anteilnahme beim
Heimgänge meines gelieb¬
ten Mannes danke ich von
Herzen.

Frau Gefine Hartwig
geb . Eätjen.

Bremen , im Oktober 1834

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute im 69 . Lebensjahre unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Nach längerer , schwerer
Krankheit entschlief heute
sanft meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter , SchMes
und Schwägerin

Neue Liedertafel.
Am Sonnabend endete

ein plötzlicher Tod das Le¬
ben unseres Sangesbruders

«m RW

Gustav Lsrßev
Verwaltungs -Direktor i . R.

Ein gottbegnadeter Sän¬
ger ist mit ihm dahingegan¬
gen . dem bis in sein hohes
Alter die Liebe zum deut¬
schen Liede über all !s ging.

Die Erinnerung an ihn
wird in uns fortleben.

Der Vorstand.
Trauerfeier im Kremato¬

rium Dienstag , 12.30 Uhr.

geb . Edler
im 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Fritsch
Heinrich Edler und Frau,

Marie , geb. Kümmert
Johann Fritsch und Frau
Georg Fritsch
Fritz Reinke und Frau,

Trete , geb. Edler.
Bremen , Achterbergstr . 6,

den 13. Oktober 1934
Oldenburg.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 11.36 Uhr , iu
der Kapelle des Walln
Friedhofes statt.

Eliese Sandmann
geb . Logemann.

In tiefer Trauer:
Fritz Sandmann und Frau,

Hanny , geb . Dreyer
August Oellien und Frau,

Elfe , geb . Sandmann
Hans Stov und Frau,

Dora , geb . Sandmann
Elfe Logemann als Nichte
und vier Enkelkinder.

Verwaltungs -Direktor i . R.

Bremen , den 14. Oktober 1934
Kumpstraße 12.

Am 13. Oktober starb unser

G Corßen
in seinem 77 . Lebensjahre.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme " , Kastningstr . 23/24 ; freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden nach dort er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 18. Oktober , vormittags 10.36 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Von 1889 bis 1924 leitete er die Verwaltungsge¬
schäfte der Kasse . In diesen langen Zähren hat er nicht
nur seinen Dienst mit größter Pflichttreue ausgeführt,
sondern war auch organisatorisch am Aufbau der
Krankenversicherung , unter voller Hingabe seiner Per¬
son , in hervorragender Weise unermüdlich tätig . Seine
Arbeit im Dienste der Krankenversicherung war ihin
Lebensaufgabe.

Heute mittag entschlief unsere liebe
Schwester

Elisabeth Rotte
nach schwerem Leiden.

In tiefer Trauer:
Anna von Petzold , geb . Nolte
John Wilhelm Nolte
Hermanna Nolte.

D Lremen , Berlin , Lissabon , 13. Oktober 1934.
I» Die Aufbahrung erfolgte in der Veerdigungs-
U Anstalt „ Heimkehr " , Beher , Albrechtstraße 8 ; cvtl.
V Kranzspenden dorthin erbeten.
> Die Trauerseier findet am Mittwoch , 11 .30 Uhr
D im Krematorium statt.

Sein Name und Wirken werden unvergessen sein.

Die Vermlliiiig ier
Mgevieim' ' ,

Nöpke,  Verwaltungs -Direktor.

Die Trauerfeier für Frau

Christine Hanse
geb . Heemann

findet heute um 11 Uhr in der Woltmers-
hauser Kapelle statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater

Zoh . Zernbski
im 60 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Marie Zembski , geb . Kusz
nebst Angehörigen.

Bremen , den 13 . Oktober 1934 , Nordstraße 329.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Ger-

dvrthm Ä ^ zugedachte Kranzspenden

Donnerstag , 12 .30
Uhr , in der Kapelle  des Waller Friedhoses statt.

iFamilik »'
Ercignüll
vergessen Se
in der
Zeitung'

der emfaWe
AN.

'«hbi

^ieb»
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Zer/ra/re-
wen/r /Mk . . . /

Es gibt viel « Menschen , die immer im „Bei¬
nahe " leben . Ihr Glück, ihre Sorge , ihre Furcht
und alles , mas sie berührt , liegen immer in dem,
was sein könnt «, nie in dem , was ist. Man sollte
denken , datz niemand sein kurzes Leben mit dem
belasten würde , was nur hätte sein können.

Da kommt eine junge Frau nach Hause , mit
allen Zeichen einer Verstandenen Gefahr im
Gesicht : , D̂enk dir nur, " so sagt sie ihrem Mann,
„ich bin beinahe überfahren worden , gerade ging
es noch gut ." Sie steht noch tagelang unter dem
Druck des Unglücks , das beinahe eingetreten wäre,
wenn nicht . . .

Freudestrahlend stellt jemand fest, datz er bei¬
nah « das große Los gewonnen hätte , nur ein«
Nummer weiter , dann wär er jetzt reich. „Bei¬
nahe wäre ich zur rechten Zeit gekommen , wenn
ich nicht die Bahn verpaßt hätte , nun mutz ich
bis zur Paus « draußen warten ." erzählt jemand
wütend , der zu spät ins Konzert gekommen ist.
Als ob es nicht gleichgültig wäre , wenn er drei
oder zehn Takte zu spät kommt , die Störung
bliebe die gleiche , wenn man die Ritter vom
Beinahe noch in den Saal liehe.

Das find nur einzelne Beispiele , die jeder noch
t erweitern kann , denn jeder kennt Leute , die
^ immer beinahe etwas erreichen , beinahe etwas

verpaffen . Sie find beinahe glücklich, beinahe
traurig , kurz , fie find Ritter von der traurigen
Gestalt , weil fie mit ihren „Veinahe -Ueber-
legungen " Zeit vergeuden , die fie gewinnbringend
anwenden könnten , denn ob eine Sache , die mich
nicht trifft , an mir meilenweit oder haarscharf
vorbeigeht , das ist am Ende gleichgültig.

Der Junge , der zum Vater kommt : „Ich bin
beinahe versetzt, " bekommt genau die Ungnade des
Vaters zu spüren , wie der , der mit Pauken und
Trompeten durch die Klassenprüfung fiel , denn
„Beinahe ist noch nicht ganz " .

Oeffentliches Lhorflngen
, Die Witterungsverhältmffe zwingen dazu , mit
der Veranstaltung des Platzsingens ein Ende zu
machen . Die Männerchöre des DSB . haben sich da¬
mit ein unbestreitbares Verdienst erworben.

Es singen : Männerchor v. 1899. Heute , Diens¬
tag , 16. Okt ., 20—21 Uhr , Ecke Kölner - und Düssel¬
dorferstraße . — Waller Frohsinn Mittwoch , den
17. Oktober , 20—21 Uhr , Ecke Babelsberger - und'
Scheffelstraße.

Der Glaube an die deutsche Frau
gerechtfertigt

pock .üs>
" Äebör die Bedeutung des Frauenwerks im
Tritten Reich hat der Amtsleiter des Rassen-
politkschen Amtes der NSDAP ., Dr . Walter
Groß,  in .Ziel und Weg " eine maßgebende
Meinung geäußert . Er erklärt , daß während des
täglichen Kampfes um die Straße in den vergan¬
genen Jahren der Krankensaal , das SA .-Heim
und die Derpflegungsstationen die Arbeitsplätze
der nationalsozialistischen Frau gewesen sind.
Als der Kampf beendet war , sei plötzlich eine
Lücke deutlich geworden , und man hörte Zweifel,
ob in der nationalsozialistischen Begriffswelt für
die Mitarbeit der Frau noch irgendein Platz sei.
Die Frauentagung in der Kongreßhalle in Nürn¬
berg sei der Schlußstrich unter dies« Unklarheiten
von gestern gewesen . Aus der GA .-Frauenschaft
sei eine Führerin erstanden , die die unerhörte
politische Bedeutung der neuen Ausgaben der
Frauenarbeit für die Zukunft der Nation den
deutschen Frauen verständlich macht . Die Einheit¬

rporrom Im Ssbmucb.
kileckrlg « ? 5« l ! s . ^ ucl> In bionotrratsn von KI4 3,-

lichkeit und Disziplin , mit der Sie deutschen
Frauen über alle Trennungen von gestern hinweg
die neuen Gedanken aufgriffen , sei der schönste
Beweis dafür , daß Frau Gertrud Scholtz-Klink
in ihrem Glauben an die deutsche Frau allen
Nörglern zum Trotz Recht behalten hat . Bei der
Frauenarbeit gehe es in Wahrheit um letzte

Dinge des ganzen Volkes . Der Führer selbst habe
von der Notwendigkeit der gemeinsamen Arbeit
beider Geschlechter am neuen Reich gesprochen,
und damit alle jenen falschen Stimmen widerlegt,
die meinten , der Nationalsozialismus könne und
werde der Frau keinen Platz im Leben des Volkes
geben.

A/uefe c/e ; 7ase § :

Der Mann mit dem„Bauchladen"
Geschäfte ohne Ladentresen

Kru ckem ZamMüe/l
Meistens ist es ein alter , müder Mann , der sich

auf einen Stock stützt und an unserer Tür klingelt.
„Euter Herr , bester Herr , Kragenknö 'pfe , Schnür-
bänder oder ein Stück Seife gefällig ?" Und wenn
es nicht jener bewußte „Bauchladen " ist, so ist
es ein zerschlissener , kleiner und billiger Koffer,
der die Habseligkeiten birgt , die uns zwischen Tür
und Angel angeboten werden . Es sieht nicht immer
erfreulich in diesen Kästen aus , es liegt für ge¬
wöhnlich alles durcheinander und dann hat der
Mann mit dem „Bauchladen " immer das Pech,
der vierte oder fünfte zu sein , der mit uns Ge¬
schäfte ohne Ladentresen machen will . Das ist
Pech , ist unvermeidliches Pech und die schlechte
Laune , die wir sofort auf Lager hallen , muß der
Mann über sich ergehen lasten . „Du lieber Him¬
mel , man kann doch nicht jedem etwas abkaufen,
den ganzen Tag läuft es an der Tür . . . es ist
. . . es ist zum . . ." Und der müde , alte Mann
flüstert noch etwas von leben und leben lasten , und
irgend so eine Kleinigkeit brauchte man schließ¬
lich im Haushalt , und er möchte nicht der Wohl¬
fahrt zur Last fallen , hätte nun mal seinen Schein
und die schmalen , knöchernen Finger greifen in
den zerschlissenen Koffer , holen ein Paar Schnür-
bänder hervor , halten sie griffbereit und oft spricht
aus den Augen . . . nein , nein , sie können nicht
immer lügen . . . so viel Mitleiderregendes , bis
man schließlich in die Westentasche säht . Der
Groschen wechselt den Besitzer und irgendwo im
Zimmer steht ein Kasten mit sehr vielen Kragen¬
köpfen , die schon Jahrzehnte ausreichen und wieder
mal kommt eine Karte voll dazu . Mit sehr vielem
Dank tippelt der Mann weiter , ins nächste und
übernächste Haus , und der Empfang wird nicht
immer der rosigste und schönste sein . . .

Klll ckök

Jhn löst ein Mann mit biederem Gesicht ab,
dem die Mütze schief im Nacken sitzt. In seiner
Hand hält er drei Kartoffeln , drei größte , aus¬
gesuchte Kartoffeln : „Wie is dat , junge Froo,
wollt se keene Toffeln koofen for den Winter?
De Zentner man twee Mark un achtzig Penn.
Ganz primor Wore !" oder , er holt die andere,
hinter dem Rücken verborgene Hand hervor : „Wie
is dat mit Appels ? Bit Wiehnachten könnt se
de leegen looten , dat Pund man zwintig Penn !"
Und er hält einen rosigen , prächtigen Apfel der
jungen Frau vor die Augen . Eine Weile Be¬
sinnen , einige Minuten Zögern , Ueberlegen und
vielleicht macht der Mann ein Geschäft oder er
geht fort : „Denn nich, ick werde mien Krom schon
annerswo los !"

ckek X/epe.-
Mühselig schleppt er die Last auf gebeugtem

Rücken . Treppauf , treppab , Stunde um Stunde,
Tag um Tag : „Besen , Schrubber , Handfeger,
Bürsten , Ausklopfer gefällig , prima garantierte
Handarbeit !" Sicher ist auch er oft genug der
fünfte oder sechste, und verärgerte Mensch wer¬
den ihm wütend die Tür vor der Nase zuschlagen,
und manchen Abend werden die pflastermüden
Beine ohne ein Geschäft gemacht zu haben , die
Kiepe in die Ecke stellen , für den nächsten Tag mit
neuen , großen Hoffnungen . . .

Mi i/em Xoid.-
„Ach nee , junge Frau , Sie brauchen kein Sup-

penkraut , nee , so etwas , kochen Sie denn keine
Erbsen , Bohnen oder Linsen ?" Die alte Frau stellt
den Korb neben sich auf die Treppenstufe , faltet
gemütlich die Hände über den runden Leib und
blinzelt , vergnügt mit den wasterhellen Augen.
„Nun so etwas , das ist mir doch noch nicht vorge¬

kommen , eine Hausfrau , die kein Suppenkraut
braucht , was ißt denn Ihr Mann . . .?"

„Ich brauche heute wirklich kein Suppenkraut ",
wehrt die andere ganz entschieden ab.

„Gott , wer redet denn von heute , Suppenkraut
kann man doch weglegen , nehmen Sie einen
Kasten mit Sand , junge Frau , und nächste Woche,
wenn Sie mal Erbsen kaufen , haben Sie es gleich
zur Hand , brauchen nicht erst zum Markt oder
sonstwohin laufen ! Na , wieviel Bunde kann ich
Ihnen hierlassen ?"

Und ist die andere von der gemütlichen Frech¬
heit nicht gerade erbaut , kann sie der alten Frau
doch nicht böse sein , und für zwanzig Pfennige
tauscht sie dann Suppenkraut ein , um nächste
Woche Erbsen , Bohnen oder Linsen zu kochen.

Ar» llep KockkaMe .-

Der junge Mann an der Türe ist reichlich ner¬
vös , zwingt sich aber gewaltsam zur Ruhe . Ein
Herr empfängt ihn : „Nun . . .? " „Verzeihung,
ich möchte gern die Dame des Hauses sprechen ",
eine elegante , sehr nette Verbeugung begleitet
die Worte . „Ich bin der Herr des Hauses und was
wünschen Sie von meiner Frau ? " Der junge
Mann steigert noch seine Höflichkeit : „Die Dame
des Hauses wird Bedarf an Strümpfen haben,
Damen benötigen immer Strümpfe !. Ich vertrete
die Firma Müller L Eo . !" Er spricht das reichlich
verschwommen , verdächtig . Der Herr des Hauses

fordert ihn zum Eintritt auf : „Sie werden Muster
bei sich haben ?" „Aber gewiß , ganz natürlich und
aus der Rocktasche zerrt er drei , vier Paare aller-
feinste Damenstrümpfe , die prächtigste Seide.
„Sehr preiswert kann ich Ihnen diese Ware
liefern !" Der Herr des Hauses besteht sich die
Strümpfe : „Sehr gute Ware , wirklich gute Ware
und was kostet das Paar ?" Der junge Mann
antwortet schnell : „Eine Mark nur das Paar !"
Der andere läßt die Seide durch seine Finger
gleiten und sagt dann mit der kühlsten Ruhe:
„. . . Und wo ist die Ware gestohlen ?" . . . Der
junge Mann stutzt, ist wie vor den Kopf ge¬
schlagen , aber nur für den Bruchteil einer Se¬
kunde und lehnt dann mit Stolz ab : „Gestohlen,
mein Herr , ich bitte Sie , meine Firma , der Na¬
me . . ." er kommt nicht zu Ende.

„Ich bin zufällig Kriminalbeamter , junger
Mann , wollen Sie sich bitte ausweisen ! Wer heute
handelt , mutz ja mit entsprechenden Ausweisen
ausgerüstet sein !"

Vergeblich sucht der junge Mann in seinen
Taschen herum : „Ich habe meinen Ausweis zu¬
fällig vergessen , Pech , ich werde ihn sofort holen,
wohne nur eben um die Ecke . . ."

Auf der nächsten Polizeiwache folgt das Nach¬
spiel , es dauert nicht lange , bis sich herausgestellt
hat , datz die Strümpfe in einem Warenhaus ge¬
stohlen waren . . . Pech für den jungen Mann,
aber : Fordert Ausweis , kauft nicht alles und
jedes an der Haustür , gerade dann , wenn es auf¬
fällig billig angeboten wird.

Sämtliche bisher errichteten Innungen in der
KreiShandwerkerschast Bremen vereinigt

Durch das Gesetz vom 29. November 1933 und
die l . Verordnung vom 15. Juni 1934 über den
vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerks ist
die Grundlage für das neue handwerkerliche Stan¬
desrecht geschaffen worden . Danach sind u . a.
sämtliche selbständigen Handwerker in Handwer¬
ker-Innungen zusammenzuschließen ; diese Hand¬
werker -Innungen , deren Bezirke sich in der Regel
mit Stadt - oder Landkreisen decken sollen , werden
in Kreishandwerkerschaften zusammengefaßt.

Die Gewerbekammer zu Bremen veröffentlicht
heut « die bis soweit von ihr errichteten Innungen
und ernannten Obermeister , sowie die für ihren
Bezirk errichtete KreiShandwerkerschast und deren
Führer . Es handelt sich zunächst um 22 In¬
nungen,  die sich auf die Stadt Bremen und
das Landgebiet , sowie die Hafenstädte Bremer-
haven und Vegesack (d . h. also aus den gesamten
Kammerbezirk ) , mit dem Sitz in Bremen , er¬
strecken; um 10 Innungen , die die Stadt Bremen
und das Landgebiet , sowie die Hafenstadt Vegesack
mit dem Sitz in> Bremen , umfassen und um
10 Innungen , die für Vremerhaven errichtet wur¬
den - Die Errichtung weiterer Innungen steht
unmittelbar bevor.

Der Wunsch des Handwerks und der Gewerbe-
kammer , an der Weser - und Lesummündung ge¬
meinsame Innungen und Kreishandwerkerschaftsn
mit den angrenzenden preußischen Gebietsteilen,
mit denen sie ein « wirtschaftliche Einheit bilden,
zu erhalten , konnte vorläufig noch keine Erfüllung
finden . Der Reichshandwerksführer hat angeord¬

net , datz sich die beteiligten Kammern bei der Er¬
richtung von Innungen und Kreishandwerker¬
schaften an die Grenzen der Kammerbezirke zu
halten haben . Es ist aber durch die Errichtung
von 10 Innungen für Vremerhaven dafür Sorge
getragen worden , daß die Belange des Bremer-
havener Handwerks auch in diesem Rahmen
ausreichende Berücksichtigung  finden
und eine enge Zusammenarbeit mit den benach¬
barten Wesermünder Innungen ermöglicht wird.

Die Zusammenfassung aller bereits errichteten
und noch zu errichtenden Innungen erfolgt für den
Bezirk der Gewerbekammer Bremen , also für
Bremen Stadt und Landgebiet , sowie für die
Hafenstädte Vremerhaven und Vegesack in einer
einheitlichen Kreishandwerker-
schaft.  Die Kreishandwerkerschaft Bremen hat
ihre Hauptgeschäftsstelle in Bremen im Gewerbe-
haus und eine Zweiggeschäftsstelle in Vremerhaven
im Haus des Handwerks.

Die Briefkästen im Bremer Stadt¬
bezirk  erhalten augenblicklich einen roten Farb-
anstrich . Zu diesem Zwecke müssen die Tafeln mit
den Leerungszeiten vorübergehend abgenommen
werden . Die Leerung dieser Briefkästen durch das
zuständige Postamt erfolgt jedoch stets zu den vor¬
gesehenen Zeiten.

!n ürs » SälLv»
Der Verwaltungs - Obersekretär

beim Hafenbauamt , Wilhelm Hamel-
mann,  wohnhaft in Huchting , vollendet heute
eine Dienstzeit von 40 Jahren im Dienste des
Bremischen Staates . Wir wünschen dem Jubilar
noch viele Jahre glücklichen Schaffens.

»
Ein Motorradunfall  ereignete sich am

Brill , der wegen seiner Eigenart besondere Er¬
wähnung verdient . Ein Motorradfahrer mit
Sozius kam von der Kaiserbrücke und wollte in
die Hutfilterstraße einbiegen . Auf der regen¬
naßen Straße kam das Hinterrad ins Rutschen,
das Kraftrad mit beiden Fahrern überschlug sich,
aber beide blieben bis auf Hautabschürfungen un¬
verletzt . Lediglich der Scheinwerfer des Rades
wurde eingedrückt . Im übrigen konnten die Ge¬
stürzten ihre Fahrt fortsetzen.

Eine Schießbude  wurde am Sonnabend
in der Sögestraße , Ecke Querenstraße , eröffnet.
Drei Schuß kosten 20 Pfg ., wofür man bei geeig¬
neter Eeschicklichkeit Geldpreise von 50 Pfg . bis
20 Mark erschießen kann . In vielen anderen Städ¬
ten des Reiches erfreut sich diese Einrichtung größ¬
ter Beliebtheit und auch in Bremen fand die
Schießhalle in diesen wenigen Tagen bereits leb¬
haften Zuspruch.

„Wie kommt eine Rundfunküber¬
tragungzustande ? " Ueber dieses allgemein¬
interessierende Thema hielt am Montag im Post¬
amt am Hauptbahnhof Postrat Dipl .-Jng . Bach
einen fesselnden Vortrag . In klaren Zügen wurde
der Weg einer Rundfunksendung vom Mikrophon
zum Lautsprecher geschildert.

Eine umfassende Ausstellung von
Handwebereien  wurde am Sonntag im
Focke-Museum von der Eedok eröffnet . Bis zum
25. November ist die Schau täglich von 10 bis
22 Uhr geöffnet.

Die Vauarbeiten vor dem Rathaus
nehmen allmählich größeren Umfang an . Um¬
fangreiche Holzstapel und dampfende Teerkestel
zeugten gestern von dem augenblicklichen Stand
der Ausbesserungsarbeiten.

Wie fast alljährlich  setzte in den letzten
Tagen das schon beinahe traditionelle Regenwet¬
ter ein , das dem Freimarkt zum Schmerz aller
Kinder und Erwachsenen seine besondere Note

verleiht . Wieder sah man auf den Straßen nur
Regenmäntel und -schirme. Vielleicht gewährt
uns das frühe Eintreten dieser Regenperiode die
Hoffnung , daß wir Freimarkt wieder trockenes
Wetter haben , das allen Besuchern den Freimarkt
zu einem doppelten Genuß werden läßt.

Aus Anlaß des 128jShrigeN Ge¬
burtstages des Gründers des Nord¬
deutschen Lloyd,  Konsul Hermann Hen-
rich Meier , ließ der Norddeutsche Lloyd auf der
Ruhestätte Meiers auf dem Riensberger Fried¬
hof einen kostbaren Kranz niederlegen.

*

Mitte September  wurde von einem un¬
bekannten Mann eine Wringmaschine mit dem
Aufdruck „Original -Hansa -Heitz-Wringer , Bre¬
men ", in einem Papierwarengeschäft in der Neu¬
stadt untergestellt . Die Wringmaschine ist bis
heute nicht abgeholt worden . Der Eigentümer
wird ersucht, sich im Polizeihaus , Zimmer 409,
zu melden.

»

Gestohlen  wurde am 4. Oktober von der
Straße das Motorrad , Marke DKW ., Erken¬
nungszeichen H. B . 979, Motor - und Gestell -Nr.
350 374. Auf dem Tank befindet sich die Nr . 979
eingeritzt . Vor Ankauf wird gewarnt . Meldung
nimmt jedes Polizeirevier , oder im Polizeihaus
Zimmer 408, entgegen.
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(37. Fortsetzung .)

Ein Lächeln lief plötzlich über sein Gesicht. „Zur-
rah ! Mir fällt etwas Großartiges ein . Wahr¬
scheinlich weißt du überhaupt nichts vom Sktober-
l'eft."

Sie kniff das linke Auge zu und blinzelte ihn
an . „Du lügst ja schon wieder . Das ist bestimmt der
einzige Grund , warum du früher gekommen bist,
als wir verabredet hatten ."

„Kann sein ", sagte er . „Aber auch ein bißchen
Sehnsucht , nur , du erlaubst es mir ja nicht , ein
schweres Herz zu haben ."

„Es würde dir gar nicht stehen ."
Er sah sie mit einem merkwürdigen Blicke au

Tatsächlich , sie schien völlig ahnungslos zu sein.
„Warum seufzest du ? " fragte Camilla hellhörig.
„Ich ? Bilde dir nur ja nichts ein . Komm , Ca-

millchen , München ist ein « herrliche Stadt . Und
ich bin fast sicher, daß du wieder einmal mit ge¬
schlossenen Augen an allem Sehenswerten vorbei-
gelaufen bist - Nein , nein , keine Widerrede , meine
Liebe . Heute machen wir uns einen vergnügten
Tag . Jetzt fahren wir nach Feldafing , und am
Abend toben wir uns einmal richtig aus ."

Er ließ sie den ganzen Tag über nicht aus den
Augen.

Einmal wurde sogar Camilla stutzig und fragte
neckend: „Ich möchte wissen , wer dich zu meiner
Kinderfrau bestellt hat ?"

Er schnitt eine Grimasse . „Bei Gott , ich wollte,
ich wäre es . Ich möchte dich in einen Wagen legen
wie ein ganz kleines Babys das nichts zu mucksen
hat . Kaum bin ich weg , bist du so verändert , al '>
hättest du nie ein« Erholung gehabt ."

Am Abend konnte es ihm nicht toll genug her-
gehen . Er war in einer so übermütigen Stim¬
mung , datz r- lbst Camilla nicht umhin konnte , ihn

erstaunt zu betrachten . Von dieser Seite kannte
sie ihn noch nicht.

.Mirklich " , sagte sie kopfschüttelnd , als sie aus
der Berg - und Talbahn stiegen , „ich glaube bald
alle bösen Gerüchte , die über dich in Umlauf sind.
Du bist mir wirklich ein toller Bursche , und meine
Gegenwart scheint auch kein Hemmschuh mehr zu
sein ."

Haller tat , als hörte er nicht . Er fuhr fort zu
jodeln und zu schreien wie ein Harlekin . „Komm
schießen, Camillchen . Da ist so ein netter Stand.
Was gefällt dir besser ? Das Stosfschweinchen oder
der Teddybär ? Warte , ich hole beide für dich
herunter ."

„Ich habe Hunger " , sagte Camilla und hielt
sich mit einer scherzhaften kläglichen Bewegung
die Ohren zu . „Josef , so höre doch, können wir
nicht irgendwo etwas essen gehen ?"

„Nur , wenn du mir versprichst , zwei Brathendln
hintereinander zu verzehren ."

„Alles , wenn du nur endlich kommst ."
Er hakte sie unter und zog sie mit sich fort , mit

dem freien Ellbogen einen Weg durch den unbe¬
schreiblichen Trubel bahnend . Aber es dauert«
doch noch «ine gute Weile , bis sie dort anlangten,
wo es nach Hallers Meinung die besten Brat¬
hendln und das kälteste Bier vom ganM Mün¬
chener Oktoberfest gab . Wohl ein dutzendmal blieb
er noch stehen , kugelte einmal durch eine sich dre¬
hende Tonne , wo sich eine Menge von Zuschauern
angesammelt hatte , um auf Kosten der anderen
recht herzlich zu lachen . Das andere Mal ritt er
auf einem Kamel , fuhr Geisterbahn , kaufte sinn¬
lose kleine Sachen zusammen , Aeffchen , die an
einer Gummischnur tanzten , ein ganzes Paket

Türkenhonig und eine Kinderschnarre . Aber endlich
langten sie doch an.

,Todmüde " , sagte Camilla und ließ einen ver-
zweiftlten Blick über das Restaurant gleiten , das
sich da unter dem freien Himmel aufgebaut hatt «.
„So müde , als hätte ich gerade einen anstrengen¬
den Flug hinter mir , und alles ist besetzt."

„Warte , meine Kleine , warte . Gleich schaffen
wir dir einen Stuhl herbei ."

Wirklich machte er es möglich , an einem voll¬
besetzten Tisch noch Platz zu finden . Die Leute
rückten eben noch ein bißchen mehr zusammen.
Haller begann , kaum daß er saß, gewaltige Por¬
tionen zu bestellen . Camilla lachte unbändig über
den barbarischen Appetit , den er so schamlos ent.
wickelte.

„Lach , Freundchen ", sagte Haller , und prostete
ihr mit dem Maßkrug zu . „Auf das Leben , den
Flugtag und auf unseren nächsten gemeinsamen
Flug ."

Camilla stieß mit ihm an . In diesem Augenblick
schaltete der Mann in weißer Schürze , der hinter
dem Ausschank eifrig hantierte , mit einem raschen,
gewohnten Griff ein Radio ein . Musik erklang,
und die lustigen fröhlichen Menschen wiegten sich
in den Schultern , schwenkten die Maßkrüge durch
die Luft , und einige sangen aus voller Kehle mit.
Es sang auch Haller , obgleich er ganz plötzlich ein
bitterböses Gesicht bekommen hatte.

„Was hast du denn ?" fragte Camilla.
„Ach. dies verflixte Radio — Holladrioh !"
„Was machst du denn mit , wenn du . . . .? "
„. . . . Soeben geht uns folgende kurze Mel¬

dung zu", erklang die unpersönliche Stimme eines
Ansagers , schön klar und deutlich , wie die Stimme
eines Ansagers sein muß.

„Weißt du , das nenn ' ich inkonseguent " , fuhr
Camilla fort.

Plötzlich fiel der Name Matthiessen.
„Ausmachen ! Musik !"
War es Haller . der es schrie? Oder irgend je¬

mand aus dem Publikum ? Dann aber fielen
mehrere in den Ruf ein : Musik , Musik!

Wen von diesen Menschen hier , die nach langem
Tagewerk ausspannen und fröhlich sein wollten,
interessierte schon in diesem Augenblick ein Herr
Matthiessen?

Schon wandte sich der Mann mit der weißen
Schürze um , um den Lautsprecher abzustellen , da
stürzte etwas Schmales , Zartes , Lichtblondes auf
ihn zu, mit beiden Armen sich rücksichtslos den
Weg zum Ausschank bahnend . Kellnerinnen fluch¬
ten , Teller klirrten , Hunderte von Augenpaaren
hefteten sich in gespannter und plötzlicher Ruhe
auf Camilla.

Aus dem Apparat ertönte jetzt mit unheimlicher
Deutlichkeit und ohne jedes Nebengeräusch die
junge Männerstimme:

„Wie wir soeben durch die Leitung der Grön¬
land -Expedition erfahren , sind die beiden For¬
scher Dr . Kai Matthiessen und Dr . Johann
Heinrich Grautosf auf dem Marsch von der
Mittelstation zur Fernstation noch immer nicht
eingetroffen . Man befürchtet , da sich die Wetter¬
lage ständig verschlechtert , das Schlimmste . Eine
Hilfsexpedition ist im Begriffe , abzumarschie¬
ren ."

Im nächsten Augenblick setzte die Musik wieder
ein.

„Einen Kognak " , sagte Haller , „aber rasch" . Er
zog mit einem energischen Griff Camilla hinter
der Theke hervor und setzte sie auf einen Stuhl.
„Lehn dich gegen mich, meine Liebe . So , und jetzt
trink mal gefällig . Kopf hoch, mein Mädchen !"

„Ja " , sagte Camilla schwach.
„Hier " , sagte Haller und hielt ihr das Glas an

die Lippen.

Sie trank es schweigend aus und setzt« es hart
auf die Platte zurück. Sie war blaß bis in die
Lippen , aber keine Miene ihres schönen lebendigen
Gesichtes zuckte. Plötzlich warf sie die Arme vor sich
auf den Tisch und rief aufschluchzend : ..Es darf
nicht wahr sein , es kann doch nicht wahr sein,
Josef ? !" Sie hob ihr Gesicht zu ihm auf . . .

„Doch" , sagte er , „nimm dich zusammen , Ruhe,
armes Ding ."

Camilla saß sehr gerade . Sie mühte ein Lächeln
um den Mund . „Du hast es gewußt ?"

„Ja ."
„Seit wann ? "

„Es wurde schon gestern durchgesagt . Irgendein
Radioamateur hat auf einem selbstgebastelten
Kurzwellensender diese Meldung aufgefangen,
und der Deutschlandsender . . . ."

„Darum also bist du gekommen ?"
„Ja."
„Darum hast du mich daran gehindert , Zei¬

tungen zu lesen ?"
„Ja ."
„Sage mir die Wahrheit . Ist er tot oder wirklich

nur verschollen ?"

„Man hält ihn für verschollen , aber du mußt.
Camilla , mein Herz , du mußt dir darüber klar
sein , daß das den Tod bedeutet ."

„Aber man weiß noch nichts Genaues ?"
„Nein ."
„Was glaubst du . du brauchst keine Rücksicht zu

nehmen ?"

„Ich nehme an , daß die Leute alles versuchen
werden , ihn zu retten ."

„Noch einen Kognak , bitte ", sagte Camilla und
hielt mit einem unerhört freundlichen Lächeln
ihr Glas hin.

Haller betrachtete sie gespannt . Etwas in ihrer
Haltung kam ihm unheimlich vor.

„Ich fliege " , sagte Camilla , von dem Stuhl
aufspringend , und baute sich vor ihm auf , als sei
er eine Festung , die sie im Sturm zu nehmen ge¬
dachte . Sie stemmte die Arme in die Seite und sah
ihn herausfordernd an.

„So " , sagte er kurz. „Darf ich dich fragen wo¬
hin ?"

„Nach Grönland , ihn suchen. Wohin denn sonst ?"
ane runzelte ungeduldig die Stirn . Mein Gott
wohin denn sonst!

„Unmöglich . Ich erlaub « es nicht Bild « dir doch
nicht ein . daß ich dir das zugeben werde . Das be¬
deutet in dieser Jahreszeit den sicheren Tod ."

(Fortsetzung folgt)
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Zum 122 . Geburtstag
des Begründers des Noröd . Lloyd
Am 16. Oktober 1809 wurde in Bremen der

Begründer des Norddeutschen Lloyd , Konsul Her¬
mann Henrich Meier  geboren . Schon sein Vater
und Onkel gehörten zu jenen Pionieren , die gegen
End « des 18. Jahrhunderts an der Aufnahme
wirtschaftlicher Beziehungen Deutschlands zu
Nordamerika tatkräftig mitarbeiteten . Im Jahre
1826 trat der junge H. H. Meier in das Bremer
Stammhaus des väterlichen Eeschäfts ein , in dem
er fünf Jahre verblieb , um sich dann zuerst in
England und später in den Vereinigten Staaten
von Amerika kaufmännisch zu Letätigen . Nach
seiner Rückkehr in die Heimat verfügte er nicht
nur über vielseitige praktische Erfahrungen und
Kenntnisse seines Berufes , es machte sich bei ihm
auch ein auffälliges Interesse für alle Angelegen¬
heiten des öffentlichen Lebens , insbesondere auf
den Gebieten des Handels und der Schiffahrt be¬
merkbar . Meiers öffentliche Tätigkeit begann 1843.
Von Anfang an war bei ihm das Bestreben vor¬
herrschend , Bremen als Seehandelsplatz durch den
Ausbau der Verkehrswege zu Wasser und zu
Lande wettbewerbsfähig zu machen . Auf sein Be¬
treiben hin wurde der erste Schleppdampfer für
die Unterweser gebaut.

Das erste Eintreten Meiers für die Gründung
einer bremischen Schiffahrtsgesellschaft fällt in
das Jahr 1847 zurück, in dem die amerikanisch«
zOcean Steam Navigation Company " regel¬
mäßige Dampferverbindpngen zwischen Newyork
uitd Bremen aufnahm . Als nach zehn Jahren
das amerikanische Unternehmen liquidieren

mutzte , hielt es Meier für nützlich , eine eigene
Bremer Reederei zu begründen , die den Namen
Norddeutscher Lloyd  erhalten sollte . Für
die erfolgreich « Durchführung dieses großzügigen
Planes war in ganz Bremen niemand besser als
Meier geeignet , der in seiner Heimatstadt eine
führende politische Stellung einnahm und der die
amerikanischen Verhältnisse aus eigener Anschau¬
ung genau kannte . Im Zuge dieser Entwicklung
fiel in das Jahr 1856 die Begründung der
Bremer Bank durch H. H. Meier , die in der
großen Handelskrise des nun folgenden Jahres
der bremischen Wirtschaft wertvolle Dienste lei¬
stete . Meier ließ , unter Einsetzung seines per¬
sönlichen Kredits , Gold von England nach Bremen
bringen un - in der Hannoverischen Münze grö¬
ßere Summen für den bremischen Geldmarkt aus¬
prägen , so daß die hanseatischen Kaufleute die
Krise leidlich überwinden konnten.

Dem Aufsichtsrat des am 20. Februar 1857
begründeten Norddeutschen Lloyd hat Meier über
20 Jahre hindurch ohne jede Einschränkung vor-
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gestanden . Meier war es , der anfänglich gemein¬
sam mit dem ersten Lloyddirektor Eduard Criise-
mann dieses Unternehmen tatkräftig beeinflußte
und systematisch ausbaute . Daneben setzte er
seine politische Tätigkeit fort . Er bekleidete eine
Reihe von wichtigen Aemtern ; u. a . vertrat er
auch seine Heimatstadt im Deutschen Reichstag,
in dem er als Sachverständiger für Marinefragen

eine bedeutende Rolle spielte . So ist beispiels¬
weise bei der Errichtung der Reichspostdampfer¬
linien der Einfluß Meiers maßgeblich gewesen.
Am 28. April 1880 schied Konsul Meier aus dem
Aufsichtsrat des Norddeutschen Lloyd aus . Nach
einem Leben von ungewöhnlichen Erfolgen starb
er 1868 als eine Führerpersönlichkeit , deren
Wirken Geschichte wurde.

„Im Namen H des Volkes"
Ellen zwangsweise

Wenn eine Frau Zimmer abvermietet , so ist
sie begreiflicherweise nicht damit einverstanden,
wenn der „möblierte Herr " mit ihrer Tisch- und
Bettwäsche einen schwunghaften Handel eröffnet.
Auch das Gericht hat kein Verständnis dafür und
erblickt in der Geisteskrankheit des ehrenwerten
Herrn weder einen Entschuldigungsgrund , noch
einen Freibrief für solche Attentate auf das Ver¬
trauen ahnungsloser Mitbürger . Es überzeugte
sich davon , daß der Angeklagte Harjes,  der
sowohl eine Reihe von Straftaten als auch einige
Besuche in Ellen bereits hinter sich hat , ein
„hoffnungsloser Fall"  ist , vor dessen Ee-
meingefährlichkeit die Menschheit besser bewahrt
bleibt . Es folgte daher dem Antrag des Staats¬
anwalts : Unterbringung in einer Heil - und
Pslegeanstalt , also Jnternierung in Ellen.

Sr hat sich nichts dabei gedacht
Ein mummelnder alter Mann hockt in der

Sünderbank ; er hat einen fadenscheinigen , ab¬
geschnittenen Militärmantel an und schaut durch
dicke Brillengläser ungeheuer weltfremd um sich,
was bald seine Erklärung findet : er ist schwer¬
hörig und versteht außerdem kaum ein Wort
deutsch, trotzdem er seit 30 Jahren in Bremen
lebt . Also einen Dolmetscher her . Und nun rollen
in reinstem Polnisch die bekannten heißen Kar¬
toffeln durch den Gerichtssaal ; der Dolmetscher
übersetzt so sinngetreu die naive Art des Alten,
daß niemand ernst bleiben kann . Er „fand"
in „l a wagunje"  auf dem Eüterbahnhof eine
Brieftasche , zockelte damit ab , entnahm irgend¬
einen Geldschein und setzte ihn in „geistige Ge¬
tränke " um . Da er die Brille nicht bei sich hatte,
konnte er die Summe des darin befindlichen Gel¬
des nicht feststellen : es waren aber 330 Mark,
für deren umsatzhebende Verwendung sich die ent¬
sprechenden Freunde fanden . Nach zwei Tagen
war die Freude aus . Das Delikt heißt nun nicht
etwa Fundunterschlagung , sondern Diebstahl;
denn der Besitzer , ein junger Angestellter einer
hiesigen Firma , hatte zwar die Tasche mit ein¬
kassierten Geldern versehentlich in dem Waggon
liegen lassen , kam aber sofort zurück, als er den

Sammlung des Dolksbundeö Deutsche
Keiegsgräberfürsorge

Der Reichsschatzmeister hat auf Grund der Er¬
mächtigung des Stellvertreters des Führers vom
13. Juli .1934 im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister der Finanzen dem Volksbund Teutsche
Kriegsgrllberfürsorge e. V . am 9. 8. 34 eine Stra¬
ßen- und Haussammlung für den 20. und 21.
Oktober 1934 genehmigt . Das Ergebnis der
Sammlung findet ausschließlich für den weiteren
Ausbau der deutschen Helden st ätten
Verwendung.

Da dzr Volksbund nicht nur für eine Art Pflege
der Grabstätten sorgt , sondern bestrebt ist, die

-deutschen Ehrenstätten des Krieges und der Frei¬
heitsbewegung so auszubauen , daß sie für alle
Zeiten als Mahnmale deutschen Heldentums,
deutschen Heldengeistes und deutschen Heldenge¬
denkens erhalten bleiben , will er jeden deutschen
Volksgenossen innerlich an , dieser Arbeit betei¬
ligen . Es ist Zweck der Sammlung am 20. und
21. Oktober , Mittel für den Ausbau der Helden¬
stätten herbeizuschaffen und , vor allem in der
deutschen Jugend , die heldische Lebensauffassung
zu bestärken , aus der heraus jede wirkliche Ge¬
fallenenehrung entspringt.

Verlust bemerkte . Urteil : Fünf Monate Ge¬
fängnis ; dabei ist die bisherige llnbescholten-
heit des Angeklagten berücksichtigt . Er hatte um
mildernde Umstände gebeten , dieweil er sich
„nichts dabei gedacht " hätte.

Heiteres Zwischenspiel
O ja , es gibt auch Lachen im Gerichtssaal.

Eine außerordentlich vergnügliche Angelegenheit
wird die Verhandlung gegen einen Kunden , der
bereits mehrmals wegen Vettelns verurteilt
wurde und schon zweimal wieder im Arbeitshaus
gesessen hat . Er hat auf der Straße gesungen
und damit Geld erbettelt , wirft ihm die Anklage
vor , was er aber entschieden ablehnt , das Betteln
nämlich . „Andererseits habe ich mir einer Ge-
werbeübertretung schuldig gemacht " gibt er zu,
„ich habe auch noch den Beamten angesungen und
der hat mir gleich mitgenommen ." Er habe schon
verschiedentlich einen Gewerbeschein für das
Straßensingen beantragt , aber nie erhalten , er¬
klärt er weiter in einer unwiderstehlich -drastischen

. Form . In diesem Fall aber führt er die — HJ.
ins Treffen . Die sei nämlich vorbeigekommen und
habe ein altes Soldatenlied gesungen , was ihn
als alten Soldaten in eine derartige Begeisterung
gebracht habe , daß er selber — der das Lied noch
viel besser könne — losgeschmettert habe , jawoll!
Sämtlichen Einwänden des Richters weiß er
überlegen zu begegnen . Er — für Geld singen?
Oha , das soll man mal erst versuchen , wie rar
die Pfennige damit zusammenkommen . Nach dem
Plaidoyer des Staatsanwalts , der Unterbringung
im Arbeitshaus beantragt , wird er energisch;
und weiß in beweglichen Tönen darzutun , wie er
sich seit seiner letzten Rückkehr aus dem gefurch¬
tsten Haus, . Sommer 1933, immer und immer
wieder um die Erlangung von Arbeit bemüht
hätte . Inzwischen hat ihm noch ein Sturz einen
Oberschenkelbruch eingebracht , so daß seine An¬
gaben glaubhaft erscheinen . Das Gericht läßt
noch einmal Gnade walten : es setzt fünf Wo¬
chen Haft,  die durch die Untersuchungshaft
beinahe verbüßt sind ; außerdem «inen Haufen
Ermahnungen , die trotz ihres gütigen Tones klar
und eindeutig sind.

Väsie für die Gaarabstimmung
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:

Rrichsangehörige «, die die Ausstellung eines
Passes mit der Begründung beantragen , daß sie
sich zur Abstimmung in das Saargebiet begeben
wollen , wird der Reisepaß von den zuständigen
Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab gebühren¬
frei mit einer Geltungsdauer bis zum 15. Februar
1935 ausgestellt , wenn sie glaubhaft nachweisen,
daß sie abstimmungsberechtigt sind. Die Glaub-
hastmachung kann z. V . erfolgen durch Vorlage
einer Bescheinigung.

»1 der saarländischen Abstimmungsbehörde , daß

der Antragsteller in die Aüstimmungslisten einge¬

tragen oder sein Antrag auf Eintragung in die

Abstimmungsliste bei der saarländischen Abstim¬

mungsbehörde eingegangen ist;

t>) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohn¬

sitzes ( Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt ) ,

daß der Antragsteller in die Saarkartei eingetra¬

gen ist.

Bremer Rulturschaffen
Konzert in St . RemLerti

Die bremische Kirchenmusik hat in den letzten
Monaten reiches Leben entfaltet . Stand sie auch
fast ganz im Zeichen Johann Sebastian Bachs,
vor allem durch das Wirken des Domchores , so
kamen auch Zeitgenossen , Vorgänger und fremde
Meister , vor allem Italiens , zu Worte . Auch das
Wohltätigkeitskonzert zum Besten der St . Rem-
berti -Eemeindepflege , in dem Lotte Sellert
(Violine ) , Heinrich 2 den (Tenor ) , O . Nico-
lay (Flöte ) und Julius Schlotte (Orgel ) sich
selbstlos in den Dienst der frommen Sache ge¬
stellt hatten , trug trotz des natürlichen Üeber-
gewichts der Vachschen Musik die wechselvollsten
musikalischen Züge , deren reine Ausprägung allkn
Künstlern vorzüglich gelang . Julius Schlotke er¬
wies sich als Solist und Begleiter auf dem nicht
gerade erstklassigen Orgelwerk in der Remberti-
kirche als sicher ein - und mitfühlender Organist.
Lotte Sellerts Geige gelangen Aufschwünge und
tiefandächtige Schwebungen herrlicher Kraft und
Weichheit . Vor allem in der Bacharie „Meine
Seele , laß es gehen " kam der Tenor Heinrich
Jdens zu schön gebändigter Entfaltung . Die Vor¬
liebe des Meisters für die Flöte erfuhr durch das
Spiel O . Nicolays in den zwei Sätzen aus der
II -Moll -Sonate von Johann Sebastian Bach
lebende und herzbewegende Gestaltung . Der
äußere Erfolg des Kirchenkonzerts in St . Rem-
berti wurde jedenfalls durch den inneren über¬
treffen.

Frauenchor der Südervorstadt

? '>r festlichen Erhöhung der Freude über sein
vie . ' igjähriges Bestehen gab der Frauenchor der
Südeivorstadt , ehemals der Jacobichor , im gol¬
denen Saal der Böttcherstraße einen Eesangs-
abend , der durch Jnstrumentalsolis belebter und
ausgeglichener gestaltet werden konnte . Fast zu¬
viel ist in der letzten Zeit in der deutschen Ge-
sangsüewegung und ihrem leidigen Vereinswesen
immer noch nicht innerlich überwundenen Kliin-
gelgeistes vor sich gegangen . Mit stiller Genug¬
tuung konnte man hier einmal einem Chöre
lauschen , der in vier Jahrzehnten unbeirrbar sei¬
nen Weg gegangen ist und , wie eine der Frauen
in ihrer Dankrede an den Vertreter des Deutschen

Sängerbundes und an die Hörerschaft ausdrückte,
nichts weiter wollte , als die deutsche Frau in der
gemeinschaftlichen Pflege von Volkslied und
Kunstgesang aus der Sorge des Alltags zu er¬
heben . Damit ist auch eingestanden , wie dieses
Singen eingeschätzt werden soll. Hochkünstlerische
Ansprüche wurden nicht gestellt und auch nicht ge¬
währt . Was aber und , vorweg gesagt zur
Freude aller , erklang , war das echte Lied , ge¬
sungen mit Hingabe , Einfühlung und Selbstbo¬
scheidung in die gegebenen Mittel . Alte Volks¬
weise stand im Mittelpunkt , darum rankte sich
in kühler Lieblichkeit der Sang von der erwachen¬
den Natur und mit frischer Kraft das Lied vom
Vaterland und seiner Zukunft.

Werner Penndorf  zeigte in der Leitung
des Chores vielversprechende Ansähe , vor allem
in der Disziplin des Einsatzes und der Bewegung
der einzelnen Stimm -Massen . Der junge Chor¬
leiter bewährte sich auch auf dem Flügel als be¬
hutsamer Interpret von Brahms und Schubert,
übrigens in Stücken , die sich restlos in den Rah¬
men einfügten . Ein nicht alle Wünsche befriedi¬
gender Versuch war das Spiel von Hans Röhrs
und Alexander B e ck in dem Beethovenschen Duo
für Viola und Violoncell . Dennoch auch hier
ehrlichstes Bemühen bei vorbildlicher Schulung
in Griff und Gehör ! Daß Alexander Beck eigene
Töne anzurühren weiß , zeigte sich in einem
Adagio von Bargiel , dessen leichte Ansätze zur
Sentimentalität als Selbstzweck der junge Cellist
mit unverkennbarer Eigenwilligkeit überwand.
So fügten sich menschliche Stimme und Saiten-
klang in wohlabgewogener Folge harmonisch zu¬
einander.

Gedok im Focke-Muscum

2m Foüe -Museum ist am Sonntagvormittag
eine Schau deutscher Weberei -, Wirkerei - und
Knüpfarbeiten eröffnet worden , die rund 300
Stücke umfaßt aus den besten und bekanntesten
Werkstätten aller deutschen Gaue . Der „Gedok" ,
der Gemeinschaft deutscher und österreichischer

> Künstlerinnen und Kunstfreunde , gehören die
Ausstellenden an , und was da zu sehen ist an
Leinen , Kissenplatten . Tüchern , Beklcidungsstük-
ken, Decken, Brücken , Tisch- und Wandteppichen,
das repräsentiert nicht nur deutsche Werk - und

Wertarbeit , sondern das verpflichtet auch dazu,
die Bestrebungen auf diesem mannigfaltigen und
reichen Gebiet zu unterstützen . Da ist zum Bei¬
spiel ein Wandteppich von Johanne Erammatte
aus Breslau , in der Gobelin -Technik aus hand-
gesponnener Schafwolle geknüpft , der es mit dem
schönsten „echten" Gobelin aufnehmen kann , und
auch Elfe Mögelins Wandteppich „Die Schreiten¬
den ", der als Kunstwerk geweitet sein will , hält
jeden Vergleich mit einem echten orientalischen
Teppich aus . Freude am Material und Hingabe
an das Material kennzeichnen diese hervorgehobe¬
nen unter den vielen anderen , unmöglich hier alle
aufzuzählenden Arbeiten , die ihre vorzügliche und
vorteilhafte Auf - und Ausstellung dem feinen
Verständnis von Frau Direktor Erahne für diese
Frauenarbeit zu verdanken haben . Der Leiter
des Focke-Museums , Direktor Erahne , eröffnete
die Ausstellung mit einem historischen Aufriß über
die Entstehungsgeschichte fraulicher Handwerks¬
kunst.

Neues vom Staatstheater

Das Staatstheater bereitet in dieser Spielzeit
im Schauspiel unter der Spielleitung von Carl
Rehder die dritte Uraufführung für Anfang No¬
vember,und zwar die Komödie „Wer ? Wen ? "
von Will Vesper vor . Am 10. November ist zum
Gedächtnis Friedrich v. Schiller 's „Die Jung¬
frau von Orleans"  angesetzt . In der Oper
wird nach der erfolgreichen Erstaufführung der
Verdi -Oper „Simone Boccancgra " für die kom¬
mende Woche „Tiefland"  und nach der
Freimarkts - Operette („Das verwünschte
Schloß ") „Arabella"  in Szene gehen.

Pros . Dr . Grimm spricht in Bremen

Der Abstimmungskampf an der Saar steht nahe
vor der Entscheidungsschlacht und es besteht wohl
allgemein der Wunsch , über sein Wesen und seine
inneren Zusammenhänge eine zusammenfassende
Darstellung zu erhalten . Der aus dem Schla-
geter -Prozeß und zahlreichen Saarprozessen be¬
kannte .Verteidiger Rechtsanwalt Pros . Dr.
Friedrich Grimm , Essen, wird die Entwicklung
des Saarkampfes in einem am Mittwoch in der
Union vorgesehenen Vortrage aus genauester
Sachkenntnis heraus behandeln und eine er¬
schöpfende Auskunft über diesen erbitterten
Kamps vermitteln.
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Die Ausstellung der 40 Bilder Bremer SA .- > Am Wall , von der wir in der Sonntagsausgabe
Kämpfer in dem Vurkhardtschen Lichtbildgeschäft ausführlich berichteten.
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Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus!
Auf dem Gelände an der Eustav -Deetjen -Allee
wird das Leben und Treiben von Tag zu Tag
stärker . Immer mehr Wagen rücken an und hier

und dort werden schon die ersten Buden aufgestellt'
Das Gerüst der Achterbahn lockt schon heute tag¬
täglich viele Kinder an , die sich auf ihr größtes"
Ereignis des Jahres , Bremens Freimarkt , freuen?

Bund der Ausländsdeutschen
(Bund der ehemals im Ausland ansässigen

Reichsdeutschen)

Der Bund hat am Mittwoch , 17. Oktober , um
20.30 Uhr , im „Magdeburger Hof" , An der Weide,
eine Pflichtversammlung , zu der jedes Mitglied
erscheinen muß , damit die Aufnahme -Anträge,
soweit bis heute vorhanden , ausgefüllt und unter¬
zeichnet werden . Ebenso sind die Mitglieder¬
karten , die noch auf der Ortsgruppe liegen , bei
der Gelegenheit in Empfang zu nehmen . Tie
Herren Referenten werden gebeten , ein Protokoll
mit dem Ortsgruppenleiter aufzusetzen . Bei
dieser Gelegenheit werden die Paragraphen und
Satzungen des Bundes verlesen werden , ebenso
die offiziellen Abschriften der Verfügung des
Stellvertreters des Führers , sowie verschiedene
Rundschreiben der Zentrale Berlin , die für uns
von großem Werte sind . Ausländsdeutsche , die
dem Bunde noch nicht beigetreten sind, ersuchen
wir an diesem Abend teilzunehmen und bitten
die Interessenten , ein entsprechendes Auslands-
Dokument (Paß oder dergl .) mitzubringen . Auch
wollen wir feststellen , welches der Mitglieder die
Auslandswarte beziehen will . Wir machen noch¬

mals darauf aufmerksam , daß jedes Mitglied
verpflichtet ist, bei ihnen bekannten Ausländs¬
deutschen zu werben , damit nach MöglichH ^ alle f
Ausländsdeutschen in dem Bunde erfaßt weiden f
und dieser damit in der Lage ist, die gesteckten
Ziele schneller zu erreichen , wie es im Sinne
unseres Führers und Reichskanzlers ist. Wir
wollen des Mottos unseres Führers eingedenk
sein:

Alle für einen , einer für alle.
Bund der Ausländsdeutschen
Bremen , An der Weide 49 (Postamt 5),
Zimmer 461 (10- 13 Uhr ), Tel . 29419.

Dee ANr Arges
Ausweg. „Minsch , Tetje , wat hest du dem

blots , du knippst jümmers de Ogen so to ?"

„Tjä , Hein , dat will ick di seggen . Wat d
Dokter is , hett mi seggt , ick schall nich so E
in 't Glas kieken. Na , un dennso mok ick de Lgt»
bi 't Drinken to ." >>

iN4Lc>-1/M
Alfred Lucder, der junge Bremer Pianist , der zur¬

zeit an der Berliner Musikhochschulestudiert , errang in
Berlin den diesjährigen Mendclssohupreis,

Der Solistcnwcttbcwcrb der Reichs um siklammcr, wel¬
cher in diesem Jahre zum ersten Male in Berlin statt¬
fand , brachte drei jungen Breiner Künstlern einen
beachtenswerten Erfolg . Maria Lauterbach
(Sopran ), Sibhlla Plate (Alt ), aus der Eesang-
schute Neutsch-Sauer ; sowie der Pianist Carl See  -
m a n n gehörten zu den wenigen , die von mehreren
hundert Bewerbern aus dem ganzen Reich in engere
Wahl gestellt und mit einem Anerkennungsschreiben
ausgezeichnet wurden . (Unterzeichnet Pros . Edwin
Fischer, Pros , Albert Fischer u, a.) Sibhlla Plate stand
sogar in engster Wahl mit der Preisträgerin Frau
Huhn -Jrmschler (Hannover ).

Rudolf Blümncr , der bekannte Berliner Schau¬
spieler und Rezitator , der bereits vor Jahren an der
Schauspielschule des Deutschen Theaters als Lehrer ge¬
wirkt hat wurde auss neue in dieser Eigenschaft an
diese Schule verpflichtet.

Pros . Schnakenbcck geht zur Mccresforschung über.
Kustos Pros . Dr . Schnakenbeck! der Leiter der Fischcrci-
biologischen Abteilung des Zoologischen Staatsinstituts
in Hamburg ist zum Mitglied der wissenschaftlichen
Kommission für Mceressorschung ernannt.

Regelung der musikvcrlegcrischcn Tätigkeit . Der Prä¬
sident der Reichsmusikkammer hat eine Anordnung er¬
lassen, nach der jeder, der berufsmäßig Musikverlag
betreibt , Mitglied der Reichsmusikkammcr sein muß.
Die Mitgliedschaft wird durch Eingliederung in den
sür diesen Tatigkeitszweig allein zuständigen Fach-
verband „Deutscher Musikalicn-Verleger-Vercin " er¬
worben und ist Voraussehung für die Bcrufsausübung.
Der Nachweis der Mitgliedschaft wird durch eine
Mitgliedskarte erbracht, die der Deutsche Musikalicn-
Vcrlegcr-Vcrcin jedem Mitgliede in, Austrage der
Reichsmusikkammcr ausstellt . Diejenigen , die den Mu-
sikvcrlag nur nebenberuflich oder neben einer anderen
Zwecken dienenden Tätigkeit betreiben und deren Tä¬
tigkeit sich aus diesem Gebiet als geringfügige oder
gelegentliche darstellt , werden gemäß Paragraph 3 von
der Verpflichtung, der Reichsmusikkammcr anzugehö¬
ren , befreit, Musikalienhändler sowie Musikalicn-
Großsortimcntcr und -Kommissionäre dürfen nur von
denjenigen Musikalicn beziehen, die den Erfordernissen
dieser Anordnung genügen. Diese Anordnung sinket
auch aus Ausländer Anwendung , soweit sie innerhalb
des deutschen Reichsgebietes einen Musikverlag be¬treiben,

einbaute . Bei der jetzt nach neunjähriger mühstM'
Arbeit vollendeten technischen Erneuerung des BasE
scheu Nationaltheaters , das in erster Linie die Sie«-'
oper beherbergt, kam es ähnlich wie seinerzeit bsie
Umbau der Berliner Staatsoper daraus an, die äM>
klassischeGestalt des in den Jahren 1811 bis ISIS>>,:«
Fischer  geschaffenen ehrwürdigen Hauses unvn»«-
dert zu erhalten . Diese Notwendigkeit stellte die Tff-
niker vor eine schwere Aufgabe, die in eigenem«!
Weise von dem bedeutenden deutschen Bühnentechmm
Pros , Adolf Linnebach  gelöst wurde, Erp
zwei Drehbühnen von je 19 Meter Durchmesseremz-
baut , die in 10 Meter Abstand über - ' »
ander liegen  und in eine mächtige EisenkonsM-
tion eingefügt sind. Der ganzê Mechanismus ruhn-
einer riesigen Betonwanne , derart , daß die m -
Drehbühne in der Höhe dos normalen BühnenIMN
liegt . Ist nun die obere Scheibe abgespielt, so wir» -
spielfertig vorbereitete untere Scheibe hydraulisch?s
hoben. Mit dieser genialen , von den MAN,--ie' s
ausgeführten Konstruktion hat Deutschland einene«i
neuen Weg in der Bühnentechnik beschriften, ->,«

Stuttgarter Jugend - und Familienbibel . (ErohlÄn
956 Seiten , mit 15 neuen vielfarbigen » >»»
von D. Rud. Schäfer. — Rohleinen, I"' --
3,80

Diese köstliche und neuartige Bibclausgabe iü d-
schönste, würdigst« Gabe, mit der die „Privileg.
tcmb. Bibelanstalt " uns im ,Jubiläumsjahr der -Ei
bibel beschenkt. Gewiß, es gibt schon ausgezeich«
gekürzte Bibelausgaben , wie sie für die Jugend
bedingt nötig sind. Aber weicher Junge , welchesn ,
wird in der -Sckmlbibcl". im .Biblischen - eu?",-wird in der „Schulbibcl ", im „Biblischen
mit Eifer oder Entdeckcrsrcudc lesen, da es sich" ,
ja immerhin um ein Schulbuch handelt?. Auch" „
die neue „Jugend - und Familienbibel " viel mcm
die Schulbibeln . Wo der Text gekürzt worden
schwerverständliche oder für die Jugend noch
eignete Stücke auszuschneiden, da wird Eh ,
Zusammenhang durch verbindende Nebersichü" , ,,
gestellt, Man hat nie den Eindruck, daß etwaê ^

Die modernste Bühne der Welt in München!
Nach der Vollendung der technischen Erneuernngs,

"weiten besitzt Deutschland im -Münchener Na-
11 o n a l t h c a t e r die modernste Bühne der Welt,
München ging bereits irüher schon einmal in der
Bühnentechnik bahnbrechend voran , als Lautcnschläger
im Jahre 1895 im Residenztheater die erste Drehbühne

schlagen werden soll. Darüber hinaus sind ubes-̂ -
schwierigen Stellen kurze Erklärungen in lldincm x-,
eingefügt , ähnlich wie bei der „Jubiläums -Bidci
erfüllen den Zweck in vorbildlicher Weise, eine
sührung in das Bibcllescn" zu ermitteln.
das Buch nu besonderen Maße zu einer och' -.,,,
Bibel , zum Mittelpunkt der Haiisondacht, 3"^ '',,,
dere wüßten wir für unsere Konfirmanden üiii " ^
lich wertvolleres Geschenk als diese einzigartige
ausgäbe . Viele werden zunächst gepackt wen«
den 15 ganzseitigen Bildern Rud, Tchäser-- s, M
durch und durch deutsch sind, wie die Sprache
Luthers . Auch sie wollen uns nichts andere- 1
als die Mahnung unseres großen Resonnawr--
ein hinein in die Bibel , liebe Christen, das! >s"
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dabei bleiben,"

Zum Bach-Jubiläumssahr wirk Bach?
in Instrumentation von W, E'
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welcherin gleicherBranche erfolgreich
tätig gewesen ist und Fachkenntnisse
besitzt. Schriftliche Bewerbungen mit
Gehaltsansprüchen und Zeugnisab¬
schriften sind zu richten an
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Bers. Gute Bedingungen.
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rieren! Sie ersas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreise
der Bevölkerung.
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Wehrdienst und Arbeitsplatz
Von der Bremer Ortsgruppe des Reichstreu-

Lundes , ehem . Verufssoldaten -Verband , wird uns
geschrieben:

Wohin wir unseren Blick auch immer lenken,
auf allen Gebieten unseres Lebens stellen wir Er¬
scheinungen fest, die beweisen , wie grundsätzlich
die Wandlungen sind, die an unserem Volke seit
dem Januar 1933 vor sich gingen . Wenn z. B.
unter den früheren Machthabern Maßnahmen zur
Unterbringung ausgeschiedener Soldaten bei den
Sozialbehörden (Krankenkassen , Verufsgenossen-
schaften usw .) getroffen wurden , dann brauchte
die gefurchtste Gewerkschaftspresse aller Richtun¬
gen nur über die „sozial rückständigen , politisch
unzuverlässigen , mangelhaft ausgebildeten Ka¬
sernenhofleute " zu schimpfen und festzustellen , daß
„eine 10- bis 12jährige Tätigkeit auf den Arbeits¬
gebieten der Sozialbehörden mindestens ebenso
wertvoll sei, wie die Militärdienstzeit ", und schon
fanden sich die gefügigen Parteien , die Regie¬
rungsmaßnahmen aufzuheben . Die wehrpolitische
Bedeutung solcher Maßnahmen war den Herr¬
schaften nichts wert.

Die nationalsozialistische Revolution hat den
Feind des Wehrgedankens überzeugt . Alleiniger
Waffenträger ist nach dem Willen des Führers
die deutsche Wehrmacht , deren Oberbefehlshaber
er ist . Partei und Wehrmacht sind die tragenden
Säulen des Dritten Reiches . Niemand kann im
Reiche Adolf Hitlers künftig Soldat werden , der
nicht den Eid auf den Führer und Oberbefehls¬
haber als echter ehrlicher Kämpfer Adolf Hitlers
zu leisten vermag.

Eine deutsche Volksgemeinschaft , die nicht mit
allen Mitteln ihre ehemaligen Soldaten wieder
in den Arbeitsprozeß eingliedert , versündigt sich
schwer am Wehrgedanken selbst. Da wir in
Deutschland die allgemeine Wehrpflicht nicht be¬
sitzen, müssen wir uns auf die Anordnung be¬
schränken , daß ehemalige Soldaten bei der Be¬
setzung von Arbeitsplätzen bevorzugt unterzubrin¬
gen sind. Für den öffentlichen Dienst besteht diese
Anordnung bekanntlich seit langem in den in der
Vergangenheit so heftig umkämpften Stellenvor-
behalten für Versorgungsanwärter nach den An¬
stellungsgrundsätzen.

Nunmehr ist eine ähnliche Bestimmung auch für
die nichtversorgungsberechtigten ehemaligen Sol¬
daten getroffen worden . Die Verordnung gilt für
alle öffentlichen und privaten Betriebe (Verwal¬
tungen ) . Wir wollen diese Maßnahme dankbar
würdigen als einen bedeutsamen Schritt zur An¬
erkennung undWürdigung deutschenSoldatentums.
Es handelt sich um eine Verordnung der >Reichs¬
regierung über die Verteilung von Arbeitsplätzen
vom 10. August dieses Jahres und die dazu er-
gangenen Richtlinien des Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung vom 28. August dieses Jahres.
In diesen Verordnungen ist u . a . einmal bestimmt,
daß die Arbeitsplätze jugendlicher Angestellten
und Arbeiter mit weniger als 25 Jahren nicht
frei gemacht zu werden brauchen , wenn ihre In¬
haber Arbeiter und Angestellte sind, die nach
ehrenvollem Dienst aus der Wehrmacht ausge¬
schieden sind. Auf der anderen Seite bestimmt
die Verordnung , daß für jeden Arbeitsplatz , der
mit einem Arbeiter oder Angestellten unter 25
Jahren besetzt werden darf , das zuständige Ar¬
beitsamt dem Betrieb (Verwaltung ) auf seine
Anforderung Arbeitskräfte , die den Erfordernissen
des Betriebes (Verwaltung ) entsprechen , zur Ein¬
stellung zuzuweisen hat und daß dabei gegenüber
anderen Bewerbern bei gleicher Eignung Per¬
sonen , die nach ehrenvollem Dienst ohne Berech¬
tigung für einen Versorgungsschein aus der
Wehrmacht ausgeschieden sind, den Betrieben
(Verwaltungen ) bevorzugt zuzuweisen sind.

Professor Grimm spricht in Bremen
über „Unser Saarland"

Immer näher rückt die Entscheidung im Saar-
land . Diese Entscheidung ist, was jeder einzelne
Deutsche , jeder Arbeiter , Kaufmann , Bauer , jeder
Angestellte , jede Frau spürt , nicht nur eine saar-
ländische , sondern eine deutsche Entscheidung . Was
da jetzt im Herbst von den Feldern , den Bäumen,
den Rebenhängen im Saarland geerntet wird,
das wird von deutschem Land geerntet ; was man
da an der Saar sät . sät man in deutschen Boden;
was in harter Arbeit aus den tiefen Schächten
der Saar -Bergwerke heraufgeholt wird , wird
aus deutscher Erde heraufgeholt — aber diese
Erde ist noch getrennt von uns . Die dort an der

Saar in schwerem Alltag schaffen und planen
und sorgen und leiden und siegen, das sind Vrüder
von uns — aber sie sind noch getrennt . Nicht
allein am Abstimmungstag , jetzt schon gehen un¬
sere Gedanken zu ihnen und ihr täglicher Kampf
ist der unsrige mit , ihr Land ist unser Land.
Ueber dieses Land , seinen Alltag , seine Schönheit,
sein Schicksal, seine Kultur spricht an Hand von
einer großen Anzahl prächtiger Bilder der be¬
rühmte Verteidiger aus dem Ruhrkrieg und
tapfere Kämpfer Professor Grimm -Essen am

Mittwoch , dem 17. d. Mts ., 20 Uhr , im Großen
Saal der „Union " . Ganz Bremen soll dabei sein:
„Auch wir gehören zu denen , die für die deutsche
Saar eintreten ." Jeder Bremer soll aus solch
berufenem Mund etwas über das Saarland
hören . Das Kulturamt der Partei stellt für diesen
Lichtbildervortrag eine Anzahl Karten verbilligt,
nämlich für nur 30 Pfg ., zur Verfügung . Erhält¬
lich bei allen Geschäftsstellen der NSDAP . und
der NSG . „Kraft durch Freude " .

Bischofs, Kreiskulturleiter

Die Ergebnisse der ersten Betriebsordnungen

Festes Bindeglied zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaft

Der Deutschen Arbeitsfront , Kreis Bremen,
ist eine große Anzahl Betriebsordnungen zur
Verfügung gestellt worden , aus denen man sich
kchen ein Bild machen kann , wieweit das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit bereits wert¬
volle Ergebnisse gezeigt hat.

Es ist sehr erfreulich , festzustellen , daß eine
große Anzahl Betriebssichrer das Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit und die darin veran¬
kerten Ideen des Nationalsozialismus begriffen
hat und Kieses in ihrer Betriebsordnung zum
Ausdruck bringt . In vielen Fällen ist oft über
das tarifliche Maß in der Urlaubsregelung , Lohn¬
zahlung usw . hinausgegangen  worden , so
daß hierdurch allein der klarste Beweis erbracht
wird , daß das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit niemals  eine Verschlechterung der
Arbeitnehmerlage herbeiführen wird.

Dagegen mußten wir bedauerlicherweise fest¬
stellen , daß es aber auch noch eine Anzahl Be¬
triebssichrer gibt , die absolut nichts mit dem
Geist , der dem AOG . zugrunde gelegt ist, anzu¬
fangen wissen . Sie halten sich gerade nur noch an
die gesetzlichen Vorschriften und verstehen es ab¬
solut nicht , ihrer Betriebsordnung den so not¬
wendigen Schwung zu verleihen , der als
festes Bindemittel zwischen Be-
triebsfllhrer und Gefolgschaft vor¬
handen sein  muß.

Während einzelne Betriebssichrer ihrer Gefolg¬
schaft klarmachen , daß sie mit ihrer Betriebs¬
führung wie Pech und Schwefel zusammenhalten
muß , um den harten Daseinskampf des Betriebes
zum Erfolg zu führen und Propaganda für Fleiß
und Tüchtigkeit innerhalb des Betriebes machen,
indem sie durch kleine Verbesserungen in den Ar¬
beitsbedingungen die Arbeitsfreudigkeit ihrer
Gefolgschaft erhöhen , wirken die engherzigen Be¬
stimmungen anderer geradezu ernüch¬
ternd auf die Gefolgschaft.  Oft genügt
es, der Gefolgschaft ein kameradschaftliches Wort
zu gönnen , um die geistige Voraussetzung für eine
zufriedenstellende Zusammenarbeit zu schaffen.
Der betreffende Betriebsführer , der dieses außer
acht läßt , hat eine Gelegenheit verpaßt . Er ist
in den Augen seiner Gefolgschaft nicht der Mann
ihres Vertrauens . So wenig wie er seinen Ar¬
beitern und Angestellten etwas Besonderes zu
sagen hat , so wenig wird er damit rechnen können,
daß sein« Gefolgschaft jemals etwas Besonderes
über den Rahmen des Vereinbarten hinaus
schaffen wird . Er hat nicht bewiesen , daß er ein
besonders tüchtiger Bremer Kaufmann ist, denn
als solcher dürfte er kein Mittel unversucht ge¬
lassen haben , um die gemeinschaftliche Zusammen¬
arbeit und die Leistungsfähigkeit in seinem Be¬
trieb zu steigern . Wir können hierbei also wieder
den Beweis führen , daß der Nationalsozialismus
sehr wohl eine nützliche Idee für Volk und Wirt¬
schaft ist, daß es aber , wie auch hier , nur an
Einsicht und Verstehenwollen hapert , wenn der
eine oder andere Volksgenosse sich der Idee ver¬
schließt.

Es liegt auch der Gedanke nahe , daß das Feh¬
len eines kameradschaftlichen Geistes in oer Be¬
triebsordnung auf einen heute wirklich unzeit¬
gemäßen Standesdünkel zurückzuführen ist, der
den Betriebsführer daran hindert , eine Betriebs¬
ordnung im Sinne des Nationalsozialismus zu
erlassen.

DieHausfrau rüstet zur Winterhilfe
Weitgehende Mitarbeit ist notwendig

Ganz besonders sind wir jedoch dadurch ent¬
täuscht gewesen , daß nur in ganz seltenen Fällen
der Gedanke der Leistungszulage in die Tat um¬
gesetzt worden ist . Es leuchtet jedem Menschen,
der im Berufsleben steht , ein , daß er für eine
höhere Leistung einen höheren Lohn beanspruchen
darf , da er durch seine höhere Leistung ja auch
dem anderen Vorteile verschafft . Erhält er für
seine höhere Leistung keine entsprechend höhere
Entlohnung , so wird er darum zwar nicht ein
Faulenzer werden , allgemein gesehen wird jedoch
die Leistung Herabsinken und dann auch zum Scha¬
den des Betriebes führen . Gerade dieser Punkt
zeigt uns , wie sehr noch Aufklärungsarbeit durch
die Betriebsgemeinschaften geleistet werden muß.

Absichtlich ist durch das AOG . den Vetriebs-
führern nur das Notwendigste für ihre Betriebs¬
ordnung vorgeschrieben . Es ist auch weiter von
amtlichen Stellen kein Muster herausgegeben
worden , wie eine Betriebsordnung in ihren Ein¬
zelheiten aussehen muß , damit es jedem Betriebe
überlassen bleibt , eine den eigenen Bedürfnissen
angepaßte Arbeitsordnung zu schaffen.

Es ist vielmehr dem nationalsozialistischen
Staat darum zu tun , einen Betrieb nach seiner
Betriebsordnung beurteilen zu können . Es gilt
daher der Grundsatz:

Ein guter Betrieb wird eine gute Betriebs¬
ordnung ausweisen , ein schlechter Betrieb

eine schlechte Betriebsordnung.

Zum Schluß unserer Betrachtung stellen wir je¬
doch wie eingangs fest, daß im allgemeinen die
Ergebnisse der Betriebsordnungen erfreuliche ge¬
wesen sind , wenn man berücksichtigt , daß es sich
hier um einen erstmaligen Versuch handelt.

Wir sind überzeugt , daß bereits im nächsten
Jahr auch die Betriebsordnungen beweisen , daß
der Nationalsozialismus im deutschen Volk von
Jahr zu Jahr Fortschritte macht.

Schließlich sprechen wir noch einmal die Bitte
aus , daß auch die Betriebe , die der Deutschen
Arbeitsfront noch keine Betriebsordnung zur
Verfügung gestellt haben , dieses nachholen . Eben¬
falls richten wir die Bitte an die Vetriebsführer,
die nicht verpflichtet sind, eine Betriebsordnung
aufzustellen , da sie weniger als 20 Volksgenossen
beschäftigen , dem Wunsch des Führers der Deut¬
schen Arbeitsfront entsprechend eine Betriebsord¬
nung in nationalsozialistischem Sinne zu erlassen.

U -II.

Eröffnung der Winterarbeit
Das Cau -Organffativnsamt Weiser-Eins teilt

mit:

Am 27. und 28. Oktober d. Js . findet in Olden¬
burg eine Gau -Arbeitstagung zur Eröffnung
der Winterarbeit statt . An dieser Tagung haben
alle Kreisleiter , Kreisleiter -Stellvertreter , Kreis-
Organifationsleiter , Kreisschulungsleiter , alle
Eauamtsleiter und alle Ortsgvuppenleiter des
Gaues Wsser -Lms teilzunehmen.

Beginn der Tagung Sonnabend , 20 Uhr . Nähere
Anweisungen folgen.

gez. Walkenhorst,
Gau -Organisationsleiter

Der Winter steht vor der Tür . und wieder
hat der Führer das deutsche Volk aufgerufen zur
tatkräftigen Mitarbeit an dem gewaltigen Werke
der deutschen Winterhilfe . Deutschlands Frauen
wissen, daß ein wesentlicher Teil des Gelingens
von ihrer lebendigen Mithilfe abhängt . Die Frau,
insbesondere die Hausfrau , hat es ja am besten in
der Hand , durch sparsame Wirtschaftsführung all¬
monatlich einen bestimmten Betrag ihres Haus¬
haltsgeldes für die Zwecke der Winterhilfe zu er¬
übrigen . Hier berühren sich die Aufgaben , die der
deutschen Hausfrau im Kampfe gegen die
Rohstoffverschwendung und im
Kampfe für die Winterhilfe  zu¬
fallen . Nur eine bis ins letzte durch¬
dachte Haushaltsführung , nur ein konsequentes
Sparen wird dazu beitragen , daß einerseits keine
Vergeudung von Rohstoffen erfolgt , andererseits
aus dieser Ersparnis heraus die Möglichkeit ge¬
schaffen wird , über den eigenen Familienkreis
hinaus zur Unterstützung notleidender
Volksgenossen  beizutragen.

Die deutschen Hausfrauen sind zu einem wesent¬
lichen Teil Treuhänder des deutschen Volksver¬
mögens . In ihre Hand ist es auch zum großen Teil
gelegt , wie weit das deutsche Volk die notwendige
Hilfe aufbringen kann für jene , die unverschuldet
durch die erbarmungslose Weltwirtschaftskrise in
Elend und Not gerieten . Im Vorjahre haben die
Hausfrauen Deutschlands den Beweis erbracht,
daß sie einmütig  bereit waren , alle ihre Kräfte
in den Dienst des Winterhilfswevkes zu stellen.
Sie gaben aus den Beständen ihrer Wäsche - und
Kleiderschränke das Entbehrliche her , sie brachten
das Eintopfgericht  auf den Tisch und hatten
vielfach noch an einigen Tagen der Woche einen
Freitisch für einen Arbeitslosen
oder sonst in Not geratenen Menschen ermöglicht.
Sie strickten und nähten für frierende Kinder , und
sie ersparten Groschen um Groschen aus ihrer
Wirtschaftskasse , um dies Geld der NSV ., der all¬
umfassenden Organisation des deutschen Winter-
hilfswerkes zur Verfügung zu stellen . Und der ge¬
waltige Erfolg des Winterhilfswerks 1933/34 war
zu einem großen Teil der tätigen Mitarbeit der
deutschen Hausfrau zu danken.

Auch in diesem Winter soll es so sein . Wenn
auch seit dem Vorjahre ein bedeutender Teil der
damals Arbeitslosen wieder in Lohn und Brot
gekommen ist, so bleibt doch noch immer ein
großer Teil deutscher Volksgenossen übrig , der An¬
spruch hat auf die Hilfe derer , die ein besseres
Los zogen . Wieder rüsten die deutschen Haus¬
frauen zum Winterhilfswerk . Jede Frau weiß,
daß sie mit jedem Pfennig , den sie durch spar¬
sames Wirtschaften erübrigt , die Not im Lande
lindern hilft.

Die Frage wird wieder brennend , ob wir nicht
für die bevorstehenden Wintermonate zu einem
Teil die Sorge für einen bedürftigen Menschen
oder für ein hungerndes Kind übernehmen kön¬
nen . Wichtiger als die gelegentlich gegebene Bei¬
hilfe ist es , für den Winter , eine bestimmte Ver¬
pflichtung zu übernehmen , eine laufende Fürsorge.
Diese kann darin bestehen , daß wir an einem oder
mehreren Tagen der Woche einen erwachsenen
Menschen oder ein Kind , vielleicht auch mehrere,

beköstigen . Hierbei bleibt es dem Taktgesjjz,
der Hausfrau  überlassen , wie sie diese M
bewerkstelligen will . Es gibt Menschen, die er

bedrückend empfinden , als mitleidig aufgen,̂ ,
mener Gast mit am Tisch essen zu müssen, zn
dankbarer sind , wenn sie sich vielleicht das
oder Abendbrot abholen und zu Hause essen diis,
fen . Hier den richtigen Weg zu finden , zu Hess,,
aber nicht zu verletzen , ist eine der wesentlichst!»
und schwersten Aufgaben der Frau.

Die Notwendigkeit , warme Kleidung für
Winterhilfswerk zu geben , ist auch für den
wenden Winter groß . In vielen Häusern weid,,
sich wieder wollene Kleider und Mäntel , aber
Schuhzeug und Hüte befinden , die durch neue »,
setzt werden sollen . Wer seinem Einkommen n«t
in der Lage ist, sich jedes Jahr neu einzukleid»
sollte es tun und nicht in falscher Epars

In dieser Woche

Kleidersammluni,
für das

Winterstttfswerli
des deutschen Volkes

steule
sortiert jede Hausfrau die herausgesucht»
Sachen und entstaubt sie nach Möglichkeit

samkeit  sich mit den Sachen vom Vorjahre I
gnügen . Jedes Stück, das gekauft wird , kurbelt
ja die deutsche Wirtschaft an , jedes alte , das du
NSV . zur Verteilung im Rahmen der Wintei-
Hilfe übergeben wird , stiftet Segen.

Es gibt so viele junge Frauen , die in ihrer
kleinen Haushalt noch nicht überlastet sind. Wen«
sie sich in den Dienst der Winterhilfe stellen, wem,
sie sich bereit erklären , an N äh ab end en des
deutschenFrauenwerks  oder auch im eigl-
nen Hause tatkräftig mitzuhelfen , warme Klei¬
dung zu nähen oder umzuarbeiten , so werden sie
am besten ihre Verbundenheit mit ihren notlei¬
denden Volksgenossen beweisen.

Deutschlands Frauen sind sich einig
in dem gemeinsamen Willen zur
Hilfe.  Sie wissen , daß auch in diesem Iah«
ein positiver Erfolg aller Bemühungen nur mög¬
lich ist, wenn jede einzelne von ihnen sich iüb 'en ^
Dienst der Sache stellt.

AllfMs
an das deutsche Handwerk zum Winterhilfswerk

Der neue Generalsekretär des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks , Dr . Schüler,  nimmt
seine Arbeit mit einem Aufruf an das deutsche
Handwerk auf . Darin erwähnt er , daß das
deutsche Handwerk im Begriff sei, sich ein neues
Haus zu bauen , und zwar im doppelten Sinne.
Einmal solle eine neues Hauptquartier des
Reichsstandes in Berlin eingerichtet werden;
wichtiger aber sei der Neubau des organisato¬
rischen Hauses des Handwerks . Im Gegensatz zu
früher würden jetzt alle handwerklichen Betriebs-
führer pflichtgemäß in diesem Hause eine Heimat
finden . Da gleichzeitig das frühere Unwesen zahl¬
reicher Nebenorganisationen im Handwerk plan¬
mäßig abgebaut werde , bestehe begründete Hoff¬

nung , daß auch für den einzelnen Handwerk«
die Lasten geringer würden.

Der Generalsekretär erklärt , er sei gewiß , des
das Handwerk sich, ebenso wie im vorigen Iah«
an der Winterhilfe tatkräftig beteiligen wer-!
Gleichzeitig , so sagt er weiter , werden und muss«!
wir mit aller Kraft an der indirekte«
Winterhilfe arbeiten,  d . h. an der v
beitsbeschaffung für die bevorstehenden Wint«-
monate . Wenn früher es dem Handwerk haep
sächlich an Kredit fehlte , so sei es jetzt schon oie
fach gelungen , durch Garantieverbände wirkst
zu helfen . Den Erziehungs - und Schulungsar
gaben werde immer , größere Bedeutung W
messen werden müssen . Der Deneralfekreii:
schließt mit einem Treuebekenntnis zu M
Hitler.
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/c/rwE K/uwMnMck - e/m Nell- a«
cker Xaüoivürei Xai/reckfaie

Kattoivitz, 15. Oktober.
Ein schiveres Einsturzunglück ereignete

sich am Montagvormittag am Neubau der
Kattowitzer Kathedrale. Die Bauleitung
hatte am Montag etwa 108 Arbeiter neu
eingestellt, da nach einer längeren Pause die
Bouarbeiten fortgesetzt werden sollten. Vor
Arbeitsbeginn sollten die Arbeiter über den
Stand der Bauarbsiten unterrichtet werden.
Als sich etwa 78 Arbeiter auf dem zweiten
Stockwerk des Baugerüstes befanden, stürzte
dieses zusammen und begrub die Arbeiter

unter den Trümmern. Nach den vorläufigen
Feststellungen wurden etwa 3V Arbeiter
schwer verletzt, während die gleiche Anzahl
leichtere Verletzungen davontrug. Zehn der
Schwerverletzten liegen hoffnungslos dar¬
nieder. Unter den Schwerverletzten befindet
sich auch der Bauführer sowie ein Geistlicher.
Ueber die Ursache des Einsturzunglücks
konnte bisher nur festgestellt werden, datz
das Baugerüst anscheinend infolge der an¬
haltenden Regenfälls in seiner Standfestig¬
keit gelitten hat, so datz es unter der starken
Belastung zusammenbrach.

De? NÄ mit ckem Keö/amerr/Hlli
Kcwe. ckef A/Mse/Äoklo? oo/r ZoMamM/r geilo/Hen

Southampton . Hier starb im Alter von
dreiundneunzig Jahren Hannaway R o.w e,
der seltsamste Arzt Englands , den man den
„Wohltäter von Southampton " nannte.

Hannaway Rowe  war der Sohn eines an¬
gesehenen und beliebten Arztes in Southampton.
Der Vater wollte ihm eine ausgezeichnete Bildung
zuteil werden lassen und ihm dann einmal , wie
so viele Vater wünschen und träumen , seine Praxis
übergeben . Er absolviert « das Gymnasium und
ging als Medizinstudent nach London . Aber schon
früh hatte er gezeigt , daß er aus anderem Holz
geschnitzt war . als die Menschen , die sich in einer
sicheren und im voraus festgesetzten Laufbahn wohl
fühlen . Trotzdem er eine ausgesprochene Begabung
für Medizin hatte , hängte er diesen Beruf , noch
ehe er ihn ergriffen hatte , an den Nagel . Sein
Drang nach Sensationen überwog . Er ging zur
Polizei . Das war , solange der Reiz der Neuheit
hielt , ein Leben nach seinem Geschmack. Sehr bald
aber bekam Hannaway Rowe heraus , daß das
Leben eines „Bobbys " in London mehr Pflichten
als Abenteuer ausweist . Immer mächtiger er¬
wachte in ihm der Wandertrieb , und eines schö¬
nen Tages fuhr er — als blinder Passagier —
nach Amerika . Drüben schloß er sich verschiedenen
Zirkusunternehmen an , mit denen er kreuz und
quer durch die Länder zog.

ganzen Zirkus mit Indianern , Cowboys und
Clowns und zog als Wunderarzt  auf den
amerikanischen Märkten umher . Eine stattliche
Musikkapelle lockte die Neugierigen an , das Zelt,
in dem dieser kuriose Mann ordinierte , war von
Patienten angefüllt . Solange sie warten mußten,
wurden sie van Indianern und Cowboys unter¬
halten , die ihnen ihre Künste vorführten . Und
während Meister Sequal — so nannte sich Rowe
— die Kranken behandelte und ihnen Rezepte
verschrieb , schössen die Indianer da¬
zwischen,  und die Dummen Auguste vertrieben
den Hilfesuchenden mit ihren Späßen Schmerzen
und Angst gleichzeitig.

Das war eine Aufmachung , die sogar für die
Amerikaner neu war . Sie kamen in hellen Scha¬
ren gelaufen , trotzdem die Honorare des Wunder¬
arztes keineswegs in dem üblichen kleinen Rahmen
der Iahrmarktpreis « waren . Und nach nicht allzu¬
lange ! Zeit konnte sich Mister Sequal als schwer-
reicher Mann ins Privatleben zurückziehen und
wieder Hannaway Rowe werden . Er ging nach

Southampton zurück und wurde „Kräuter¬

doktor " . Bekam allmählich wieder eine umfang¬
reiche Praxis . Aber es war wiederum eine lehr

ungewöhnliche . Denn der Mann . der mit amerika¬

nischen Methoden in kurzer Zeit so ungeheuer viel
Dann aber geschah etwas Merkwürdiges : Die

Liebe zur Medizin , das Erbe des Vaters , erwachte
* " aWrahlich wieder in ihm . Er war aber nicht der

Mann , der sich entschließen konnte , wieder zurück
auf die Schulbank der Universität zu gehen . Er
dokterte gleich frisch darauf los , und da er eine
natürliche Begabung hatte , ging die Sache gut.
Aber das Zirkusleben hatte abgefärbt . Hannaway
Rowe ließ sich nicht etwa irgendwo fest nieder
und baute eine Praxis auf ; er mietete sich einen
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Geld gemacht hatte , ordinierte von nun an
kostenlos.  Wer zu ihm kam, wurde umsonst

behandelt . Allen denen , die Not litten , gab er

nicht nur die Medikamente gratis , er suchte auch

seine Patienten in den Wohnungen auf , brachte

ihnen Lebensmiltel mit und beschenkte sie mit

Geld . Nun , da er gestorben ist, trauert ganz Sout¬
hampton um einen großen Wohltäter.

Die Senner ziehen nun zu Tal ! In den bayerischen Bergen hat der Almabtrieb begonnen . Am
Königssee bringt das Boot die Tiere in den Winterstall.

tockeM/ef
clei ZefMe/üillnMckj beiL̂ o/r

Paris , 15. Oktober . Man hatte jede Hoffnung
aufgegeben , irgendeinen der beim Grubenunglück
von Saint -Pierre la Palud bei Lyon verschütte¬
ten 32 Bergleute lebend bergen zu können . Fünf
Tage waren vergangen und inzwischen über 20
Leichen geborgen worden . Am Sonntag gelang es
einer Rettungsmannschaft in einen abgelegenen
Stollen vorzudringen . Hier stieß sie auf die letzten
noch lebenden Verunglückten , zwei Polen , von
denen einer aus Erschöpfung wenige Stunden
später gestorben ist, während man den anderen
am Leben erhalten zu können hofft.

950  ZefMbe/lef
ll/r/ef /m

Budapest , 15. Oktober . Der Kohlenarbeiterstreik
im Fünfkirchen hat sich trotz aller Vermittlungsver¬
suche noch verschärft . Seit 72 Stunden verweigern
950 Arbeiter 500 Meter unter Tage die Nahrungs¬
aufnahme . Am Sonntag wurden ihnen Lebensmit¬
tel zugeführt . Die Lebensmittelkisten wurden aber
von den Streikenden ungeöffnet zurückgesandt.
Auch das Eingreifen der Regierung zur Beilegung
des Ausstandes blieb bisher erfolglos . Die Führer
der Arbeitergewerkschaften , die sich am Sonntag in
den Schacht begaben , stellten fest, daß die Arbeiter
infolge des Hungerstreiks völlig erschöpft sind, je¬
doch an der Wetterführung des Hungerstreiks fest¬
halten . Man befürchtet , daß im Laufe des Mon¬
tags m m Streik weitere 3500 Arbeiter der Christ¬
lich-Sozialen Gewerkschaft erfaßt werden.

/iuim au/ Äsi llüt/rea/ee
Schnecfälle in Schottland

London , 15. Oktober . Auf der irischen See
herrschte am Sonntag und in der Nacht zum Mon¬
tag ein außergewöhnlich heftiger Sturm , der zahl¬
reiche Schiffe in Gefahr brachte . In den Ret¬
tungsstellen an der Westküste Mittelenglnnds lie¬
fen zahlreiche telegraphische Hilfe¬
rufe ein,  so daß drei Rettungsbarkassen die
Morecambe -Bucht und die irische See durchsuchten.
Die Boote kehrten jedoch unverrichteter Sache zu¬
rück.

AM?

Der d örder von Marseille , Kaleinen , trug be-
kannUuh auf seinem Unterarm das eintätowierte
Geheim -eichen der mazedonischen Komitadschis,
das w'.r nach einem ma ' edon ' schen Liederbuch
w . .-vergeben . D -e Widersprüche um die Hinter¬
gründe desAttcutats werden dadurch noch größer.

Darüber:  Die beiden Kroaten , die tu Ver¬
seiln der Untersuchung gegen den Königsmördsr
Kalemen festgenommen wurden und inzwischen
ein aufsehenerregendes Geständnis über die Ver-
schworerornanisation abgelegt haben . Links:
Der Verschwörer Nowak,  der in Wirklichkeit
Postitschr heißt . Rechts:  Der Verschwörer

B e n e s ch.

Me TlomAackM-Mck von Mnemane
Me man KUems» AamMea/W / lwmmiuac-A« maM so Menü

Genf , im Oktober . An der französisch-
schweizerischen Grenzstation Annemasse ist
die Verhaftung von zwei Leuten geglückt,
die in sehr naher Beziehung zu den Mor¬
den von Marseille stehen . In Annemasse
hatte die strenge Grenzkontrolle den ge¬
wünschten Erfolg.

„Alle Erenzplätze scharf überwachen !"

Diese Anweisung war eine Stunde nach den
Morden von Marseille an alle Grenzstationen
Frankreichs ergangen , eine weitere Stunde spä¬
ter — und alle gegenüberliegenden Posten — auf
italienischer , schweizerischer , spanischer Seite hat¬
ten die entsprechende Parole.

Der Königsmörder war tot , aber die Kom¬
plicen waren verschwunden . Sie würden nicht
am Tatort sitzen bleiben . Also würden sie über
die Grenzen reisen . Wohl nach Osten , woher sie
kamen . Auf dem nächsten Wegs , also nach Italien

^ oder der Schweiz.
Kommissar Petit in Annemasse — 20 Straßen¬

bahnminuten von Genf entfernt — prüfte die
Fahrpläne , revidierte die Autoposten und begann
seine 60. Stunde ununterbrochenen Dienstes , als
er auf eine Spur stieß . . .

Ueber die Grenze kam niemand , wenn er sich
hier nicht auskannte und gar mit einem orts-
bekannten Auto reiste . Dann freilich . . .

Man wußte , daß die verschwundenen Begleiter
des Kalemen oder Suck, oder wie der Mörder
hieß , kaum französisch sprachen . Also mußte
man sie fangen , wenn man genügend scharf kon¬
trollierte.

Da kam dieser Meldezettel aus dem Hotel
in Thonon . Zwei Leute wohnten dort seit ein
paar Stunden : Venes und Novak oder so ähn¬
lich. Benes war doch auch der Name des einen
Begleiters aus Marseille!

Nachts um 1 Uhr hielten zwei Polizeiautos vor
dem Hotel.

Die Tätowierung am Unterarm

„Ouvrez — Police !" Kommissar Petit hatte
zur Sicherheit draußen vor dem Fenster ein paar
Beamte mit entsicherter Waffe aufgestellt.

Ein sich sehr verschlafen gebärdender Mann öff¬
nete . Der zweite tat so, als ob er noch schliefe,
„dl i X k runyg , is !", sagt der Mann und nestelt
an seinem Anzug herum , den er sorgsam über
einen Stuhl gehängt hatte . Er suchte den Paß.

Der Kumpan richtet sich auf . „I -ss pgpisrs !"
— auch er gibt den Paß . Tschechische Pässe . Ob
sie echt sind ? Diese Namen . . .?

„Bitte kommen Sie mit !" — so viel Franzö¬
sisch verstehen sie schon. Während der eine nach
seinen Kleidern langt , entblößt sich fein Unter¬
arm . Ein Kranz ist da tätowiert zu sehen.
lAIlO — ein Totenkopf darunter , mit zwei ge¬
kreuzten Knochen : das Kennzeichen der Komi¬
tadschis.

Der Kommissar sieht es und wird seiner Sache
immer sicherer . Man muß jetzt nur acht geben,
daß sie nichts verschwinden lassen.

Auch Kalemen hatte dieses Zeichen . : . Auch
Kalemen hatte einen fast neuen , nur ungebügel-
ten Anzug an , aus Paris . . . Auch diese beiden
Männer trugen fast neue Sachen . . .

Der Kommissar griff nach dem Rock des Benes:
„Sieh an , aus der .Lslio llarclinisrstz da hat ja
Ihr Freund Kalemen auch seinen Anzug ge¬
kauft . . ."

Benes wird blaß , aber er murmelt : ,Mx
kranyais !"

Was sie denn sprechen ? Kroatisch oder
tschechisch? Wo soll man einen Kroaten oder
einen Tschechen herbekommen in der Nacht ? Also
verhört man sie radebrechend . . .

Ringen ums Geständnis

Der Präfekt von Hoch-Savoyen kommt im Mor¬
gengrauen herüber . Kommissar Petit hatte gute
Vorarbeit geleistet . Sie sind schon fast mürbe
unter dem Fragespiel und dem Hin und Her.

Präfekt Surchamp ruft sofort den General-
konsul von Frankreich in Genf . M . Peron , an.
Der ist eine halbe Stunde später in Annemasse.

Man nimmt das Verhör wieder auf . Kurz dar¬
auf kommt auch Fotitsch , der dauernde jugo¬
slawische Delegierte beim Völkerbund.

Mit vereinten Kräften preßt man die Leute
aus . Immer wieder fragt man die gleichen Dinge,
nur von einer anderen Seite aus.

Die Verhafteten schauen mißtrauisch von einem
zum andern und schweigen oder sagen ein be¬
langloses Ja oder Nein.

Sie sagen , sie waren nicht in Marseille . Sie
sagen , sie hätten Kalemen nie gesehen . Aber
weshalb fuhren sie am Mordtag , eine Stunde
nach Eintreffen der ersten Nachrichten , aus Paris
ab ? — „Weil es erledigt war !" — „Was ?" —
Sie schweigen wieder . . .

„Und wenn es nicht erledigt gewesen wäre ?"
fragt Fotitsch zurück.

„Dann wären wir eben . . ." , und nun schwei¬
gen sie wieder . Dann wären eben wir diejenigen
gewesen — und zwar in Paris . Dort wartete
man sowieso auf Ueberraschungen und hatte ja
deshalb alle Polizei dorthin gezogen.

Falsche Pässe , falsche Namen , um die Behörden
zu verwirren : noch läßt sich die Tragweite der
Verhaftungen von Annemasse nicht überschauen,
aber sie dürften die wichtigsten sein , die man seit
den Schüssen von Marseille vornahm.

7/r ie//rei neuen TaMe/mackeenl/ckl
Mailand , 15. Oktober . Der Marineleutnant

Alberto Euniberti , der Erfinder einer n -uen , mit
einem Sauerstoffbehälter ausgestatteten Taucher¬
maske , die einen längeren Aufenthalt unter Was¬
ser gestattet , ist bei einem Versuch mit seinem Ge¬
rät erstickt . Er wurde beim Tauchen offenbar
von einem Unwohlsein befallen und hatte daher
den Hahn des Sauerstosfbehälters nicht rechtzeitig
geöffnet . Mit seinem Gerät war er schon häufig
über eine Stunde unter Wasser geblieben.

L>rvttckro/ 7ommef lebeuckr's
m/7 Zeur/u SeMieu uuü auMü/u/e/

Riga , 15. Oktober . Die Leichenöffnung bei dem
ermordeten griechisch-katholischen ErzbischosJohann
Pommer hat jetzt einwandsrei ergeben , daß der
Erzbischof zwar durch die Ncvolverschüsse tödlich
verwundet worden ist, j e d och n och le S e nd mit
Benzin und Petroleum begossen  und
angezündet wurde . Man hat in der Lunge Kohle¬
teilchen gefunden , die beweisen , Laß der Erzbischof
noch gelebt hat , als Feuer angelegt wurde.

Die feierliche Uebersührung des ermordeten Erz¬
bischofs in die Nigaer russische Kathedrale fand
am Sonntag unter Beteiligung der gesamten grie.
chisch-katholischen Geistlichkeit Lettlands statt . An¬
nähernd 80 000 Einwohner bildeten für den
Trauerzug Spalier.

AM

In Belgrad erfolgte die feierliche Vereidigung auf den König Peter II . Von links nach rechts:
Die Mitglieder des Regentschaftsrates : Professor Stankowitsch , Dr . Perowitsch und Prinz Paul '.

V/kkvl ^

Ende!

Ich sah um mich und blickte zufällig in die
Höhe und schrie beinahe aus . Da war die Er¬
klärung . Ueber uns hing wie ein Dach «in Fels-
vorsprung . Darüber war die Lawine hinweg¬
gefegt . Wären wir nur einige Meter weiter nach
links gegangen , so hätte uns die,Lawine unbedingt
in den Tod gerissen.

Ich fand die Felswand , und als wir uns an ihr
entlangtasteten , fanden wir eine Höhle.

Keine Eishöhle , sondern eine trockene Höhle , die
soweit man es hier erwarten konnte , sogar eins
gewisse trockene Wärme auswies . . . .

Zier verbrachten wir die nächste Nacht . Wir
waren so erschöpft , daß wir in dieser Nacht wie
die Toten schliefen Trotzdem erwachten wir in
der Früh « steisgefroren und konnten uns kaum
bewegen.

Mables Zustand macht« mir besondere Sorge.
Sie war totenblaß im Gesicht und ohne jede Kraft,
aufstehen zu können . Sie lächelte mich an , aber
dies Lächeln war so traurig , daß es mir ins
Herz schnitt . Ihr Puls ging so schwach, daß ich
glaubte , er würde ganz einschlafen.

Ohne Zweifel , eine Stunde später wäre sie tot
gewesen . Sie wäre in den Tod hinübergeschlum-
mert , ohne es zu merken.

Aus unserer kleinen Taschsnapotheke . die wir
aus den Trümmern des Flugzeuges gerettet hat¬
ten , gab ich ihr etwas Kardiazol . Das tat ihr gut,
und eine Stunde später war sie soweit , daß wir
wieder weitermarschieren konnten . . .

Wir mußten marschieren . . - marschieren . . .
Der Tod lief hinter uns her , denn die Mengen
unseres Proviantes waren gering.

Steine , die töten . . . .

Auch die nächsten Tage sind eine Hölle für uns
drei - Am ersten Tag stürzen wir alle drei in eine
Schlucht und brauchten sechs Stunden , um aus ihr
herauszukommen.

Mabel hat in der Nacht Fieber und phantasiert,
und White ist ganz verrückt geworden . Er will
sich durchaus in einen Abgrund stürzen , um zu
sterben.

Das Sterbenwollen ist schon eine krankhafte
Manie bei ihm geworden.

Mabel bringe ich mit Ehinin wieder auf die
Beine , aber wenn das so weitergeht , wird sie
die nächsten Tage nicht überleben . Am zweiten
Tage ist Whit « fast schneeblind . Ich habe solche
Kopfschmerzen , daß ich nur noch apathisch weiter-
taumele . Ich führe wie immer , aber ich habe das
Gefühl , daß ich die anderen beiden an diesem
Tage in den Tod führen werde.

Trotzdem geht wie durch ein Wunder an diesem
Tage alles gut , und am dritten Tage sind die
Kopfschmerzen wie fortgeblasen . Auch Mabel fühlt
sich etwas besser, und wir reden White solange
gut zu. bis er verspricht , sich heute besonders
zusammenzunehmen.

Ja , wir haben alle drei die besten Absichten.
Aber ' das scheint dem Berg nicht zu passen . Auf
einmal beginnt er zu donnern und zu brüllen.

Wie ein wildes gereiztes Tier . Und dann kommt
sie angerast , die Armes der Steine . Die Steine,
die uns töten wollen . . . .

Ein rasender Steinschlag geht nieder . Faust¬
große Steine . Blöcke, Steine wie Kugeln , Steine
wie Eier . . . . in allen Größen . . . . in allen
Varianten . . . .

Es ist, als ob hunderttausend Kanonen auf uns
schössen. Das kracht und donnert und knallt und
heult heran , daß uns vor Schrecken das Herz stehen-
bleibt . Dazwischen eine Wolke von Staub und
Schnee und Eisstllcken.

Diese Armee wird uns vernichten . Eine der
tödlichen Kugeln wird uns schon treffen.

Es ist das erste Mal . daß wir in einem solchen
Steinhagel stehen . Wir sind wie erstarrt.

Erst als einer der Steine Mabel am Bein trifft
und sie gell aufschreit , habe ich die Geistesgegen¬
wart . sie am Arm zu packen und mit wilden
Sätzen hinter eine Schneemauer zu springen.

Die Schneemauer bricht über uns zusammen,
aber wir haben das Glück, nicht von den Steinen
getroffen zu werden.

White finden wir nachher bewußtlos am Boden
liegen.

Ein Stein hat ihn am Kopf verletzt . Trotzdem
kann er noch von Glück sagen , denn nach fast
einer Stunde kommt er wieder zu sich.

Der Schädel war nicht gebrochen , und außer
einer kleinen Narbe behielt er nichts von diesem
Abenteuer zurück.

Die nächsten Tag « bringen immer dieselben
Leiden und Aengste . Jeden Augenblick kann der
Tod über uns herfallen . Wir leben in einer Ner¬
venanspannung , die fast unerträglich ist.

Aber ganz kritisch wird unsere Lage . als wir
nur noch für zwei Tage Proviant besitzen. Dazu
sind wir so schwach, daß wir kaum noch klettern
können . Der Tod grinst uns ins Gesicht. Jetzt wer¬
den wir ihm auch kaum noch entgehen können.

Und bald kommt auch der Tag . wo es nicht mehr
weitergeht . Mabel fiebert wieder stark und hat
nicht die Kraft , sich zu erheben . White ist so apa¬
thisch, daß es wirklich nicht mehr möglich ist, ihn
weitsrzutreiben.

Ohne Mabel würde ich ja auch sowieso nicht
gehen.

Nein , jetzt ist der Tod beschlossene Sache.

Seit zwei Tagen haben wir nichts mehr zu
essen.

Mabel trennen nur Stunden vom Tod , aber sie
ist tapfer und lächelt.

Ich selbst sehe nur noch Schleier vor den Augen,
und in meinen Ohren dröhnt es wie der unab¬
lässige Fall großer Katarakte.

Auch ich denke jetzt aus Sterben . . . .

Der norwegische Tierfänger Olaf Nilsen , der auf
einer Tierfangexdodition im Gebiet des Himalaja
war . glaubte auf drei Leichen zu stoßen , als er
uns durch einen Zufall fand . Mit unsäglicher
Mühe gelang es ihm , uns ins Leben zurückzu¬
rufen.

Da er reichlich mit Proviant und Medizin ver¬
sehen war und mehrere Träger bei sich hatte,
opferte er fast eine Woche, um uns gesund zu
pflegen.

Es gelang ihm . Wir stehen lebenslänglich in
seiner Schuld

White war sehr klein geworden . Aber als ich
ihn ein Jahr später in Bombay traf , kam ich
gerade darauf zu, wie er seine wunderbaren Er¬
lebnisse und Heldentaten im Kampf mit dem
Himalaja einem staunenden Zuhörerkreise er¬
zählte.

Er errötete , als er mich sah und schwieg sehr
plötzlich.

Mabel und ich?
Nun , das kann sich jeder denken . , , . 1

Ein Toter , zwei Schwerverletzte

Bottrop (Westfalen ) , 15. Oktober . In der Gast-

wirtschaft von Rohmann kam es am Montag in.
folge von Streitigkeiten wegen einer Erbschaft zu
einer blutigen Auseinandersetzung , in deren Ver¬

lauf eine Person getötet und zwei
schwer verletzt wurden.  Die Brüder Wil¬

helm und Heinrich Rohmann waren in einen
Streit geraten , der immer schärfere Formen an¬

nahm . Plötzlich gab Wilhelm Rohmann auf seinen
Bruder mehrere Schüsse ab . so daß dieser , von
einem Kopf - und zwei Brustschüssen getroffen,
schwerverletzt zusammenbrach . Auch die herbei¬
eilende Base der Brüder wurde durch einen
Rückenschuß niedergestreckt . Der Täter begab sich
sodann auf sein Zimmer und machte seinem Leben
selbst ein Ende . Die beiden Schwerverletzten wur¬

den in das Krankenhaus übergeführt , wo sie mit
dem Tode ringen.

NSMenüanüe / nack 7ko//ancr

Amsterdam , 15. Oktober . In Arnhe im fand
die Berufungsverhandlung gegen einen 12jährigen
Kaufmann aus Winterwiek statt , der wegen Mäd-
chenhandel angeklagt war . Er hatte eine junge
Deutsche  dazu überredet , mit ihm nach Hol¬
land zu gehen , da er ihr eine gute Position ver¬
schaffen könne . Das Mädchen wurde schließlich in
einem übelbeleumdeten Hotel aufgefunden . In
der Berufungsinstanz erhöhte das Gericht die in
der ersten Instanz ausgesprochene Strafe , die auf
ein Jahr Gefängnis lautete , auf Iff , Jahre
E e s ä n Z n i s.
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Steigerung
der Außenhandelsumsätze

Erhöhte Ausfuhr
von Fertigwaren

Berlin, 15. Oktober
Die Außenhandelsumsätze sind im Sept. in

Ein- und Ausfuhr gestiegen. Die Einfuhr
hat von 342 auf 352 Mill. RM, d. h. um fast
3 y. H. zugenommen. Da sich die Einfuhr¬
durchschnittswerte im ganzen kaum verändert
haben, entspricht dieser Wertsteigerung auch
eine etwa gleich große Mengenzunabme. Die
Erhöhung der Gesamteinfuhr ergibt sich in er¬
ster Linie aus einer Steigerung derEinfuhr bei
der Gruppe Fertigwaren von 64 auf 75 Mill. RM.
An dieser Zunahme sind in erster Linie solche
Erzeugnisse beteiligt, die in Deutschland eine
Weiter  Verarbeitung erfahren. Lebende Tiere
wurden im September im Werte von 2,1 Mill.
RM eingeführt gegen 2,5 Mill. RM im August.
Die Einfuhr in Lebensmitteln und Getränken
stellte sich auf 75,5(81,4), die in Rohstoffen
und halbfertigen Waren auf 199,8 (194,9) und
die Einfuhr fertiger Waren auf 74,8 (63,7) Mill.
RM.

Die Ausfuhr  ist im September weiter, und
zwar auf 350 Mill. RM. gestiegen. Sie lag damit
um rund 5 v. H. über dem Augustergebnis.
Diese Steigerung ist fast ausschließlich den
Fertigwaren  zu verdanken. Trotz der .vor¬
handenen Absatzschwierigkeiten hat sich also
der in den Herbstmonaten regelmäßig einge¬
tretene Saisonaufschwung auch im September
wieder .voll durchsetzen können.

Im Gegensatz zum Vormonat war an der
Steigerung der Ausfuhr im September vor¬

wiegend Europa beteiligt.

Hervorzuheben sind Steigerungen des Absatzes
nach den Niederlanden, der Tschechoslowakei
und nach Frankreich. Abgenommen hat die
Ausfuhr innerhalb Europas nach Italien. Die
Entwicklung der Ausfuhr nach Außereuropa
war unterschiedlich. Die Ausfuhr beläuft sich
bei lebenden Tieren auf 0,1 (August 0,2), bei
Lebensmitteln und Getränken auf 6,7 (7,1), bei
Rohstoffen und halbfertigen Waren auf 65,6
(64,4) und bei fertigen Waren auf 277,9(262,2)
Mill. RM.

Die Handelsbilanz  war somit im Sep¬
tember, rein warenmäßig betrachtet, fast aus¬
geglichen. Es ergibt sich zwar noch ein klei¬
ner Einfuhrüberschuß, aber er beträgt nur noch
2 Mill. RM gegen 9 Mill. RM im August. Der
Rückgang des Einfuhrüberschusses beruht aus- , t,
schließlich auf einer Verminderung des Passiv¬
saldos im Verkehr mit den überseeischen Län¬
dern. Der im Warenaustausch mit europäischen
Ländern bestehende Ausfuhrüberschuß hat sieh
weiter vermindert.

Die Steigerung der Ausfuhr beruht fast aus¬
schließlichauf einer Zunahme des Fertigwaren¬
exports. An dieser war die Mehrzahl der Fer¬
tigwarengruppen beteiligt.

Wiederaufnahme
der deutsch-englischenWirtschaftsbesprechungen

Berlin, 15, Oktober. Leith Roß, der Führer
der englischen Handelsabordnung, ist wieder in
Berlin eingetroffen. Die Besprechungen zur
Neuregelung der Finanz- und Handelsbeziehun¬
gen zwischenDeutschland und England sind be¬
reits wieder aufgenommenworden.

Unterschiedliche Rübenernte
Die deutsche Zuckererzeugung i

Der Verein der deutschen Zuckerindustrie
.veröffentlicht ein voraussichtliches Ergebnis
über die Rübenverarbeitung in der Kampagne
1934/35, das sich auf eine Umfrage stützt , die
in der Zeit .vom 3. bis 13. ds. Mts. .veranstaltet
wurde. Die Angaben stützen sich in Deutsch¬
land auf Unterlagen, die von allen 210 im Be¬
trieb befindlichen Zuckerfabriken gegeben wor¬
den sind. Danach werden insgesamt 97,12 Mill.
dz Rüben .verarbeitet werden gegen 86,10 Mill.
dz im Jahre 1933/34. Die Zunahme beträgt
12,80?/o.

Die ZüöK 'ererzeugung  wird mit insge¬
samt 15,28 (14,29) Mill. dz ausgewiesen. Hier
beträgt die Zunahme  6,94 %. An zucker¬
haltigen Futtermitteln  werden folgende
Mengen hergestellt : Getrocknete Rüben (voll¬
wertige Zuokerschnitzel) 599 225 (814 816) dz,
Steffen- und Brühschnitzel mit mindestens 28%
Zucker 151 775 (118 640) dz und Futtermittel,
denen Abläufe oder Sirupe mit Quotienten über
70 beigemischt sind, 27 500 (82 765) dz.

Die Ausbeute  aus Rüben, die auf Zucker
zur menschlichenund tierischen Ernährung ver¬
arbeitet sind, beträgt unter Weglassung des
Melassezuckers15,82% gegen 16,80% im Vor¬
jahr. Der. Umfang der Trockengutherstellung
ist noch ziemlichungewiß, da viele Fabriken sie
noch nicht zu übersehen vermögen.

Die .voraussichtliche Rübenverarbeitung wird
in Niederschlesien, Oberschlesien, Brandenburg
und Süddeutschlandwahrscheinlich beträchtlich
höher sein als im Vorjahre. Für Niederschlesien
und Oberschlesienwird die Zunahme auf nicht
weniger als 68 und 63% geschätzt. Geringere
Mengen als im Vorjahre werden dagegen in
Mecklenburg (minus 17%) und dem Frei¬
staat Sachsen (minus 10%) zur Verarbeitung
gelangen. Wegen der, etwas geringeren Aus¬

beute der Rüben sind die Prozentzahlen für die
höhere Zuckererzeugung in den einzelnen Ge¬
bieten nicht in dem gleichen Umfange gestiegen
wie die Zahlen für die Rübenverarbeitung, wäh¬
rend die Zuckerherstellung in den Gebieten mit
niedrigerer Rübenverarbeitungnaturgemäß noch
weiter absinkt. So schätzt man, daß in Mecklen¬
burg 23,5 und im Freistaat Sachsen 16,2% we¬
niger Zucker als im Jahre 1933/34 produziert
werden. Die Mehrerzeugung wird dagegen für
Niederschlesien mit 53,8 und für Oberschlesien
mit 51,7% angegeben.

Aus den Feststellungen der internatio¬
nalen  Vereinigung für Zuckerstatistik geht
hervor, daß in Europa Deutschland  mit
einer .voraussichtlichen Zuckererzeugung von
1,53 (1,43) Mill. t bei einer Zunahmevon 6,94%
gegenüber dem Vorjahr weiter an der Spitze
aller europäischenStaaten steht.

Die Tschechoslowakeiwird als nächstgrößter
Rübenerzeuger 0,59 (0,52) Mill. t Zucker her-
steilen. Drittgrößter Zuekerproduzent ist Polen
mit 0,42 (0,34) Mill. t. Die Zunahme beträgt
22,83%. Sehr stark hat der irische Freistaat,
der bisher nur unbeträchtliche Mengen Rüben
anbaute, seine Erzeugung ausgeweitet. Aus
460 000 (204 996) t Rüben werden voraussicht¬
lich 84 000 (35 292) t Zucker produziert werden.
Das entspricht einer Zunahme in einem Jahr
um 138%. Die Zuckererzeugung Jugoslawiens
wird wahrscheinlichum 25% zurückgehen.

Zwischen dem Zuckerrüben  pflanzerver¬
band und der Süddeutschen Zucker AG. wurde
der Anzahlungspreis für die neuen Rüben auf
2,60 RM je dz festgesetzt. Der Gegenwert für
Dünger-, Zucker- und Schnitzellieferungen wird
.von der Anzahlung in Abzug gebracht.

Reichsnährstand
Absatz von Winterkopfkohl

Kleinverkauf des Erzeugers keinen
Beschränkungen unterworfen

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des
Absatzes von Gartenbauerzeugnissen .veröffent¬
licht im Reichsanzeiger eine Anordnung .vom
15. Oktober 1934 über die Regelung des Ab¬
satzes von Winterkopfkohl, die mit dem
20. ds. Mts. in Kraft tritt . Für die Regelung
des Absatzes .von Winterkopfkohl werden in
den Landesbauernschaftenbestimmte Gebiete zu
geschlossenen Anbaugebieten  er¬
klärt . Die örtlichen genauen Abgrenzungen
erfolgen durch die Gebietsbeauftragten. Die
Regelung des.Absatzes wird in diesen Gebieten
den Gebietsbeauftragten übertragen. Sie kön¬
nen für den Bereich eines den jeweiligen Be¬
dürfnissenentsprechendgroß gewähltenBezirkes
im Einvernehmen mit dem Reichsbeauftragten
Bezirksbeauftragte einsetzen.

Für die geschlossenen Anbaugebiete gilt
grundsätzlich folgende Regelung:

a) Es werden Bezirksvertriebsstellen be¬
stimmt. Nach Bedarf kann der Bezirks¬
beauftragte für einen oder mehrere Orte
Ortssammelstelleneinrichten.

b) Die Erzeuger haben jede bei ihnen anfal¬
lende Menge, soweit sie nicht im eigenen
Betriebe oder am Orte der Erzeugung
selbst verbraucht werden kann, der Be¬
zirksvertriebsstelle anzudienen. Der Ge¬
bietsbeauftragte ist ermächtigt, im Einver¬
nehmen mit dem Reichsbeauftragten die
Anlieferung .von Kohl vorübergehend zu
beschränken.

c) Die Bezirksvertriebsstelle ist allein  be¬
rechtigt, die Abgabevon Kohl an die Ver¬
teiler und Großverbraucher vorzunehmen.
Die Abgabevon Kohl an die Verteiler und
Großverbraucher darf nur auf Grund der
vom Reichsbeauftragten herausgegebenen
Schlußscheine und zu dem von ihm fest¬
gesetzten Preis, der jeweils durch die zu¬
ständigen Gebietsbeauftragten bekannt¬
gegeben wird, erfolgen.

d) Der IC lei u verkauf  vom Erzeuger un¬
mittelbar an den Verbraucher auf Wochcn-
märkton sowie im eigenen Betriebe des
Erzeugers ist gestattet.

Nähere Bestimmungen hierüber erläßt
der Gebietsbeauftragte.

e) Für die Sortierung und den Versand von
Winterkohl sind die vom Reichsbeauf¬
tragten herausgegebenen Bestimmungen
maßgebend.

Die Anbau- und Lieferungsverträge, die mit
der oder für die Verwertungsindustrie nach¬
weislich vor dem 1. August 1934 abgeschlossen
sind, sind dem Gebietsbeauftragten bis zum
20. Oktober 1934 zwecks Nachprüfung zu mel¬
den. Die für die Absatzregelung entstehenden
Unkosten werden durch eine Umlage  je Zent¬
ner aufgebracht.

Zolländerungen
für Weizen, Kartoffeln und Schmalz

Im Reichsanzeiger vom 15. Oktober ist eine
Verordnung des Reichsministers der Finanzen
und des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft vom 13. Oktober 1934 über Zoll¬
änderungen veröffentlicht. Danach wird mit
Wirkung ab 22. ds. Mts. der Zollsatz für
Weizen (Tarif -Nr. 2) auf 35 RM (bisher
25 RM) je dz erhöht, der Zollsatz von 30 RM
des Obertarifs wird gestrichen. Mit Wirkung
vom gleichen Tage erhält die Tarif-Nr. 126
(Schmalz  usw .) eine Anmerkung, nach der
Schmalz von Schweinen und Oleomagarin,
auch in luftdicht geschlossenen Behältern, bis
zum 31. März 1935 einem Einfuhrzoll von 40 RM
je dz unterliegen (der gewöhnlicheZollsatz be¬
trägt 100 RM). Ferner wird die Bestimmung,
daß Kartoffeln,  wenn sie durch eine vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft zu bestimmende Stelle eingeführt wer¬
den, einem ermäßigten Zollsatz von 2 RM unter¬
liegen, über den 15. Oktober hinaus bis zum
31. Oktober 1934 verlängert.

Die Vorschriften des Maisgesetzesfinden auf
Trockenschnitzel, Steffenschnitzel, vollwertige
Zuckerrübenschnitzel und Melasse Anwendung.

Harzer IVietallbergbau
Neuer Anbruch von Zinkblendccrzcnin der

Grube „Lautcnthals Glück.“
Goslar, 15. Oktober. Die in der Grube „Lau¬

tenthals Glück“ bei Lautenthal am Westrando
des Harzes seit 1931 im Gang befindlichen Ar¬
beiten zur Aufschließungneuer Erzvorkommen
führten jetzt im Ostschacht zur Auffindungeines

Anbruchs von Zinkblendeerzen. Dieser Erfolg
an einer Stelle, an der man keine Erze ver¬
mutet hatte, gab für die Weiterführung der
Versuchsarbeiten neuen Mut und läßt einen
Hoffnungsstrahl auf Wiederinbetriebnahmeder
seit drei Jahren stilliegenden Grube erstehen.

*
Gegenstände, deren Herstellung auf Grund

der Anordnung 10 der Ueberwachungsstellefür
unedle Metalle  verboten ist, dürfen, abge¬
sehen von einigen Ausnahmen, für die vom
Herstellungsverbot betroffenen Zwecke nicht
mehr verlegt, montiert, zu Anlagen verwandt
oder geliefert werden.

Reichsfischwirtschaftstag
Werbung für erhöhten Fischverbrauch

Stralsund, 15. Oktober. In Gegenwart des
Oberpräsidenten, des Gauleiters von Pommern
Schwede, des Landesbauernführers Blödorn
und der Vertreter der anderen Reichs-, Provin¬
zial- und Saclibehörden fand in Stralsund die
Eröffnung des Reichsfischwirtschaftstagesstatt.
Präsident Giese eröffnete die Sitzung und be¬
grüßte Oberregierungsrat Eichelbaum als Ver¬
treter des Reichsernährungsministers, den Re¬
gierungsbaurat Hirsch als Vertreter des Reichs-
verkehrsministers, die Vertreter der Länder,
insbesondere der Hansestädte,  den Ober¬
präsidenten, Gauleiter Schwede, Dr. Teichmann,
Vertreter des Landeshauptmanns, den Standort¬
ältesten der Garnison Stralsund, den Vertreter
des Reichsnährstandes Dr, Hermann und die
übrigen Vertreter des Reichsnährstandes, der
Landes- und Kreisbauernschaften. Er hob her¬
vor, daß die Tagung bewußt nach Stralsund
gelegt sei, weil hier eine Fischerei-Tradition
bestände. Diese Tagung soll zeigen, was alles
zur Fischwirtschaft gehört.

Die deutsche Fischwirtschaft hat einen Um¬
satz im Jahre von einer halben Milliarde. In
dieser Arbeitstagung habe gezeigt werden kön¬
nen, welche Aufgaben noch zu lösen seien. Nach
weiteren Ansprachen ergriff Oberpräsident
Gauleiter Schwede  das Wort und betonte,
daß der Fischereiberuf im Kampfe ums tägliche
Brot großen Gefahren, sogar Lebensgefahr, aus¬
gesetzt sei. In der Zeit des großen Krieges
habe die Fischwirtschaft wirksam für die Er¬
nährung des deutschen Volkes beigetragen. Er
halte es für gerechtfertigt , daß im national¬
sozialistischen Deutschland der Fischwirtschaft
in ihrem Existenzkampf ein bevorzugter Platz
eingeräumt wird. Gaubauernführer Blödem
wünschte der Tagung vollen Erfolg. Dann folg¬
ten Berichte über die einzelnen Gruppen der
Fischwirtschaft. Dr. Röhler sprach über die

Am zweiten Arbeitstage des Reichs-Fisch-
wirtscliaftstages hielt Präsident Giese das
Hauptreferat über „Die Fischwirtschaft im
Reichsnährstand“. (Wir kommen darauf mor¬
gen zurück.)

Binnenfischerei. Dr. Fritsche berichtete über
Teichwirtschaft und Fischzucht und berührte
besonders die gute Beschaffung. Frenck hob in
seinem Bericht über die Küstenfischerei die
Verpflanzungsmöglichkeitenvon Nordsee-Schol¬
len in die Ostsee hervor und betonte die starke
Zentralisierung der Fangablieferungen. Dr.
Dierks berichtete über Verkehrs- und Tarif-
Politik der Reichsbahn, während Dr. Schiemens
als Aufgabe des Fischhandels  die Beseiti¬
gung des starken Interessenkampfes begrüßte.
Der Handel wünsche eine Unterbindung der
Preisschleuderei. Rechtsanwalt Steffen gab
einen Ueberblick über die Heringsfische¬
rei  und erwähnte, daß in den letzten zwei
Jahren 53 neue Fangschiffe gebaut worden
seien. Durch den Bau, durch die ständige In¬
anspruchnahme des Arbeitsmarktes, durch die
Vergrößerung der Fischereiflotte und der Land¬
betriebe, sei Gutes geschaffen worden. Während
früher bei den Salzheringen nur eine 25prozen-
tige Deckung im Eigenbedarf möglich war,
konnte heute die deutsche Produktion mit 60%
gedeckt werden.

Regierungsrat Frinzel forderte Aufklärung
und Werbung  im Dienste der Fischversorger.
Der Verbrauch von deutschem Fisch müsse in
Familien und Gaststätten regelmäßig durchge¬
führt werden. Eine praktische Anleitung in
der Herstellung von einfachen Fischgerichten
sei notwendig. Prof. Dr. Will sprach über
„Fischerei und Wissenschaft.“ Ein besonderes
Arbeitsgebiet sei die Erforschung der Netz¬
schädigung und Netzerhaltung. Dr. Fischer
sprach zu demselbenThema, Durch den Fort¬
schritt der Fischereimethoden  seien
die Meere heute nicht mehr unerschöpfliche
Gebiete. In den besonders stark befischten
Meeren, wie Nord- und Ostsee, müsse auf eine
rationelle Bewirtschaftung hingearbeitet wer¬
den. Es seien hier schon Erfolge erzielt wor¬
den, so vor allem durch die Uebertragung der
Nordsee-Schollen in Ostseegebiete. Auch bei
der Meeresforelle habe man durch das gleiche
Verfahren den Bestand der Fische erhöhen
können.

Letzte Handelsmeldungen
Bei der Universum - Film AG. ist ein be¬

friedigender Geschäftsumfang festzustellen. Es
erfolgt eine vorzeitige Rückzahlung eines
Teiles der Bonds.

Die Wäsche- und Textilwarenfirma Geschwi¬
ster Flügge in Hamburg, Grindelallee 112, hat
lt. „Konfektionär“ Vergleichsverfahren bean¬
tragt.

Die Automobil- und Maschinenfabrik Fiat,
Turin, (AK. 400 Mill. Lire), verteilt wieder
eine Dividende von 5%, die dem Reingewinn
entnommenwird und nicht, wie in den beiden
Vorjahren, den Rücklagen.

Der Reichsarbeitsminister hat durch eine
Siebente Verordnung zur Neuordnung der
Krankenversicherung, die im Reichsanzeiger
veröffentlicht wird, bis auf weiteres die Errich¬
tung neuer Krankenkassen verboten.

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Sept.
um 780 auf 1048136 gestiegen. Auf diesen
Konten wurden 9742(9874) Mill. RM umgesetzt.

In einem Vortrag im Rahmen der Führer¬
schulung für das deutsche Bank- und Kredit¬
wesen in Frankfurt a. M. sprach sich Präsident
Dr. Kleiner für  die Erhaltung der Unter
schiede zwischen den privaten, genossenschaft¬
lichen und öffentlichen Banken aus. Die Ein¬
gliederung der Sparkassen und Girozentralen
in die Organisation der gewerblichenWirtschaft
müsse ohne Beeinträchtigung der bisherigen
Einheit .erfolgen.

Wachsender Fehlbetrag
im Haushalt der Vereinigten Staaten

Newyork, 15. Oktober
Obwohl durch Erschließung neuer Steuer¬

quellen die Einnahmen des Schatzamtes jetzt
eine erhebliche Zunahme aufweisen, und die
regelmäßigen Ausgaben durch Budget-Strei¬
chungen eine Senkung erfahren haben, wirken
sich die besonderen Aufwendungen in Verbin¬
dung mit der sofort nach Präsident Roosevelts
Einzug in das Weiße Haus eingeleiteten groß
angelegten Notliilfs-Aktion zur Bekämpfung
der Wirtschaftskrise in einem ständig stei¬
genden Defizit  aus.

Ein soeben aufgestellter Ausweis des Schatz¬
amtes ergibt, daß es das am 29. September ab¬
gelaufene erste Quartal des laufenden Fiskal¬
jahres mit einem Defizit von 541671 971 Dollar
abgeschlossenhat gegenüber einem Defizit von
237 493 083 am entsprechenden Tage deä Vor¬
jahres. Die Gesamt-Regierungseinnahmen be¬
trugen für diesen Zeitraum 935 899 530 Dollar
gegenüber 672 001525 im ersten Quartal des
vorigen Fiskaljahres. Die Ausgaben stellen
sich dagegen auf 1495 571502 gegenüber
909 494 608. Die Notstandsausgabenwährend des
dreimonatigen Zeitraums betrugen 828 383 747
gegenüber 295 129 150 im gleichen Quartal des
Vorjahres.

Die Staatsschuld  betrug am29.September
27 189 648 737 gegenüber 27 079 860 564 am
31. April, 23 050 754 554 am 29. September des
Vorjahres und 26 596 701 648 am 31. August 1919,
an welchemTage die Staatsschuld den höchsten
Stand während einer Kriegsperiode erreichte.

Von den Notstands-Ausgaben während des er¬
sten Quartals fallen auf das Bundesamt für
Wohlfahrtspflege 365 852 009, das Bundesamtfür
öffentliche Arbeiten 132 048 619, die Landwirt¬
schaftliche Ausgleichsbehörde 81038 354, den
Freiwilligen Arbeitsdienst 97 817 501, Eisenbahn¬
darlehen 46 038 000 und Fluß- und Hafenbau-
arbei'ten 47 025 507.

Das Bundesfinanzamtfür Wirtschaftsbelebung
(Refico) wies infolge der Rückzahlung fälliger
Darlehen ein Guthaben von 142 741414 Dollar
auf gegenüberAusgaben in Höhe von 130 978 626
im Vorjahre.

Durch das Anziehen der Einkommensteuer¬
schraube erhöhten sich die Einnahmen aus die¬
ser Quelle im ersten Quartal auf 216 258 901
gegenüber 163 169 846 im Vorjahre.

Von den regelmäßigen Einnahmequellenzeig¬
ten nur die Zolleinnahmeneine Abnahme. Sie
betrugen 78 457 929 gegenüber 91 564 930 im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres.

Amerikanische Exporthank finanziert
Tabakausfuhr für das spanische Tabakmonopol

Newyork, 15. Oktober. Die Exportbank hat
am 13. 10. bekanntgegeben, daß sie die Finan¬

zierung der Ausfuhr von 14. Mill. Kentucky.
Tabak  im Gegenwert von 1 Mill. Dollar für
Rechnung des spanischen Tabakmonopolsüber¬
nommenhabe. Die Bank ist bei ihrem ersten
Geschäft, das Spanien mit dem gesamtenJahres¬
bedarf an Kentucky-Tabak versorgen soll,
außerordentlich 'vorsichtig zu Werke gegangen,
obwohl die Refiko an dem Kredit beteiligt ist
Sie verlangte eine Garantie der Farmverwal-
tung für die Rückzahlung des Kredites und eine
Garantie der spanischen Regierung für die Be-
reitstellung der zur Rückzahlung notwendigen
Devisen. Der Exportkredit selbst ist mittel¬
fristig.

Der ursprüngliche Plan, den Tabak gegen
spanischen Wein zu tauschen,  wurde anf-
gegeben, da Spanien den Absatz seiner Weine
durch einen neuen Handelsvertrag zu klären
hofft,

Newyorker Tabakbörse
Die Newyorker Tabakbörse (Newyork To¬

bacco Exchange, Inc.) , deren Gründung bereits
vor vier Jahren geplant war, wurde am 19. 9.,
90 Broad Street, Newyork City, eröffnet. Ds
Tabak unter den landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen der Verein. Staaten und auch in der
amerikanischen Ausfuhr eine sehr, wichtige
Stelle einnimmt, war der Gedanke naheliegend,
eine in ihren Grundzügen der Baumwollbörse
folgende Tabakbörse ins Leben zu rufen, sowie
einen geregelten Tabakterminhandel  zu
ermöglichen, sofern wenigstens Zigaretten-
tabak  in Frage kommt.

Die Kontraktmonate für Tabak sind die glei¬
chen wie für Baumwolle: Januar, März, Mal,
Juli , Oktober und Dezember. Notierungener¬
folgen in Cents und je fünf Einhundertstel yon
einem Cents je Pfund. KontrakteinKeit sind
10 000 Pfund (US. Standard Flue-cured Type 12,
Grade B4F).

Die falsche Handelspolitik
Washington, 15. Oktober. Der Sachbearbeiter

für zweiseitige Handelsabkommen im Staats¬
departement, Henry; Grady, hat yor dem Chiks-
goer Schlachthäuserverband eine Ansprachege¬
halten, in der er die amerikanische Industrie
und Landwirtschaft dringend ermahnte, die Re¬
gierung beim Aufbau des Außenhandelszu
unterstützen und Mittel und Wege zur Stei¬
gerung der Einfuhr  zu finden.

Nur durch erhöhten Ankauf fremder Waren
könne Amerika sein Ausfuhrgeschäft wieder be¬
leben. Man müsse sich darüber im klaren sein,
daß der jetzt in der ganzen Welt tobende Zoll¬
krieg in der Hauptsache durch die frühere
falsche amerikanischeHandelspolitik verursacht
worden sei.

Devisen - und Einfuhrbewirtschaftung
Ständiger Ausschuß beim Deutschen Industrie-

und Handelstag
Berlin, 15. Oktober

Die immer noch wachsendeFülle der Devisen¬
vorschriften stellt nicht nur die Behörden und
Ueberwachungsstellen vor immer schwierigere
Aufgaben, sondern steigert vor allem die An¬
forderungen, die an Führer und Gefolgschaft
der einzelnen Unternehmungen gestellt werden,
von Tag zu Tag. Die Folge ist, daß die In¬
dustrie- und Handelskammern als die natür¬
lichen Mittler zwischen Verwaltung und Wirt¬
schaft in stärkstem Umfang durch Fragen der
Devisenbewirtschaftung in Anspruch genommen
werden. Sie üben eine Reihe von wichtigen
begutachtenden und kontrollierenden Funktio¬
nen zur Unterstützung von Ueberwachungs¬
stellen und Devisenbewirtschaftungsstellen aus.
Zugleich obliegt ihnen die Beratung und Auf¬
klärung -der Firmen ihres Bezirks und die Ver¬
wertung des so gewonnenenMaterials zur Ver¬
hütung wirtschaftsfremder Entscheidungen der
Amtsstellen.

Im Rahmen dieser Arbeit, die im Laufe der
Zeit zu einem der wichtigsten  Gebiete der
Industrie- und Handelskammertätigkeit gewor¬
den ist, hat vor kurzem eine Besprechung von
Industrie- und Handelskammervertretern beim
Deutschen Industrie- und Handelstag stattge¬
funden, die der gemeinsamen Erörterung der
wichtigsten Devisenfragen diente und durch die
Teilnahme der zuständigen Sachbearbeiter der
beteiligten Reichsressorts besondere Bedeutung
erhielt. Es wurden eine Reihe von zurzeit be¬

sonders vordringlichen Fragen, insbesondere auf
dem Gebiet der Ausfuhrnebenkosten,
der Tausch - und Verrechnungsge¬
schäfte,  sowie der Rohstoffkreditge¬
schäfte  erörtert.

Der Präsident des Deutschen Industrie- und
Handelstages, Dr. v. Rentein, kündigte bei die¬
ser Gelegenheit an, daß zur Fortsetzung dieser
Arbeiten ein ständiger Ausschuß für Fragei
der Devisen- und Rohstoffbewirtschaftungbeim
Deutschen Industrie- und Handelstag gegründet
werden wird.

Deutsch-ungarisches Reiscclearingabkommen
Berlin, 15. Oktober. Bei den kürzlich ii

Budapest abgehaltenen Besprechungen der
deutsch-ungarischen Handelskommissionwuri:
auch die Frage des Abschlusses eines deute
ungarischen Reiseclearingabkommeserörtert.£
sollen demnächst zwischen der deutscher
Reichsbank und der ungarischen Nationalbmt
Verhandlungen über diese Frage aufgenomffleo
werden. Mit einer Regelung des Reiseverkehr»
zwischen Deutschland und Ungarn ist in Küue
zu rechnen.

Konkurse
Leipzig : Tabakwarenhändler Martha Thomas£*■>■

Eberhardt. Nachl. Tapeziererin. Paul Hermann n?
bert Werner. — Luckenwalde: Nachl, Tischlerm. 0»5
Michaelis.

Vergleichsverfahren : M
Leutklrch : Ferdinand Straub, Sattlerm. —

mingen: Schuhwarengeschäftsinh . Josef Kratzer£
Ottobeuren. — Muskau: Kaufm. Kurt KubascH»-
Zibelle.

Entschuldungsverfahren
Gärtner Theodor August Wilhelm Malle, Hucbti«'

Warenmärkte
Viehmärkte

Bremer Vichmarkt 15. Oktober 1934
Notierungauf »/. kg Lebendgewicht

Auftrieb 1882 Stck. Schweine
Davon dem Marktdirekt zugeführt: —
Lebend Ausgeführt 130
Unverkauft _
, , Rpf. Mck

a) bette Schweine übet 300 Pfd.Lebendgew. BO- 51 42
voilfl. Schweine „ 300 6 — —

b) voilfl. Schweineca. 240—300 Pfd. Lebgw. 50 399
S> . 200—240 . 48—50 B63
d) , . . 160—200 . 46—49 306
e) fleischige . , 120—160 41—46 83
0 . „ unter 120 " ’ — —
g) Sauen, fette " " 49—60 40

Sauen 41- 48 43
Marktverlauf : flott.

Bremer FIcischraarkt
beste Qual, mittlere Qual, gering . Qual

Rindfleisch 54—63 4S—53 37—47
Kalbfleisch — _ 51 56
Lammfleisch — _ _
Schaflleisch 80—85 70—79 65—69
Schweinefleisch 62—67 52—61 42—51
Geschlachteteingeführt: Rinder 48 Schafe 102

Kälber 23 Schweine 68
Geschäftsverlanf : langsam.
Vechta, 15. Oktober. Auftrieb:  876 Schweine.

?aF5ei Lk 18 Wochen alt 6—8 EM, 6- 3 Wochen alt
10 BM, 8—10 Wochen alt 10—12 RM. Läufer-

sehwefne 35—39 Pfg. das Pfund. Handel: mittel¬
mäßig, Ueberstand.

Cloppenburg, 15. Oktober. Schwelneinarkt. Auf-
fr)  C ‘V 339 Tiere. Preise : 6 Wochen alte Ferkel
o_ ?„ „V,6~ ?..W?ol’en alte 6- 8 RM, 8—10 Wochen alte
8—10 RM Laulcrschweine pro Pfund 30—37 Pfg. —
Handel: mittelmäßig.

Dortmund, 15. Oktober. Auftrieb:  3966 Groß¬
vieh, 46 Ochsen. 241 Bullen. 563 Kühe, 103 Färsen,
3 Fresser, 47« Kälber, 81 Schafe , 2813 Schweine. —

1»r 0 *s e : Ochsen: 35—36. 33- 114, 30—32, 27—29, 23—26,
Kühe: 33- 36, 28

ns 82, 23—2i, 14—22, Färsen : 33—36, 29—32, 25—28, 20
t>18. i 4-0rKa,1j,er:..Ü7- 58- 49—'>6. 41- 4«, 28- 40, beste
Schafe 3.1- 36 mittlere 31- 34, geringe 22- 28, Schweine
M, 53, 49—.i3, 4i—52, 42—48, Sauen 48—50, 43—47. —
HanüeJ 1: Großvieh: mittel , Bullen : schlecht . Käl-
her: flott , Schaf©: mittel , Schweine, gute flott , ge¬
ringe vernachlässigt . ’ e

Köln, 15. Oktober. Auftrieb : 1490 Rinder. Jjj
Ochsen, darunter 180 Weidetiere, 306 (236) Bullen.
(170) Kühe, 163 (79) Färsen, 19 (10) Fresser, 948 M-
ber, 223 Schafe 5271 Schweine. Verlauf  iwA’
Gattungen lebhaft . Preise:  Ochsen : 36—40. ,7J"V
27—30, 24—26, Bullen : 35—36, 28—34, 23- 27,, 21"-
Kühe: 36—38. 31—35, 23—30, 16—22, Färsen: 3a-A .r
bis 34, 25—30, 22—23, Fresser : 22—28, Doppelender
ber: 71—75, Kälber : 54- 58, 48—53, 40- 47, 31- $ . "a7:
mer und Hammel 38—40, 30—37, Schweine: 53, w»
bis 53, 50—53, 47—52, Sauen 51—53, 47—48.

Eier
Berlin, 15. Oktober. Eier. Inlandse iea ß

(vollfrisch ): S. 11, A 10Vs, B 10, C 9Vi, D .
(frisch): S. lOVs, A 10, B 9Vi. C 8V4, D 8. Aussort
Abfallware 8. — Auslandseier:  Holländer,
nen, Schweden: S. W/t,  A 10, B 91/«, C 8Va; Nor*1
Finnen : S. IOV4, A 9*/i, B 9V4, C 81/*; Belgier: b.
A 10, B 9V4- C 8V2: Estländer : S. 1(M, A 9*7' 5
C 81/*; Bulgarien : B 9Vi.C 8Vj; Ungarn : A 9*/i, g
C 8Vt; Jugoslawien : A 91/:, B 9. 8V4, 71/*. — h
h a u s - Inlandseier : S 10, A 9vs, B 9, C S/u u
Auslandseier : 10, 91/*, 9, 81/«. 7Vs. Tendenz: fest.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stm».
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin, verzon»
versteuert , einschl. K̂ennzeichnung, Verpackung
Banderolierung .)

Seefische
Bremen, 15. Oktober. Heringe. (FangmeldunP®

DHG.) Ankünfte  am 13. 10. in Elsfleth-
Sperling 680 Kant.jes , DL Günther 594 KanWh
Fmk 621 Kanties ; in Gliickstadt: ML OdinW *
,ies. — Insgesamt 4 Schiffe mit 2S28 Kanties.

Sceflschmnrkt Wesermiindo
Am 15. Oktober landeten im WesermiinderFis“ ,

hafen 17 Dampfer insgesamt 1869 506 Pf“ ndn;£j
Seensche . Aus der Nordsee brachten o r h
61i 500 Pfund, meist Heringe , kleinen ScbellDs
Seelachs , von Island 4 Dampfer 298 600
sachlich Goldbarsch. Seelachs und Kabliau, j
Burenmsel 3 Dampfer 370 000 Pfund, vorneu
Schellfisch und Kahlinu. Die Auktionspre»» .
Frischfisch erfuhren Rückgänge,  für pre
konnten sie ihren bisherigen Stand behaupten -J
Island : Kabliau I 17—19»/., II 14V.- 17»/.. III 1 'U,
SehellDseh I 39V«—52. Seelachs 12Vi- 14‘/vG & !
l“—1)’/-. Bnreninsel : Kabliau I 12»/=—17*/*. Jf,/- 'jil
III 10- 14»/.. Schellfisch I 11- 13, II
bis 121/. , SeelachB 9*/t—141/., Goldbarsch i '̂cnbi
Austernfisch 16—17»/,, Nordsee: Hering P/.- ?-Ä |
fisch V 14—16, Barentsee : Kahlian 1 llrr/”’tjI  l1
bis 15, Schellfisch I 12»/.—14’/., II 12»/.- M’/‘- 11
018 14»/«, Austernfisch 17—23,
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// ^ UMö " " » der japanische Nationalsport
Im japanischen Volke gedeiht eine ganz be¬

trächtliche Zahl von Sportarten , eigene und aus¬
ländische , die sich einer regen Anteilnahme von
unterstützenden und fanatisch begeisterten Personen
erfreuen . Aber Sumo  ist der volkstümlichste
Sport , der immer noch viele Liebhaber findet , ob¬
gleich sich die Herzen der japanischen Jugend schon
überwiegend oom heimischen Sport abgewandt
haben und begeistert für die neu ins Land ge¬
brachten modernen Sporarten schlagen.

'Das Wort „Sumo " bedeutet „Ringen " und hieß
in älterer Zeit „Lhikara -kurabe ", d. h. „Wettbe-
werd der Kraft ". Sumo ist dem Judo sehr ähnlich,
jedoch einfacher , obgleich beide demselben Motiv
entstammen : daß sich zwei Menschen ohne Waffen
bekämpfen . Während das erste schon in Urzeiten
bekannt war , kam das andere erst vor rund 3l>0
Jahren unter dem Namen „Janara " auf , und
wurde bis zur Reform durch den Kaiser Meji nur
von Kriegern ausgeübt.

Ueber die Herkunft des Sumo haben wir folgen-
^ Zur Zeit des Kaisers Suinin tru¬
gen Kehaja von Taima aus der Provinz Jamato
und Sukune von Nomi aus der Jzumo -Provinz,
am Hofe vor dem Kaiser einen Ringkampf aus,
weil Kehaja mit prahlerischen Worten von seiner
körperlichen Ueberlegenheit Sukune gegenüber
sprach. Das Ergebnis war : der Großsprecher wurde
von dem anderen im Kampfe getötet . Nach diesem
Borfall wurde alljährlich das „Fest des Ringens"
am Hofe abgehalten . Gar bald traten Ringer aus
den Reihen der Hofleute hervor . Unter der Herr¬
schaft Muromachis wurden Ringkamps -Vorstellun-
gen gegeben und das eingenommene Geld wurde
für shintoistische Tempel geopfert . So drang denn
dieser Sport tiefer in die Masse des Volkes ein,
und schließlich, vor ungefähr 300 Jahren , kam der
erste Bund von Berufs -Ringkämpfern zustande.
Nun hob das gewaltige , unaufhaltbare Wachsen
des Sumo an : jeder große Gutsbesitzer lud sich
berühmte Ringer ein , die gegen die vom Nachbarn
gedungenen Ringer kämpfen mußten . Den Sieg
der Ringer rechneten sich die Gutsherren als Ehre
für ihre Familie und ihren Besitz an.

Die Meji -Reform vor ungefähr 60 Jahren ver-
» setzte dem Verufsringen einen großen Schlag und

die Berufsringer wären damals fast untergegan¬
gen . Jedoch : der „Große Kaiser Meji " , ein Groß¬
vater des jetzigen Kaisers , ehrte den Sumo -Sport
wiederum dadurch , daß er ihm außergewöhnlich
große Beachtung schenkte! Dieses war ein gewal¬
tiger Ansporn von weitreichender Wirkung ! Glü¬
hende Begeisterung wurde nicht nur in den Krei¬
sen der Verufsringer entfacht , sondern flammte
im Herzen des ganzen japanischen , nationalgesinn¬
ten Volkes auf!

So blühte der Sumo -Sport zur Zeit Mejis wie¬
der auf und im Lande entstanden einige Grup¬
pen von Berufsringern . Nun sind alle Berufs¬
ringer iMs „ All - j ap a n i fch e n Ringkämp¬
ferzusammengeschlossen.  Dieser Bund
hält das Monopol für alle den Sumo -Sport be¬
treffenden Fragen aufrecht . Natürlich kann jeder
T -Beliebige ein einfaches Ringen nach freiem
Willen ausüben , aber Berufsringer erobern die
Herzen der Masse nur mittels des monopolisieren¬
den Bundes ! Die in diesem Bunde vereinigten

Ringkämpfer bilden eine besondere Eesellschafts-
gruppe , die den gewöhnlichen Menschen nicht leicht
zugänglich ist. Aufgenommen werden nur solche
Ringer , die über eine in allen Punkten über dem
Durchschnitt stehende Qualität ausweisen können,
bezüglich körperlicher Kraft und Größe und kör¬
perlichen Umfanges . Die Mitglieder des Alljapa¬
nischen Ringkämpferbundes tragen die Haare ge¬
bunden , nach Art der Frauen , und dieser selt¬
same Brauch ist nicht bei den Gruppen anderer
Kategorien zu finden . Der Bund eröffnet die
Sumo -Darbietungen im Jahre zweimal : im Ja¬
nuar und im Mai . Eine Saison von 11 Tage
Dauer wird gewöhnlich in Tokio abgehalten . Jetzt
werden diese Veranstaltungen unvermittelt vom
Kampfort per Radio durch ganz Japan verbreitet
und erfreuen und begeistern alle Liebhaber dieses
Sportes.

Die Kampfart des Sumo

Sumo wird innerhalb eines kleinen Ringes,
auf einer Erdplatte , genannt „Dohjo ", ausgetra-
gen . Auf Zuruf hin betreten zwei Ringer den
Kampfplatz innerhalb des Ringes , und nach
einem Zeichen des Schiedsrichters beginnt der
Kampf . Die Kämpfer tragen nur einen Lenden-
gürtel aus Tuch . Derjenige , dem es gelingt , den
Gegner zu Fall zu bringen oder ihn aus dem
Kreis hinauszutreiben , ist der Sieger . Im allge¬
meinen dauert ein Ringkamps nur einige zehn
Sekunden , aber er ist über Erwarten interessant.

Dem Bunde gehören einige hundert Verufs¬
ringer an , aber nur eine kleine Anzahl davon ist
auserwählt , den ehrenvollen Titel „Maku -no -uchi"
(Ringer unter Höchsten) zu tragen . Der Name
kommt daher , daß nur die Maku -no -uchi-Ringer
den Raum der höchsten Herrschaften während des
Kampffestes am Hofe betreten dürfen . An zweiter
Stelle stehen die „Maku -shita " -Ringer , als Sub-
rangierte der Maku -no -uchi.

Die ganzen Ringer sind in zwei Parteien ein¬
geteilt : Osten und Westen , und in jeder Saison
stehen diese beiden Parteien sich im Wettbewerb
um die höchst« Punktzahl gegenüber . Von den
M <tku-no -uchi-Ringern jeder Partei sind die drei
hervorragendsten durch den Beinamen „Sanjaku"
(Amtsträger ) ausgezeichnet . Der Tüchtigste dieser
drei trägt wiederum den Namen „Oozeki" , der
nächstfolgende die Benennung „Sekiuake " und der
dritte wird „Komusubi " genannt . Andere der Ma-
ku-no -uchi, außer den drei Genannten , gehören
zum Range der „Maegashira " , darin jeder wieder
seine Reihe hat , entsprechend seinem Können . Die
Rang - und Reihenfolge bestimmt der Bund nach
dem Ergebnis , das der einzelne während der elf-
tägigen Saison erzielt hat ; sie wird einige Tage
vor der nächstfolgenden Saison bekanntgegeben.
Ein Ringer vom Range eines Oozeki , der seinen
Rang für eine genügend lange Zeit hält , außerdem
über eine besondere , hervorragende Körperkraft
verfügt , kann für den Ehrenrang , genannt „Joko-
zuna ", vorgeschlagen werden . Jokozuna ist der
höchste Sumo -Rang . Der Ranghalter muß sich
während der Saison den Zuschauern Tag für Tag
zeigen . Er schmückt seine Lenden mit einem Band-
gürtel und trägt eine golddurchwirkte Schürze,
das Wahrzeichen eines Jokozuna . bh 8.

Die deutschen Bobrenntermine
18. Vobvcrbands -Tagung in Berlin

Wie schon seit Jahren üblich , hielt der Deutsche
Bob -Verband seine Jahresversammlung in den
Räumen des Berliner Schlittschuh -Clubs am
Adolf -Hitler -Platz in Berlin ab . Die Tagung war
hauptsächlich für die Rechnunglegung für die ver¬
gangene Rennzeit und zur Terminfestsetzung und
Programmsestlegung für das neue Jahr bestimmt.
Die Berichte waren durchaus zufriedenstellend und
auch rein sportlich können die Vobfahrer mit den
Ergebnissen des letzten Jahres zufrieden sein.
Eine Debatte gab es nur , als über die Beschaf¬
fenheit der Olympia -Bobbahn in Earmisch ge¬
sprochen wurde . Der Generalsekretär der Olympi¬
schen Winterspiele , Baron Le Fort , erklärte , daß
die gefährlichen Stellen der Bahn beseitigt seien
und daß sich die Strecke jetzt in einem einwand¬
freien Zustand befinde . Schon die Rennen bei der
großen Earmischer Wintersportwoche Ende Ja¬
nuar werden den Beweis dafür erbringen . Die
Bahn ist in ihrer jetzigen Verfassung außerordent¬
lich sicher, aber dennoch schwer genug , um große
Anforderungen an die Eeschicklichkeit der Fahrer
stellen zu können . Sodann wurden die Termine
für die kommenden Veranstaltungen wie folgt fest¬
gelegt:

3. Ianuar:  Harzer Zweier -Bobmeisterschaft
in Schierke.

8.—6. Januar:  Deutsche Junioron -Meister-
schaften in Schreiberhau.

11.—12. Januar:  Thüringer und Nord¬
deutsche Zweier -Bobmeisterschaft in Schierke.

14.—20. Januar:  Earmischer Wintersport¬
woche mit süddeutscher Meisterschaft im Vierer-
Bob , Austragung des Wanderpreises des Deut¬
schen Bobverbandes und Deutsche Meister¬
schaften  im Zweier - und Vierer -Bob.

26.- 27. Januar:  Harzer und Norddeutsche
Dierer -Bobmeisterschaft in Hahnenklee.

26.- 27. Januar:  Zweier -Bob -Weltmeister-
schaft voraussichtlich in Innsbruck.

4.- 5. Februar:  Vierei -Bob -Weltmeister-
schaft in St . Moritz.

8.—12. Februar:  Wintersportfest des deut¬
schen Ostens mit Schlesischer Gaumeisterschaft in
Schreiberhau ; Thüringer Vierer -Bobmeisterschaft
in Ilmenau (genauer Termin steht noch nicht fest) .

Deutsch.polnische SkSFi-eundschast
Es war zu erwarten , daß die deutsch-polnische

Sportfreundschaft nicht auf Fußball , Leichtathle¬
tik und Boxen beschränkt bleiben würde , und so
überrascht es denn auch nicht , daß in Vreslau
auf der Tagung der niederschlesischen Skiläufer
Abmachungen getroffen wurden , die nun auch im
Wintersport engere Bindungen zwischen den be¬
nachbarten Nationen zur Folge haben . In An¬
betracht der Wichtigkeit der Breslauer Verhand¬
lungen war der polnische Verband hierbei durch
einen Sonderbeauftragten vertreten . Den Beginn
des sportlichen Verkehrs wird ein deutsch-pol¬
nisches Evenzlandtreffen in Wislar in den Bes-
kiden Anfang Februar machen , das wahrschein¬
lich von acht Schlesiern beschickt werden wird . Um¬
gekehrt werden am Wintersportfest des Deutschen
Ostens (8. bis 12. Februar in Schreiberhau ) pol¬
nische Skiläufer am Start zu finden sein . Dar¬
über hinaus ist vereinbart worden , daß ein Teil
der besten Skiläufer Polens an den Kursen des
Norwegers Lingsom im Riescngebirge teilnimmt,
während der Schreiberhauer Hollmann dazu aus-
crsehen werden soll, polnischen Skiläufern jen¬
seits der Grenzen als Lehrer zu dienen.

Autorennen 193s —wann und wo?
Der internationale Nutokongreß tagte

Auf dem Internationalen Autokongreß in Pa¬
ris wurde folgender Terminkalender bekannt¬
gegeben :

Januar:  19 . bis 24., 14. Sternfahrt nach
Monte Earlo.

Februar:  1000 Meilen von Brescia , 22. Gro¬
ßer Preis von Monaco , 28. Madonie -Strecken-
Rennen auf Sizilien.

Mai:  8 . Großer Preis von Tunis , 12. Großer
Preis von Tripolis , Großer Preis von Ungarn,
18. und 19. : Großer Preis von Algier , 26. Avus-
Rennen in Berlin , Großer Preis der Picardie,
30. Großer Preis der USA . in Indianapolis.

Juni:  2 . Rundstrcckenrennen von Alexandria,
Großer Preis von Montreux , Großer Preis von
Barcelona , Königspreis von Rom , 18. und 16.
24 -Stunden -Bergrennen von Le Mans , 16. 1000-
Meilen der Tschechoslowakei , Eifelrennen auf dem
Nürburgring , 23. Kesselbergrennen , Großer Preis
von Lothringen , 30. Großer Preis von Frank¬
reich in Montlherry.

Juli:  6 . Britische Weltreich Trophäe . 6. und
7. 2000 Kilometer durch Deutschland . 7. Großer

Marnepreis bei Reims . 14. Großer Preis von
Belgien in Fraucorchamps . 14. und 21. : 6000
Kilometer durch Italien . 28. Großer Preis von
Deutschland auf dem Nürburgring.

August:  1 . bis 9. : Internationale Alpenfahrt.
4. : Rundstreckenrennen in Livorno , Vergrennen
auf der Eroßglocknerstraße . 11. : Großer Preis von
Luxemburg , Abruzzenpokal in Pescara . 13. :
Acerbe -Pokal , Großer Preis von Nizza , Großer
Preis von Schweden . 28. : Großer Preis der
Schweiz . 31. : Englische Tourist -Trophy.

September:  1 . : Großer Bergpreis von
Deutschland in Freiburg/Br . Stilfser -Joch -Berg-
rennen . 8. : Großer Preis von Italien in Monza.
18. : Großer Preis von Holland , Mont Ventroux-
Bergrennen . 21. : 800-Meilen -Rennen auf der
Vrocklandsbahn . 22. : Großer Preis von Spanien
in Sän Sebastian . 29. : Masaryk -Ring -Rennen
bei Brünn.

Oktober:  13 . : Rundstreckenrennen bei
Neapel . 27. : Großer Preis von Griechenland bei
Athen.

NG-Fmuenschast und Fmuenspokt
Wie sehr auch die NS .-Frauenschaft Werbung

für Frauensport betreibt , geht aus der Ansprache
hervor , die auf der Abschlußfeier der Reichs-
werbewoche „Gesunde Frauen durch
Leibesübungen"  in den Bremer Central-
hallen von der Vertreterin der Frauenschaft,
Frau Struck , gehalten wurde . Die Rednerin be¬
tonte , daß die Frauenschaft eine Brücke schlagen
wolle von der Frau des Frauenwerks zur Turn-
und Spielkameradin , damit beide gemeinsam ge¬
sunde Arbeitsleistung vollbringen für die deutsche
Volksgemeinschaft . Die Bremer NS .-Frauenschaft
werde in verstärktem Maße darauf einwirken,
daß der Frauensport besonders in der mittleren
Altersstufe von allen Frauen betrieben wird.
Zum Abschluß der Kundgebung hielt Professor
Probst  eine kurze Rede , in der er auf die Be¬
deutung der Werbewoche für Leibesübungen der
Frau hinwies.

Boxen
Sportsmann Hamburg — Siegfried Kap Horn

Wilhelmshaven 9 :7 Punkte

In Wilhelmshaven weilte die bekannte Box¬
staffel des VC . Sportsmann -Hamburg , um gegen
Siegfried Kap Horn einen Klubkampf auszu-
tragen , dem außerordentlich großes Interesse ent¬
gegengebracht wurde . Unter den etwa 1200 Zu¬
schauern — ein für Wilhelmshavener Verhält¬
nisse beachtlicher Erfolg — sah man mehrere pro¬
minente Vertreter der Reichsmarine . Es gab
auf der ganzen Linie prachtvolle Kämpfe , die in
jeder Hinsicht werbend für den Boxsport wirkten.
Mit 9 :7 Punkten konnte Sportsmann -Hamburg
das Treffen für sich buchen.

Ringen
Siegfried -Ludwigshafe » schlägt Hoerde 94 9 :8

Der erste Endkampf um die deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft im Ringen führte im Lud-
wigshafener „Pfalzbau " die Mannschaften von
Siegfried -Ludwigshafen und Hoerde 04 zusam¬
men . Die Westfalen waren vor allem in den
leichteren Klassen überlegen und sicherten sich eine
8 :3-Führung , die aber die Ludwigshafener bald
ausglichen ; sie holten sich sogar noch knapp mit
9 :8 einen Sieg heraus . Mit einem entscheidenden
Siege des Ludwigshafener Schwergewichtlers
Gehring hatte man ja von vornherein gerechnet,
die Ueberraschung des Abends  war aber
der Sieg des Ludwigshafeners Ehret über den
deutschen Meister Heitmann -Hoerde , den er nach
zwei Minuten durch Armfallgriff auf beide Schul¬
tern legte . Die Ludwigshafener verdanken also
in erster Linie Ehret den Sieg.

Tennis
In der Aula der Aufbauschule fand die Mit¬

gliederversammlung des Stadion - Tennis - Club
Rot -Weiß statt . Herr Peikert  gab zunächst
einen von den Anwesenden mit großem Inter¬
esse und viel Anerkennung entgegengenommenen
Bericht ab . Sodann wurde als neuer Vereins¬
leiter Hans von Feld mann  gewählt.

Fußball
Olympisches Fußballturnier?

Gegenüber den umlaufenden Gerüchten , wonach
die Aufnahme des Fußballturniers in das Olym¬
pische Programm 1936 nahezu gesichert sei, er¬
klärt Dr . Schricker,  der Generalsekretär der
Fifa , die Lage wie folgt:

„In Rom wurde auf dem Fifa -Kongreß be¬
schlossen, dem Vollzugsausschuß den Auftrag zu
erteilen , mit dem internationalen Olympischen
Komitee in Verhandlungen zu treten , um eine
Wiederaufnahme des Fußballs in das Olympische
Programm zu erreichen . Diese Verhandlungen sind
bisher noch nicht weitergeführt worden . Der Vbll-
zugsausschuß wird über die aufgeworfenen Fra¬
gen beraten und dabei wahrscheinlich der Ver¬
anstaltung eines Amateur -Fußballturniers zu¬
stimmen . Die teilnehmenden Verbände unterwer¬
fen sich den Olympischen Satzungen . Die technische
Leitung wird die Fifa in die Hand nehmen.

E . Erabsch reitet wieder für Erlenhof
Der erfolgreich « Graditzer Stalljockey , der mit

Schluß des Rennjahres aus seiner Stellung aus¬
scheidet, wird 1933 für den Stall des Trainers
A . von Borcke tätig sein . Grabsch wird also
wieder auf den Erlenhoser  Pferden im
Sattel sein , auf denen er schon manchen Erfolg
davontrug , bevor das gesamt « Material in an¬
dere Hände überging . Trainer A . v. Borcke ist
übrigens Privattrainer für die Ställe Erlenhof
und Landwerth geworden , und wird außerdem
noch die Pferde des Gestüts Weil betreuen.

Gportweitkämpfe-er HZ.
Wenn in den vergangenen Monaten in allen

Gauen des . Reiches und am gestrigen Tage in
Oldenburg die Hitlerjugend ihre Sportwettkämpfe
durchführten , so wollte sie damit der breiten
Oeffentlichkeit den Beweis liefern , daß sie schon
heute , nach der kurzen Zeit der Durchführung
ihrer Grundschule für Leibeserziehung , die den
Mannschafts - und Kameradschaftssport heraus¬
stellte , auch die Massen der Jugendlichen , die bis¬
her abseits der Leibesübungen gestanden haben,
erfaßt hat und mit Erfolg mit ihnen die körper¬
liche Erziehung betrieben hat.

Hunderttausend von jungen Mädels haben im
körperlichen Wettstreit ihre Kräfte gemessen . Die
Höchstleistung einer Sportart war ihnen nicht Ziel,
sondern der Sport , der härteste Kamps , Ent¬
schlossenheit und Leistung von ihnen verlangte.
Für sie war der Wettkampfsport und das Lei¬
stungsstreben nicht mehr dem „Ich " , sondern dem
„Wir"  der Gemeinschaft untergeordnet.

Durch die Durchführung der Mannschaftsmehr¬
kämpfe durch alle Gefolgschaften , Banne und als
Abschluß in den Gebietssportfesten weist die Hit¬
lerjugend neue Wege auf dem Gebiet des Wstt-
kampfsportes.

Nicht eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge sah bei diesen Kämpfen wenigen Könnern
in ihren Spezial -Leistungen zu, sondern hier sam¬
melten sich Tausende auf dem Rasen ohne Rück¬
sicht, ob viele oder wenig « ihnen zuschauten.

Mit dem Aufruf der Hitlerjungen zu den Sport-
wettkämpfen bejaht die Hitler -Jugend den Wett-
kampf - und Leistungsgedanken , jedoch mit dem
Unterschied gegenüber dem Sport der vergangenen

liberalistischen Epoche , die ihn um seiner ft ^ st
willen trieb ; sie stellt den Wettkampf unter eine
höhere Idee , unter die Idee der „Gemein¬
schaft " und der „Körper - und Willens-
schul«  ng " . Mit dieser Tat grenzt aber die
Hitlerjugend ihren Lebenskreis von demjenigen
anderer ab , die andere Aufgaben haben und ihren
eigenen Gesetzen leben . Die Hitler -Jugend denkt
nicht daran , anderen , die nicht in ihre Lebens¬
gemeinschaft gehören , ihre Lebensformen aufzu-
zwingen , aber sie fordert mit allem Nachdruck die
Möglichkeit , die deutsche Jugend zu wahren und
überzeugte - Nationalsozialisten erziehen zu kön¬
nen . Sie hat die große Verpflichtung gegenüber
dem Führer der Bewegung und der Geschichte da¬
durch übernommen , daß der Führer ihr seinen
Namen verliehen hat-

Sie kann ihre Aufgabe aber nur erfüllen , wenn
sie den jungen deutschen Menschen weltanschaulich,
charakterlich und körperlich nach einheit.
lichen , ihrem Lebenskreis arteige¬
nen Erziehungsgrundsätzen schulen
kann.

Die Mannschaftsmehrkämpfe sind für die Hitler-
Jugend ein vielseitiges Erziehungsmittel auf dem
Gebiete des Wettkampfsportes , den die Hitler¬
jugend in Form des einseitigen Leistungssportes
gern anderen überläßt.

Nicht mehr die Leistung des einzelnen , sondern
die der Gesamtheit sollen Träger der Leibes¬
erziehung der Jugend sein , und unter diesem Ge¬
sichtspunkt sind die Eebietssportseste und die vor,
angegangenen Gefolgschasts -, Unterbann - und
Bannsportsest ausgetragen.

Hockey
Auswahlspiele in Hannover

für die zweite Silberschildrunde

Auf den DHC .-Plätzen in Hannover fanden am
Sonntag noch drei Auswahlspiele zu je 20 Mi¬
nuten statt , die der Ermittlung der niedersächsi¬
schen Spieler für die Silberschildrunde der Gau-
gruppe Niedersachsen -Westfalen am nächsten Sonn¬
tag in Leipzig galten . Dazu waren die besten
Spieler aus ganz Niedersachsen herangezogen . Es
wurde flott gespielt , und man sah durchweg gute
Leistungen . Nach dem ersten Gang wurden die
Spieler ausgetauscht und nach dem zweiten noch
einmal . Die Aufstellung der Mannschaft wurde
aber am Sonntag noch nicht vorgenommen.

Neuer Hockey-Gaufiihrer in der Nordmark

Der Führer des Deutschen Hockey-Bundes hat
an Stelle des verstorbenen Werner Frers Paul
F . Kirsten (Alster ) zum Nordmark -Eaufllhrer
ernannt , eine Berufung , die in Hockeykreisen sehr
begrüßt wird.

Sport in Kürze
Mannschaftsgerätekampf in Oslebshausen

Aus Anlaß seines 40jährigen Bestehens veran¬
staltet der Turnverein Oslebshausen am Sonntag¬
nachmittag in Kaffee Tölle einen Mannschafts¬
gerätekampf , zu dem sich die besten bremischen
Kunstturner gemeldet haben . Ein spannender
Kampf wird sich zwischen der Mannschaft Walter
Steffens und der des MTV . Hastedt entwickeln.
Aber auch die Turner von „Gut Heil " , Vorwärts
und Fähr -Hammersbeck sollen sich in sehr guter
Form befinden , so daß das Ende des Kampfes
durchaus nicht vorher zu sagen ist.

Deutsche Amateurboxer in Helsingfors

Die deutschen Amateurboxer aus Westfalen
haben bei ihren Kämpfen in Finnland , die sie
dort am Mittwoch und Donnerstag in Helsing - '
fors bestritten , einen recht guten Eindruck hinter¬
lassen . Gleich am ersten Tage konnten die Deut¬
schen von drei ausgetragenen Kämpfen zwei ge¬
winnen . Der zweite Kampftag brachte sechs
Treffen , von denen nur zwei gewonnen wurden.

Das Gporlamt meldet:
Auszug aus dem Sportprogramm der Woche vom

1K. bis Ll. Oktober
Dienstag , 16 . Oktober

Allg. Körperschule: Schule an der Schleswiger Straße,
Kursus Nr . 4, von 8—1l> Uhr abends.

Schwimmen (nur für Frauen ) : In der großen Halle
des Brsitenwegbades , Kursus Nr . lüg, von S bis
10.3g Uhr abends . »

Gymnastik: Stadt . Lyzeum der westl. Vorstadt , Lange
Reihe 81, Kursus Nr . 18, von 8—10 Uhr abends.
In der Gymnaftikschule Kohlhökerstr. Kv, Seiten¬
eingang links . Kursus Nr . 23, von 7.30—9.30 Uhr
abends.
Knabenschule am Postweg. Kursus Nr . 24 von 8
bis 1v Uhr abends.
Turnhalle der Schule am Ohlenhof. Kursus Nr . 3g
von 8—10 Uhr abends.
In der Ghmnastikschulc Kohlhökerstr. 60, Seitensing.
links . Kursus Nr . 31 von 4.30 bis 5.30 Uhr nachm.
In der Gymnastikschule Kohlhökerstr. 60, Seiteneing.
links . Kursus Nr . 33 von 8—10 Uhr vormittags . '
In der Gymnastikschule am Domshof 1511 , im
Hause von Möbel-Bremer . Kursus Nr . 32 von 10.30
bis 11.30 Uhr vormittags.
In der Schule Schaumburger Straße (oberer Eym-
nastiksaal). Kursus Nr . 25 von 8—10 Uhr abends.
In der Schule Kornstraße . Kursus Nr . 61 von 8 bis
10 Uhr abends.

Boxen: In der Martinistr . 48. Kursus Nr . 39 von
8—10 Uhr abends.

Deutsche Tuenerschafl
Kunstturnen Deutschland —Ungar « verlegt

Der Kunstturn -Länderkampf Deutschland —Un¬
garn , der am 18. November in Vreslau statt¬
finden sollte , ist von der Deutschen Turnerschaft
abgesagt worden . Deutschland hat wegen Ver¬
hinderung eines Teils seiner besten Turner um
eine Verlegung gebeten und man hofft , die Be¬
gegnung im Februar ebenfalls in Vreslau durch¬
führen zu können.

Dreistädteturnen wieder verlegt
Das 28. Dreistädteturnen Hamburg - Leip¬

zig - Berlin,  das ursprünglich am 4. Novem¬
ber stattfinden sollte und dann wegen der an
diesem Tage vor sich gehenden Deutschen Geräte-
meisterschasten in Dortmund auf den 11. Novem¬
ber verlegt werden mußte , ist erneut verschoben
worden . Der Kunstturnstädtekampf soll endgültig
am 2. Dezember im Berliner „Theater
des  Volkes ", dem früheren Großen Schauspiel¬
haus , durchgeführt werden . Berlin veranstaltet
sein Ausscheidungsturnen am 18. Oktober in der
Stadthalle Weißensee.

Treffen der Altersturner in Bremen
Dem Rufe ihres verehrten Oberhauptes Arno Ku¬

nst h waren an 80 Turner aus Altersriegen innerhalb
des Kreises Bremen der DT . gefolgt. Darunter er¬
freulich stark vertreten Turner aus entfernteren Orten,
aus Nicnbuvg , Sulingen , Vegesack u . a. Stätte der
Zusammenkunft und der turnerischen Betätigung war
diesmal die Turnhalle des ABTV . v. 1860, auf den
Häfen , welche dem frohgemuten Tummeln der Alten
und Aelteren trefflich Raum und Gelegenheit bot . Nach
der Begrüßung durch Arno Kunath , der seine Getreuen
ob erfüllter Pflicht loben konnte , die trotz schlechten
Wetters sich einsenden , entwickelte sich schnell ein frisch-
fröhliches Treiben . Muntere Spiele mit dem schweren
Vollball leiteten die gewohnte Turnstunde ein . Doch
bald sorgten die allgemeinen Freiübungen dafür , daß
jede Muskel des Körpers zu ihrem Recht kam, und
kräftig durchgearbeitet wurde . Ehrgeiz und Eefolg-
schaftsgeist geboten ein Durchhalten , ob auch bei Knie¬
beugen die Gelenke knackten und der Schweiß die
Stirnen netzte. Stafselläuse mit dem Ball brachten
wohltuenden Ausgleich, brachten eitel Leben und un¬
gebundene Fröhlichkeit. Mit einem für die älteren
Semester als schneidig zu bewertenden Gemeinturnen an
Barren und Pferden wurde die körperliche Betätigung
beendet.

Im oberen Saale d^ Casino sammelten sich hernach
die Getreuen in kameradschaftlichem Kreise. Hier wurde
ernste und fröhliche Zwiesprache gehalten . Nach kraft¬
vollem Turnerlisd machte der Leiter Kunath bekannt,
daß laut Eröffnung des Oberturnwartes der DT ., Carl
Steding , Bremen , rm nächsten Jahre ein Alterstressen
der DT . in Coburg  stattfindet aus Anlaß des
75jährigen Bestehens der Deutschen Turnerschaft . Recht
viele Altersturner aus Bremen möchten sich um ihn
scharen zur Teilnahme an diesem Tressen, das sei sein
Wunsch und seine Bitte . Froher Turnersang und
Scherz ließ die Stunden schnellverrinnen , bis ein kraft¬
volles Gut Heil aus die DT ., aus Volk und Vaterland
das Tressen beendete.

RMtellungen unv Hinweise
Mio dloimntoi- bekiväUodon dllttollanireo eodSrou

ram äaroleoatoiltt

Wie,!n den V°ri°?r°n °°r°n'st°It-n 'die Ä -ag-n-nL
g-m-msom Trockenskikurs-, bestehendau- Tr-ck-nskiunt-rrichl
und Gymnastik- Die in den letztenW Jahren gesammelt?-
Erfahrungen sowie -In Stamm erstklassiger»nd - °m Deut.
sSen Skio-ri -nd geprüfter und anerkannter Skilehrer bieten
die Gewahrfür «ine wirklich fachmännische und im Sinn- des
Deutschen Sliverbandes gehaltene Ausbildung.

^ ein Unkostenbeltragvon RM. 2.-
erhoben. Dauer 10 Stunden, zusammmen

gefaßt in 5 Abenden (Jeden Donnerstag, erstmaligDonner,
^g , den 18. Dktbr.) Die Skier sowie Stöckewerden vorBremer Skiclub kostenlos gestellt.

VferdespoN
Rennen zu Verlin -Strausberg

1. R.: Rodrrgo — Schwarzwaldreise — Manuskript
2. R.: Lusthauch — Milliardär — Walmerh
3. R.: Rolanda — Mumtas Mahal — Serotina
4. R.: Musketier — Gaufeier — Karfunkel
5. R.: Pellow and Black — Eerlind — Horrido
8. R.: Rosella — Miß Augias — Comööian
7. R.: Altona — Winkelried — Wanderlied.

sirSung ßf .^ 7U °Z7d ; ?MstK,7n ^ w°E

Zkigvmnssrik
Lunge, ist eine spezielleSkigym

!nr allgemeinenKSrpsrkräf.
- - - -Ignng, insbesondere Herz nni

Lunge, ist eine spezielleSkigymnastikerwünscht. Zu diesem
Zweck findet jeweils Montage (erstmalig22. Oki.) an b Aben¬
den für die Teilnehmer-in Kursus in Skigymnastik!m Jnstitui
sur Gesundheitund Leistung. Martinistr. 46/47, statt. Beginn
21 Uhr. Kosten für s Abende NM. 2.— einschi. Duschen. Be-
kle-dnna Turnanzng. BeideKurse sind auch einzeln zu belegen.
Ansknnt für SkltrockenkursE. Meyer e, To., Langenstr. IIS
Auskunt sur Gymnastik Institut sür Gesundheit und LeistungMartin strasse 46/47. "
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Prompt u.
>VoIkk'

Llotzdstr. 7,
W. 8ZS-A'

I'oislspnigdsi
Aufarbeiten ui,>>

Modernisiert
billig.

Anfertigung «x,
7akenksol/o;

Gardinen .Tete«,
tionen. Mariiln,
tons . Xai»
Düsternstr. t»i

Weser itü G

nach Gewich,
wäscht —

Rol. 8928 u. M

AussührungfSmII.

üaeMiA

n . llenitk
Düsternstr. lll,

W. 850 zz.

» » » « ,, , ««
Schreibmaschim,

Vervielfältigung^
apparate.

neu u. gebrauch.
Kauf und Mielt

cal ' i ü . 8M
Ansgaritorsti.
»eeeee «« ,

Vervielfältig. u„
Dollautom. 88 ut.
Langenstraße W.

Domßh. M1S

MWU
H. R. Kammehn.
Knochenhauerli.p

aus neu u. retm.
o. Sglinleili . N

Fcsenseld8S
Hansa 438V

MeudeM
i G.Sava» .
Ziiverl-M

v.-ll.Nkl'f'»
Umform. kill. u.c
Hutsb. B. Krüga.

Schildstrabs Si.
Haltest. Sielwall.

jiimalimestellen
der

Vremer Zeitung
Innere Stadt

Brauner Laden, Wirtz
Bahnhosstratzel

Osten
Georg Machner
Papier- und Weihwaren
Hamburger Eiratze 224
Friedr. Rohds, Zigurren
Hulsberg 88

Ostertor
N.-S .-Sporthaus Lob.
Ostertorsteinweg69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Hemelingen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhosstratze

Osterholz -Tenever
Herm. Cordes
OsterholzerLandstr. 52

Schwachhausen Woltmershausen
August John
Schwachhaufer Heerstraße268

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Findorff
Iran Frieda Franke
Eeschenlartilel
Herbststraße, Ecke Admiralstratze
A. Kock
Papier- und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Lüde
Lützmoerstratze 85/87
Kart Wille
Eteffensweg149
FrauM. Thomas
Papier- und Schrelbwaren
UtbremeirEiratze146
Johann Nenemann
Papier- und Schreibwaren
Norvstratze 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße214a

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Neustadt
Odewald, Iohann-Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße, Ecke Delmestraße
Heine. Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstraße 92

August Abendroth Nachs.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershanser-Straße 294

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße.
Ecke Wiedhosstraße

Huchting
Jng. Paul Harder
Großtankstelle
Tel.: Rol. 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
Geschäftsstelleder NSDAP.
im Stadthaus
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Spinnstoffe
Uranien » 1J . Oktober . Amerikanische Baumwolle.

M . iWIiiui Universal Standard , 28 mm staole . loko
U .»:> 14 .46) .

tiremen okt, Dez. 1 Jan. März Mal i Juli

Xut ■-fcniufi
fcjö ;*nuny
l, ' .üü Uhr

-
ein . .

11*14/ -

UM i-
14.091-

14.16/1^ 14.25/24
14. 13/0- 14. 18/16
U . lbinüLt . id/iö
lA.ua/Clj 14.17/12
14,tiö/di | 14.10/14

U .43^ 1
U .39/35
U .Hö/33
U .34/32
14.33/31

U .53/52114 .0Ü/60
H .43/41 llÖC/53
U 48/45 ; 14.56/63
U .4ß/43j 14.64/ÖL
U 4ö/13 | 14 Ö5/52

tot ’«:s ©V’ itr .-J ' - ' 1 J'}' Iw . :« ' IJ .34/ 1* 441' - | l4 .54/_

r . is 12.no Uhr bezahlt : Jan . 1935 14.17, 14.16, 14.17.

Mil r :; 14,35 , Mai 1 US . 14.47, Juli 14.53.

Xaohmittnffa bezahlt : März 14.33 , Mai 14 .45 , Juli 14.54.

urt ) . 16 Oktober 1934

li .-»m *nre »sc r>ei lh . lenden * stetig

Arn . f .vaf » Midi . Lnivui oiand , 2t  mm ai no . 14 . 10 et*
Usvtmcliscne ; uperfine myd , Scinde white
ruugish ßremci Kl . 1 3 .60
Fine Oomra "Standard 1 Bremer  Klause } 2 4 .55

Loko : 12.60 ( Vor . i\ otr r~ 12.66 cents)

New York Okt, Dez. lan . 1 März Mai Juli

vor . ochiuß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.24/-

12: 17/-

12.32/üS
l i,27/28
U .27/ -
12 .28/20

U .37/ - 12 42/i 4
12.30/31 iU3j/3t

12.31,- 1l2ji8/89

12 4Ö/—
12 .4 4/4o

12Ml-

12.52/53
12.47/—
J2 47/ —
12 48/-

New Orleans . . heutige Not . 12 61 j vorige Not . 12 .67

Zufuhren in Atlantik * und Oolfhflfen 42»M)o 1 34000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß kaum stetig 7 bis 4 Punkte niedriger.

Newyorker Privatberlclit
Der Markt für Baumwolle zeigte wenig Untei *-

nehmuiigslunt , da die sii -dlicheu Firmen und das
Ausland als Abgeber auftraten . Verstimmend wirk¬
ten Meldungen über einen vermehrten Wettbewerb
ausländischer Baumwolle und einer Abnahme der
Verbrnuchernaehfrage . Das Angebot blieb verhält¬
nismäßig klein . Die Walisfcreetfiriuon tätigten einige
Deckungen . Diese genügten aber nicht , um per Saldo
ein Abgleiten der Preise zu verhüten . Greifbare
Ware fand wenig Beachtung . Die Exportnaehfrage
war schleppend . Ungeachtet dessen wird die Grund-
Stimmung als stetig bezeichnet , da vom Süden nur
wenig Material heraus kam.

Wolle
r :\nimzug:
h * Kosteten am Termin*
uiar &t pro Kilo per
Lieferung auf:

heul vor
u . Fl.

Oktober 22 .76
Jsovember W . to 22 .61)
) JpzenibcT 18 .24*, 22 .75

in eo 22 .75
Februar 23,fi0 23 .00
Mlirz , . *.:3,6u 23 .00
April . . . 20 .0U 23 . 26

Mai . . . . 23 . 15 23 .25

Jj us i a  t z : ih .too ihs
Tendenz:  behauptet

Antwerpen , 15 Oktober

Bs kosteten am Termin*
markt pro ib . per
Lieferung aaf:

heut , vor
r ence

Oktober 283,< 23*/4
November 23*/8
Dozember 2c'6,8 2Hi/,
Januar 23».a 23»/,
Februar 2Ü8/8 23*/s
März . . 23*'g 23>/2
April . . . 25*1* 2b»/2
Mai . . . . 233/4 2*»/t

Umsatz : 7ö0Qu Ihs
Tendenz  ruhig

Getreide und Futtermittel
Treberpreise

Bremen . 15 Oktober . (Privatbericht ) . In letzter
Zeit wurden seitens verschiedener Landesbauern-
scJiüften Klagen darüber geführt , daß die Xaßtreber-
preise wesentlich gestiegen seien.

Der Keichsnänrstand stellt irn Einvernehmen mit
dem Deutschen Brauerbund e . V ., fest , daß als
Höchstpreis  für Naßtreber 1.20 RM je Ztr.
TrockenschiittUTig ah Brauerei zu gelten hat . lieichs-
näbrstand und Brauerbuud wachen darüber , daß eine
TTcherschreitung dieser Preise nicht erfolgt.

Sollten die Preise für Trockentreber und Malz¬
keime sich diesen Naßtreberpreisen nicht anpassen,
so ist zu erwarten , daß diese in eine gesunde Rela¬
tion zura Naßtreberpreis gebracht werden , so daß
keine Brauerei aus kalkulatorischen Gründen Ver¬
anlassung hat . Treber über das normale Maß hinaus
zu trocknen.

Hamburg , 15. Oktober . Das Weizenangebot ist
heute etwas reichlicher , da die starken Regenfülle
eine Besserung der Wasserverhiiltnisse auf der Mittel-
uifoe erwarten lassen . Die Mühlen sind jedoch zu¬
rückhaltend und haben ihre Gebote -reduziert . Roggen
ist nicht so stark angeboten , aber auch weniger be¬
gehrt . Hafer und Futtergerste anhaltend knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis
76'77 kg ) 203 , do . Saale/Magdeburg (Basis 76/77 kg)
203 (beide plus Aufschläge ) , do . Lauenburger/Mecklen-
burgcr/Ostholsteiner (76/77 kg ) 203 ; ausländischer Ma¬
nitoba 1 hard 93—94 , Manitoba I 90—91 . Manitoba II
Pa cif . 85—86. — Roggen,  inländischer : Altmär¬
kischer (72/73 kg ) 163, Pommerscher/Mecklenbnrgcr
363 . — Hafer,  inländischer ; alter : Mecklenburg 'er-
/Pommerscher/Ostholsteiner 189—193 . — Gerste:
inländische : Malzgerste 208—214 ; ausländische ohne

sa

Notiz . Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle:
ruhig,

Ausfuhrscheine
RoggemAusfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung September 130 RM . Weizeu -Ausfuhrscheine im
freien Verkehr , Lieferung Oktober 250 RM nom.

Berlin , 13. Oktober . Der Handel im Getreideverkehr
kam am Wochenbeginn nur langsam ln Gang . Trotz
des regnerischen Wetters der letzten Tage ist eine
Verstärkung des ersthändigen Angebots nicht festzu¬
stellen . Auch das über die Getrefdewirtsebaftsver-
bände zum Verkauf gestellte Material hält sich in
mäßigen Grenzen . Gemessen an der Nachfrage der
Mühlen , steht Weizen ausreichend zur Verfügung.
Frei Mühle finden am hiesigen Platze vereinzelt Um¬
sätze statt . Aufgelder für höhere Naturalien sind
kaum durchzuholen . In Roggen kann die Nachfrage
zumeist nicht befriedigt werden , das Geschäft an den
hinnenländischen Wasserstalionen ist stark beein¬
trächtigt . Weizen - u . Roggenmehlo haben kleines Be¬
darfsgeschäft . Futtergetreide zur Waggonverladung
ist gut gefragt , wird aber auch aus frachtungiinstigen
Gebieten nur in geringem Umfang zura Verkauf ge¬
stellt . Aus Ostpreußen liegen :n Hafer und Fufter-
gersten Offerten zur Wasserverladung vor . Die Ver¬
wertungsmöglichkeiten sind aber an der Küste gün¬
stiger als am hiesigen Platze.

Kaf'.ee
Bremen , 15. Oktober . Kaffee : Die Stimmung am

Markt bleibt nach wie vor eine etwas freund¬
lich  o r o. Vor allen Dingen ist eine Belebung
des Lokogeschäfts  zu verzeichnen . Gefragt
bleiben weiter geringe Qualitäten sowie auch ganz
feine Kaffees . — Brasil -Offerten lauten unverändert,
und die Käufer verhalten sich weiter zurückhaltend.

Hamburg , 15. Oktober
Brasilkaffee : Dio brasilianischen Offerten lauteten

unverändert . Auch am Platze trat preis - und stim¬
mungsmäßig keine Veränderung ein.

Kaffeeterminhorso
12 .30 Uhr (Alter Kontrakt)  Dez . 28 B.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B

32 G , Mai S3V* B 32 G , Dezember 32 B 31 G.
Superior Samos , in Pfennigen für */• Kg netto,
hei mindestens 250 Sack (— gleich 14,700 kg netto ) .
Gewaschener Kaffee : Das Geschäft verlief in den

gewohnten ruhigen Bahnen hei unveränderten Preisen.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Oktober

Gewürze : An der außerordentlich festen Marktlage
hat sich nichts geändert . Die Abgeber halten sich
weiter zurück , so daß die Nachfrage des Inlandes nur
schwer befriedigt werden kann . Preisvernnderungen
sind nicht eingetreten.

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der „BZ“
HEü’jyorii 15 . 10. 13. 10.

1821 . Oelfl 1 1
Bankakz.
90 Ts Briet v». ■/».
90 Tr  tield ■/. ■/<
Pr .Hwechsel

medr Satz «/*• 8!4
höchst . Sat? 1

Wcchs auf
Lond CM. 4 .01»/. 4 . 92»/,
do 50 Tg. A. 9Ö»/. 4 . 91»/«

Paria Ö.Ö4»ft «.66
Brüssel 23 .64 ‘3.55
Horn 8 . ÖÖS/8 8 . 3t
Madrid 18 . 7r 18 .78
Bern 32 .Öö»/» •12.9t
Amsterdam Ü8. 3* ÜS.30
Stockholm 25 .36 26 . 3»
Oslo 24 .70 14. 74
Kopenhageo 2J .9/V? 22 .00
Prag 4.21»/* 4 .21»/,
Wies J9 .06 19 .05
Budapest 30 . 15
Belgrad 2 •32 2,32
Athen 0 .9öi/ } 0 .96»/«
Japan l.ö , Vo 28 .80
Buen . Aires 33 . 77 32 .83
Rio de (an. 8 .28 8 . 80
Berlin 40 .63 40 6?
Silber , ausl. 551/1 68«/«

Kakao, willig 9Q
do Dez. 4 .32 w
dt>. Jan. 4 .42 ZT
do . März 4 .66

15 . 10. 13 . 10

do. Mat 4 . 70
do. lall 4 . 84
do. Sept. 4 . 98

Kaffee, willig
do. Sam 4 ll ' /i
do Dez. 10,49 Vv
do Jan. —
do März io . 4ön ’Sl
do. Mat 10. 64 n

©

do. lull 10. 67 n
do. Sept. 10. 59 0

w

ragesums 29000
Ci
sr

Kaffee Rio 7 9»/4
0Vt

do. Dez. 7 .21 <x>
do. Jan. — B
do März 7 . 47 n
da. Mai 7 .63 n
do. luii 7 . 61
do. Sept. 7 .87 n

Tagesam3. 7000

Kun! , e! i. \ 17»/: B
do . 30/90 T. ‘•. J7 */j 3
Zinn , loco 50 .70 51
Blei, loco 3 . 60 3 .60
Ziafc, loco 3 .60 HM
Weißblech 6 . 25 6 .25
Roheis . N. 2 21,77 21 .77
Roheis . N2p 20 .00 20 .00

lo . 10 13 10.

Schmalz 10.00 10 .00
Talg , exti. 5»/i
Bw’saatöl l. _
do . UM 8. 10 8 15
do . Dez. b,l3 8 .2' i
do . (an. 8 . 92 8 .2o
do , März 8 .34 8 . 36

Petr . St WC 16. 26 16 .25
do . St . W. T. 12.26 12 .25
do . Mid . Co. 0 . 94 U. U4
do . P* Rohöl m -.-uv- UN, -Wh
Rohzucker i  s ’etie
do Dez 1. 86
do Jan. l . ülßb' "1
do Mär? i . 82 fi
do Mal 1 .86 fQ,
do | ul) 1 .89 VI
do . Sept 1 .93
Terpentin 62>/v 52»/,
do . Kavann. 47»/* 47»/v
Welzen Rt. 107»/2 107’,'»
do . Hartw. 115 U6 »/»
Mals , ioco 84»/, 838/8
W’mebl , n. 6 .9C 6 .90
do höchst. 7 . 20 7 .20
Octrt Engl !/ ■»- * /I 1/9— tf/6
lo Kontin 6 - b 6—h

Geld und Brtefootieninset

Chicago I
Gerste 80 - 12' | 'jO 12

iö . io 13 . 10.

Welzen k stettfc willig
do . Dez. j9 7Ih- 10( lU0*/8-»/2
do Mai UT/a- lOO llf :S/8-»/2
do . Juli »6»/»- »/. 96

Mals stetig k stetig
do . Dez. 761/» 755/8
do Mai 78*/8 7^
do lull <y 185/8

Hatei stetig k stetig
do Dez 61*/8 61»/,
.do Mal . 4^% 4‘»#/4
do . Juli ■»ö’/a 46

ä•
Koggen stetig k stetig
do . Dez. UH* 74»/s
do Mai 76»/* 76»/,
do . Tuh 76 76

Schmalz* K stetig träge
do , Okto 9 . 15 l y .20U
do . Dez. 4. '62ll%(j 9 .36 ü
t/o /an 9 . 42*/; 9 . 43 ß
do . Marx 0*72‘/i C ). 77»/sG

Schweine
leichte , ndr 6 .00 5 . 10
do . höchste 5 . 60 5 .60
schwer , nd. 6 .65 5 .70
do . höchste 6 .80 _
zuf In Chic 27000 -000
do t West 103000 16900

Wieder schwacher Schluß

Newyork , 15. Oktober . Das Börsengeschäft verlief
weiter ruhig , da besondere Anregungen fehlten . Wäh¬
rend des größeren Teils des Verkehrs überwogen
kleinere Verluste , die meist nicht über Bruchteile
eines Dollar hinausgingen . Eine starker ausge¬
sprochene Tendenz war nicht au erkennen . Immerhin
war die Veranlagung vorwiegend stetig.

Bemerkenswert ist noch der Hinweis des ameri¬

kanischen Arbeitsamtes , daß die Ausgaben für die

Arbeitslosenhilfe eine schnelle Erhöhung

der Staatsschulden  mit sich bringen (vgl.

erste Handelsseite ) . Es sei daher notwendig , mög¬

lichst bald einen Plan auszuarbeiten , um eine Unter¬

grabung des Regierangskredites zu verhüten.

In der letzten Stunde des Verkehrs zeigte sich
leichter Abgabedruck . Dies gilt Insbesondere für

Tabak - , Oel - , Stahl - und EisenbahnakÜen , sowie für
die Anteile von Landmaschinenfabriken und Versor¬
gungsbetrieben . Der Aktienmarkt schloß vorwiegend
schwach.

Der Bondsmarkt war ruhig , aber stetig.

Geringes Angebot
Newyork , 15. Oktober . Für Baumwolle herrschte

nur wenig Unternehmungslust , da die südlichen Fir¬
men und das Ausland als Abgeber auftraten . Ver¬
stimmend wirkten Meldungen über einen vermehrten
Wettbewerb ausländischer Baumwolle und eine Ab¬
nahme der Verbraucher -Nachfrage . Das Angebot
blieb verhältnismäßig klein . Die Wallstreet -Firmen
tätigten einige Deckungen . Diese genügten aber
nicht , um per Saldo ein Abgleiten der Preise zu ver¬
hüten . Greifbare Ware fand weniger Beachtung.
Die Exportnachfrage war schleppend . Ungeachtet
dessen wird die Grundstimmung als stetig bezeichnet,
da vom Siidep nur wenig Material herauskara.

Hülseiifrüehle : Für Erbsen und Bohnen zeigt sich
vom Inlaride verstärktes Interesse , doch konnten Um¬
sätze noch nicht getätigt werden . Loko -Preise un-
verü rnlert.

Reis : Die ausländischen Märkte lagen stetig . Das
riatzgesehüft war unentwickelt . Preise unverändert.
Reis -Speiseinehl 9.25, Patna -Reis -Speiseinekl 10.15 RM.

Rohkakao und Kakaohalbfabrlkate : Markt - und
Preislage unverändert.

Kautschuk ; ruhig . Sheets loko 7, Okt .-Nov . 7Vb,
Nov ./Dez . 73/t « Pence per 11).

Schmalz : stetig . American Steamlard 23' /«. Ame¬
rican Furelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 241/* bis 25 Dollar
für 100 kg.

Zucker
Magdeburg , 15. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.30, Oktober 31,40 , 31.50, Okt .-
Dez . 31.40, 31.50. Tendenz : stetig.

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (eioschl.
50 Pfg für Sack und 10.50 RM . Verbrirach6Steuer)
brutto für net . n ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200
Zentnern

Metalle
Berlin , 15. Oktober.

KM tui 100

160
164
z70

14- 47

hJeklrolytku ^ u . , twjrcDaraj piompt . n
Hamburg , Bremen oder .Rotterdam
Uriginal - Hütten -Aluminium98 -99°/o, in Block,
in Walz - oder Drahtbarren . .

Kemnickel , 98-ü‘j . .
Antimon - Regulus .
Silber in Harren rn 1000 fein für  ̂k"

Berlin , 15. Oktober . Metalle . Freiverkehr . Banca
Zinn 305, Straits -Zinn 303, Zink 211/«, Standard -Blei
46V< Geld . *

Berlin , 15. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trügt am 15. Oktober für eiue Unze Feingold 144 sh
1 d gleich 86.6727 KM . für ein Gramm Feingold dem¬
nach 55 .2928 penee gleich 2.78659 RM.

Hamburg , 15. Oktober . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall-

Die B
Ruhiges Geschäft

Bremen,' 15. Oktober. Zu Beginn der neuen
Woche setzte die Börse in ruhiger und kurs¬
mäßig gut behaupteter  Haltung ein. Am
Markt der Dividendenwerte erfuhren die in den
letzten Tagen in den Vordergrund getretenen
Bremen -Vegesack er Fischerei - Ak¬
tien erneut eine bemerkenswerte Kurssteige¬
rung. Nach Umsätzen zu 73% ging das Papier
zu 75% aus dem Verkehr. Freundlich waren
ebenso wieder SchiEfahrtswerte; Nor d d.
Ij  I oy d wurden zu 31% verlangt. Bremer
Dokalpapiere waren wenig verändert. Roland-
miihle waren auf Basis des letzten Umsatz-
kurses begehrt, bei 128% stand Material zur
Verfügung. Nordd. Steingut notierten 96%
Geld zu 97Ve% Brief. In Reis und Handels
kam Ware heraus, die zu 108V2% bis 108%
Unterkunft fand. ■— Am Rentenmarkt  wa¬
ren Goldpfandbriefo der Staatl. Kreditanstalt
Oldenburg zu 941/. % im Handel. Bremer Alt¬
besitz hatte Geschäft zu 97% %. Reichsnnleihe
Altbesitz war nach wie vor zu pari gefragt.
Industrie-Obligationen lagen gut gehalten

Ruhig ,

Hamburg, 15. Oktober. Die neue Woche ex-
öffnete bei kleinen Umsätzen in außerordentlich
ruhiger  Haltung . Montanwerte unregel¬
mäßig. Harpener %% gebessert. Dagegen
Gelsenkirchener und Klöckner rückgängig.
Farben ziemlich unverändert. Auch an den
übrigen Marktgebieten hörte man meist unver¬
änderte Kurse. Von Schiffahrtswerten
besserten sich Hapag auf 29°/o, doch überwog
im Börsenverlauf Abgabeneigung. Banken
freundlich bei stillem Geschäft. — Auch am
Rentenmarkt  hielt sich die Umsatztätigkeit
in engen Grenzen. Deutsche Altbesitz eröff-
neten mit 100%. Hamburger Altbesitz sowie
Hamburger Pfundanleihe,unverändert. Die fast
ausgeglichene Handelsbilanz fand in Börsen¬
kreisen ein günstiges Echo, kursmäßig wirkte
sie sich jedoch kaum aus.

Freundlich

Hannover, 15. Oktober. Zum Woehenbeginn
eröffnete die Börse bei ruhigem Geschäft in
freundlicher  Haltung . Am Aktienmarkt
traten kleine Kurserhöhungen ein. Besonders
gefragt waren wieder Zementwerte, von denen
Hannover Gement U/2% und Vorwohler Gement
1% anziehen konnten. Hemmoor-Norddeutsche
Cement und Harzer Kalk waren höher gesucht.
Befestigt waren sonst noch Conti-Gummi plus
1h % und Ilseder Hütte plus V*%, während
Immobilien mit plus 10% gefragt blieben.
Schwächerlagen lediglich Hackethal minus 1%
und Bennigsen Zucker minus 3%. — Am
Rentenmarkt  blieben die Kurse allgemein
gut behauptet. Kali-Aktien unverändert.
Schluß: freundlich.

hyndcl beteiligten Firmen ) : Silber prompt 48V. B
43’/i O , Hiittenrohzink : 19 B IS*/, G.

Hamburg , 15. Oktober . Altmetalle . Elektrolyt-
kupferdraht 02—38»/«, Scbwerkupfer 32- 33' /: , liottfuß
36—37‘/: , Sclnvcrmessini ? 22—22’/: , LeiehtiuessiiiK 14 bis
15' /*, Mefisitiffspänc 16— Altzink  9 —91/. . Altblci
10—12.

London , 15. Oktober.
Kupier (per Tonne ) v

I enden ? flau

Standard per Kasse 211—' /«
do . 3 Monate 26*/i «- */«
do . Settl . Preis 26

Electrolyt 28*/«—?9‘/,
best selected zm/j - '-O' /i
strong sheets 66
Elektrowirebars 29*/,

Alumnlum (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 44 - -4o
chines . per * 38*/. —39
Quecksilber¬

iper Flasche ) ! l ä/a —lt 3/«
Platin * (p. 20 Ounc .) 7»/*

Zinn (per Tonne ) Wolframerz c. 11 ( .*
Tendenz triijrr (sh per Einheit ) 41—42

Standard per Kasse 231—23t */i
do . 3 Monate 229—2211*/.
do . Settl . Preis 231V.

Banka*
Straits * '231*/,

Biel (per Tonne)
(enden / willig

ausi . pr . offtz . Preis l ■*/*
do , pr . inoftiz . Preis 10s/ig Kfr.
do . entf .Sichtolf .Pr . lo ’/ie
fcb, entf . S.inoff . Pr . 10**/« - >/«
do . Settl . Preis 10*/«

Zink (per Tonne)
l'onden , willig

Nickel , inländ .*
(pei Tonne ) - I]fI—£0o .

do . Ausland * (p . To .) 200—205
Weißbl . 1. C. Cokes UV.
20x24f .o.b .Swansea*
(sh . p .box ol 1081bs)
Kupfersulphat U ‘/s —16
f . I. b • (per Tonne)
Cleveiand Gußeisen 67*/,
Nr . 3 , l .o .b , Middles-
berough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 2i ’/s
do . Lieferung Ounce 26

gewöhnt pr .offiz .P. D
do . pr . inoftiz . Preis I2 ' /a
do . entt .Sicht .oif .Pr . I2 s/i»
do . entf . S. inoff .Pr . 12*/e- !/u:
do . gew Settl . Preis X-

Gold (sh und pence
per Ounce ) 343/1

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f d . engl . Ptd . 12.11*/,

• inaktive Notierung

London , 15. Oktober . Am freien Markte wurden
200 000 1’fnnd Sterling Gold zum Preise von 144 sh
1 d pro Unze fein verkauft.

orsen
Uneinheitlich — Kassawerte abgeschwächt

Berlin, 15. Oktober. Die Börse setzte sehr
ruhig ein, da vom Publikum mir wenig Auf¬
träge Vorlagen, und die Kulisse kaum Unter¬
nehmungslust zeigte. Die Anfangsnotierungen
waren nicht ganz einheitlich, doch blieb der
freundliche Grundton weiter vorherrschend. Die
weitere Besserung der Außenhandelsziffern im
September gab der Tendenz einen gewissen
Rückhalt. Etwas Interesse zeigte sich für Ma¬
schinenwerte im Hinblick auf die Auftragszu¬
nahme im September. Am Markt der unnotierten
Werte wurden Ufa-Bonds auf das Konversions¬
angebot mit etwa 100 nach 98*/2 genannt. Der'
Rentenmarkt lag weiter freundlich. Am Aktien¬
markt gingen die Veränderungen kaum über
1% hinaus. Auch Schiffahrtsaktien waren wie¬
der Vi  bis % % höher, während Bahnaktien
4/o®/o verloren. Im V e r 1a u f bröckelten die
Kurse infolge des stillen Geschäfts etwas ab.
Die Kulisse hielt sich wditer zurück, da sie ab-
warten möchte, in weicher Weise das Kapital¬
stockgesetz verlängert wird. Von unnotierten
Werten überschritten Wintershall mit einer
Steigerung von 3% den Parikurs . Ufa-Bonds
insgosamt 2% befestigt. Reiehsbankantoilebis
1%% höher.

Dollar = 2,473 (2,469) RM,

Englisches Pfund — 12,115 ( 12,15) RM.

Von variablen Renten  gaben Altbesitz um
45 Pfg. nach, Industrieobligationen fest. Krupp
stiegen um 1%, Daimler um 1 und Klöckner und
Isenbeck-Brauerei um je % %• Farbenbonds
% niedriger. In Hypothekenpfandbriefen und
Kommunalobligationen etwas Nachfrage, ver¬
einzelt traten Befestigungen von '/. % ein. Ber¬
liner Kommunalobligationcn gewannen %,
4%prozentige Kommunalobligationen verloren
65 Pfg. 4‘/2prozentige deutsche Rentenbank-
Sehuldverschreibungen erneut % % befestigt,
Umtauschobligationen bröckelten etwas ab.
dVsprozentigoSiemenserstmals mit 894/2 notiert.
Stadtanleihen ruhig, Länderanleihen schwächten
sich meist um % % ab. Privatdiskont unver¬
ändert 3%.

Der Schluß war unverändert still, aher be¬
hauptet. Etwas Geschäft entwickelte sich le¬
diglich in Westd. Kaufhof, die auf 33 (31%)
anziehen konnten. Braunkohlenwerte unerholt
Sehuckert verloren 1% gegen den Vortag.
Nachbörslich wenig verändert. Althesitz mit
IOOV4 zu hören, Farben 144.

Der Kassamarkt  war überwiegend schwä¬
cher. Grün und Bilfinger verloren 14 Punkte,
IG. Chemie gingen um 5Vs%, Berliner Kindl
Stammpr. um 3% % und Glasfabrik Schalke um
41/»% zurück. Gladbacher Wolle waren
4 Punkte ' höher. Liebermann gewannen 3 %
und Augsburg-Nürnberger Maschinen 2Vo.
Steuergutseheine unverändert.

Am Geld  markt waren Vorbereitungen zum

Medio heute bereits erledigt, so daß eine ge¬
wisse Entspannung unverkennbar war. Die
Blankotagusgeldsätze wurden bei unverändert
4 bis 4>/4% belassen. Ebenso war Monatsgeld
wieder für 4 bis 6% zu haben. Privatdiskonte
hatten nur kleines Geschäft aufzuweisen, wobei
etwas Angebot iiberwog. Privatdiskontsatz un¬
verändert 3% %.

Sehr still
Frankfurt , 15. Oktober. An der Abendbörse

beteiligte sich die Bankerikundsehaftnur unbe¬
deutend am Geschäft da besondere Anregungen
nicht Vorlagen. Infolgedessen übte auch die
Kulisse weitere Zurückhaltung. Die Geschäfts¬
stille hatte aber keine Abscbwäehnngder Ber¬
liner Kurse zur Folge. Nur an einzelnen
Marktgebieten waren geringfügige Abbröcke¬
lungen festzustellcn. Auch der Rentenmarkt
verkehrte in sehr ruhiger Haltung, die Kurse
vermochtensieh auch hier auf dem Niveau von
heute mittag zu halten. Im Freiverkehr fanden
industrielle Genußrochte einige Beachtung. —
Im Verlauf  hielt die Geschäftsstille in vol¬
lem Umfange an. Die Kurse zeigten indessen
im Vergleich zum Anfang und demnach also
auch im Vergleich zum Berliner Schluß keine
Abweichungen. Zu den wenigen Ausnahmen ge¬
hörten Ilse Bergbau, die um % % weiter nach¬
gaben. Am Kassamarkt wurden Großbankaktien'
zu unveränderten Kursen gebandelt. Am Ren¬
tenmarkt verkehrten Anleihen in sehr stiller
Haltung, von Auslandswertenwaren 4prozentige
Schweiz. Bundesbahn von 1912 um % auf
188% % erholt. Nachbörslichhörte man Farben
mit 144, Altbesitz mit lOOVs bis %, späte Reichs¬
schuldbuchforderungenmit 95J/2.

Nachgebend
London, 15. Oktober. Die Londoner Börse

eröffnete in schwacher Haltung. Brit . Staats¬
papiere waren etwas angeboten.

Berliner Devisenkurse

■ Bank
disk.

1‘elegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

16 . Ok

Oeld

tober

Briet

13. Ok

(ield

tober

Briet

7 Ägypten 1 äg . PL 20 .9531 12,42 12,45 | 12,482 12,485
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0 .642 0.646i 0,646 0,660
3 Belgien 100 Belga 81,- sy .7 68.29 68,17 68,29
1 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,204 0,206 0,204 0,206
1 Bulgarien 100 Lev. Bl .- 3,047 3,063 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,518 2,524 2,619 2,626
2l h Dänemark 100 Kr. 112,60 54,04 54,14 64,19 54,29
D Danzig 100 Guld. _ — 81,18 81 .34 81,18 81,84
4 England 1 Pfund 20,42 12,10 12,13 12,136 12,165
2»/< Estld , JOOestn . Kr. _— 68,68 68,82 68,68 68 .82
7»/. Finnland 100 f. M. 81 .- Ü346 5,365 6,365 5,365
m, Frankreich 109 Fr. 81- 16,39 16,43 16,39 16,43
2 Griechenld . 100 D. 81,— 2,467 2,473 2.467 2,471
»i/« Holland 100 Guld. 168,74 168,60 168,84 168,63 168.97
6»/* Island lOOisl . Kr. 112,60 64,77 64,87 54,93 66,OS
H Italien 100 Lire 81- 21,45 21 .49 21,46 21,49

7 .65 2,092 0,707 0,708 0,709 0.711
3 jugoslav 100 Din. 81,- 5,694 6,706 6,694 6,706
7 Lettland 100 Latts 80,72 80,88 80,67 80,83
6 Litauen 100 Litas _ — 41,66 41,64 41.66 41,64
6lh Norwegen 100 Kr. 112 J75 60,80 60,92 605)7 61,09
a»/* Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49 .06 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty _ - 47,00 47,10 47,00 47,10
o»/s Portugal 100 Esc. 453,57 10,98 11,00 11,01 11,03
6 Rumänien 100 Lei _ _ 2,488 2,492 2,488 2,492
6»/* Schweden 100 Kr. 112,60 62,40 62,62 62,68 62,70
2 Schweiz 100 Fr. 8U— 81,09 81 .26 81,16 8U31
2 Spanien 100 Pes. 81 .— 34 .V2 34,08 SSfiO 34,06
6»/s Tschech . 100 Kr. 86,- 10,38 10,40 10,37 10,39
3 Türkei 1 türk . Pld. 18,466 1,974 1,978 1,974 1,978
7 Ungarn 100 Pengö — — — — — —

4»/* Uruguay 1 Go!d *P. 4,34 0,999 1,003 0.999 1,001
IV» V.St .v .AmerikalD. 4,199 2,471 2,476 2,467 2,471

Am Valutenmarkt fällt .vor allem die gute
Erholung des englischen Pfundes auf , das in
Zürich mit etwa 15 (nach 14,94 ) , in Paris mit
74 ( 73,85 ) und in Amsterdam mit 59,37V* (un¬
verändert ) genannt wurde . Neben verstärkter.
Intervention des Währungsausgleichsfonds
dürfte die Erholung durch Rückflüsse von kon¬
tinentaler Seite begründet sein , zumal der fran¬
zösische Frank im Hinblick auf das Hinseheiden
des früheren Minister - und Staatspräsidenten
Poincare eine Abschwächung erfuhr . Der Dollar,
war im Zuge der Befestigung des Pfundes eben¬
falls allgemein höher , und zwar ln Paris mit
15,03% (15,01*/*) , in Zürich 3,03V* (unverän¬
dert ) und in Amsterdam ebenfalls unverändert
1,46, Sehr kräftig anziehend  bleibt die
Reichsmark,  die beispielsweise in Zürich
von 123,30 am Sonnabend auf 123,50 heute ge¬
stiegen ist . Im Verlauf stellte sich das Pfund
etwas leichter , und zwar gegen Zürich auf
14,934/2. Dagegen vermochte sich der , Dollar,
etwas zu befestigen.

Wien , 15. Oktober . Am 18 , Oktober wurden folgende
Kurse notiert:

Amtl , Privat - Privat - Geld-
Brief - Clearing Clearing noteu

kurs Geld
Reichsmark 169 .76 215 .44
Pfund 20 .61 26 .14
Schweiz . Frank . 187 .80 174 .96
Dollar 418 .86 530.09
Franz . Franken 27 .89 35.43

Der Goldsohilling notierte
128 Schilling.

Brief
210 .8«

26 .38
176 .04
535 .09

35 .69

Geld
189 .96

25.72
173 .33
521 .65

34 .98

Geld¬
nöten
Briel
191 .9t

26 .05
174 .85
528 .65

35 .34
unverändert

Reichsbankdiskonf 4% dter Bremer iiraittt w@ m fö . Oktober Lombwdsalt 5%

BREMEN
.nk -Aktien 15- M - ’3 - 10-

D. Bank « 76% G
Oebers .-Bank JJ _ r - _ 7sn

jsdner Bank 0 TV/ . G 78G
estm . Bank 0 36 36 u
I. Landesbaak 0 *■<> osg
l. Spar - u . L. 0 » 40 G

Verkehrs -Aktien

Br . Scblepp . J
Br . StraBenb . “
Deutsche Reichsb

7V. Vorz .-A. 7
Hapae 0
,,Neptun " Dt .D.G. 0
Nordd . Lloyd 0
ünterw . Reed . 0

16*/ «G 16*/«G
86*/* 86 b

31G —
3öü 35 G

Industrie -Aktien

Alum .n .Mag . -Fab ) '
Atlas Werke 0
Breraen -Besigh . 0
Br . Veges . F . 0
Br .Allg .6as u .El . 0
Br . Chem . Hud.
Br. Zigarren
Br . Pap . u . W.
Br . Rolandm.
Brera . Silberw.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch .LinoL .Bln . 0
Hans . Stuhir . 0
Hoffm . Stärke C
Jutespinnerei u.

WebereiBremen 0
Nordd . Steing . 0
..Nordsee “ D. H. 0
Reis u . H. AG. 3
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig . 6

39B
79 G
76 b

1C0G
132
30>*
86G

127»/«
15Sa

38V«

7lG

132 b
30»/«
86

137b
1480

113 B —

60B
96»/«

103 b
52*/, G

43 B

60 B
97*/«
63

103»/»
62*/ . b

43 B

Industrie - und
Verkehrsanlcihcn

mit Zinsberechnung ,
Delra . Llnoliabrik 96»/«G 96»/«
D. Lin . W. Berit *. «6»/» « g .«C
Dt . Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br . TauwerkJabrik

Kolonial werte
Neu Guinea Comp.

96»/« 96»j,
96»/« 930

87G 87 ü

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v .34
Dtsch .Reicbsanl .v .34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . groBe
Bremer Anl . AusL-

Sch . 7 . 1 . 11 . 26 m.
»/« Abi . Sch . kleine
StScke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v . 1, 11 . 26 m.
»/« Abi . Sch . groBe
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sdi . ohne Ausl .-
Sch . T. 1. H . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , eln-
schlieBl . »/« Ablös . -
Schnid

D. Werth , kl . /35
do . gr . 735

Hamb .Anleihe m .Abl.

mit Zinsberechnung
Goldraark -Anl . der

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 6»/«

v . 1927 Serie I
v . 1927 Serie II
v. 1928 Serie IV
v . 1928 Serie V
T. 1928 Serie VI
Komm . v. 1926 6*/•

do . Serie II
do . Serie III

15 . 10 . 13 .10.
66»/* 86»/«

68 G 6SG
68G 63 G

97»/« 97»/* b

97»/jb 97«/»

19»/«G 19»/«G

100 -

98G -

94' /* G
94»/* b
94»/«G
94»/*G
94»/. G
94»/*G

90»/*
90«/, G
90»/*

94»/. G
94»/«G
94»/«G
94»/*G
94»/. G
94»/«G

90»/*
90»/,
90»/«

16 .10. 13. 10.
Hamb.  Südame : . 27 Ü 26»/,
D. D.-G. Hansa 37 37
Nordd . Lloyd 81»/« 31
Woermann -Unie 17 17
Hamb . Hochbahn 86»/* H6»/j

Industrie -Aktien
Alsen Cement 116 146»/»
Atlas -Werke
Bavaria 116 115
Billbrauerei 130
Breitenb . Cement 117*/« —
Bremen -Bes . Oelf. 78 78
Guano -Werke 81 80»/,
Hamb . Elektr. — 126*/.
Harb . Gummi — 27

— 169
I. G. Farben 144*/4
Karstadt 28 28
Ostwerke Ul */, 110»/*
Reis nnd Handels 108 108
Schwärt , Honig 64 64
Stader Leder 117 117

78 78
Wiemann 162 162 B

Kolonial - und
Anslands werte

Neu Guinea Comp. 148 —

Otavi 13»/a 13»/«
Salltrera 1

Steuergutscheine
16. 10. 13 . 10.
103»/. I03>/*

106 105
102»/* 102»/*
99«/» 99»/» b

98 20 98 .20

Hilig
1934
1935
1936
1937
1938

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 12V» Uhr

Bank -Aktien 18 . 10 . 13 .10
Comra . n . Priyatbank 73
Hypothekenb . Hamb . 68
Vereinsbank 96
Westbolst . Bank 114

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel 105
Dtscb .-Ostafrik « —
Flensburger 0.  Co . 6
Hapag 29

72»/:
87
96

114

106

1
28»I.

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6»/ . Hann . Proy . Anl . 15. 10. 13A0.
R . 15 920 92G

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6V. Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5 94»/«G —

6»/« do . Gold -Komm.
S 3 90»/, G —

Landeshanken
6»/• Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 95 b 94»/*G

Ritterschaften
6*/i Brschw . ritt . Kr , _

F.-G. PL 29 92»/*O 92»/ , G
O' ft  Brem . ritt Cr.

Ver . G. Sdraldv . 98 G 92 G

6“/ , Calenb . ritt . ' 5 . 10 . 13. 10.
Gold 28 930 93 G

6*/o Cell . ritt . Kr.
G. C. 93 B 93 ß

Stadtschaften
6»/• Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 93 B 93 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6•/• Brschw .H.Hyp .29 94»/* d 94 «/* b
5*/*°/» do . Goldpiand-

br . 26 93»/« b 93»/* b
do . Anteilscheine 8 .4UG 8 .40G

Industrie -Anleihen
6•/• Brauergild .Hann . 94' /, b
6V« Conti Gummi 26
6V» Hackethai 27
6*/« Lind .Brauerei 26
6V« Mech . Weber . 26 67»/* B
6*/» Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
5»/• Hann .Weizenanl.
4»/« Brem .Roggenanl.
4•/• Celler Roggen — —
4•/• Hann . Landeskr.

Roggen — —
5*/ « GroBkraftw . H.

Kohle 23 16 G 16 G
do . aut RM. abgest . 16»/«G 16»/ , G
Industrie -Aktien

96 B
100»/*B 100»/*1

— 93»/« B
80»/*G 96 G
' * 67»/* b

93V« b 93»/ , G

«B 83»/ , B

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementlabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Uennigsen
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Pein .Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm
GBUinger Roggen
Kaliw . Aschersleben

49 G
132»/,t

8G
87 B

91b
370G

10Ö»/«b
157G
118b
97 B

110G
134 G
160 G
126 G
1Ö0G

HObB
USB

90b G

38B
100 B

88G
96G

49G
132 ü8</,B

84»/» G
92 B

360 0
108 b
166 G

117»/*S
96 G

109 G
133 G
160 G
126 G
150G
109 B
148 B

93 B

38 B
IOO B

86G
35G

1U6Q 106 G

119»/, —

100. 80
102»/*

95 .10

9»/,
100,20
100 . 75

95»/,
95»/,
95

89
86»/«

100»|»
100»/»
96»/,
98»/*

94 . 90

89»|a
86*1,

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des /Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schutzgebietsan¬
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 15 . 10 . 13 10.
Scheine No .1-90000 !00»/* U'0 .00

6V. Reichs -Anl . 27 95»/« 06
51/«“/, Voung -Anl . 93*/ , 93*/i
6°/o Dt . Wtb . 35 gr . 80*/» 81
6 »/. Dt . Wtb . 35 - 134 133*/«
6Va Pr . St .-Anl . 28 - 107 .80
6*/, Prß . Staats . R 2 100. 80 100 .80
6°/* Prß . Staats . R 1 102»/* 102 .80
6' /» Bayern v . 1927 95 .10 95 .40
6% Brschwg . 1928 — 93»/«
4V* Schutzgebiete
5V» D. Reichsp .33 FI
6V» Reichsb .-Sch . R . l
6' /. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V. 3— 4
6V. „ 5— 6
Stadtanleihen
6»/i Bin . Goldsch . 26
6»/> do . Verk . Anl . 28
6*/, Frkft . Schätze
6*/ . Kölner Schätze — 86

Oeff,entl . Kreditanstalten
71/, 1/* Bin . PIdbr .-A. ' 99»/, 100»/«
Dt . Komm . Auslos .-

Sdielne I 100 —
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II — —
6V, Dt .Komm . Sch .31 95 100
6 '/,Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

SV, Old. Staatl . 25 — —
6»/« do . Serie 1— 3 94»/, —
6V1 do , Serie 2
6V, do.  Serie 4
6*/i do , Serie 5
6V, do . Komm . 1
6V, do.  Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5V,V, do . Liquid.
6V,  Pr . Ldpfbr . S. 4
6*/. do . S. 11
6*/• do . S. 17— 18
6' /. do . S . 21
6V* Pr . Ztrst . R. 23
6*/i do . R. 24
6V« da . R. 25/27
6V« do . R. 28
6V* Ldschttl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6V. Ostpr . ldschttl.

Goldplhr.
6*/i Sdtlesw . Holst.

Idsdi . Goidpfbr . 24
6V« Westl . ldscfaltl.

Goidpfbr.

95
95

94»/,
94»/,

33»/*

94
94»/«

100
93»/,
93»/s
93

— 89»/*

86»/« _

88»/ , 88 . 30

90V,

94»/.
90»/,
SO»/*
90»/,

94»/«
9*4/.

lÖÖ
93»/,
93
93

Hypothckcn -Bankcn
a ) Pfandbriefe

13 . 10.

92»/,

93*/,

94
92»/,
92

92*/*

92»/,

8 .30
93

SV, Braunschweig . 15. 10.
Hann . v . 1929 94

SV, Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a ■

SV, Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6"/« Meininger
Hypoth . Bank R. 5

SV, Pr . Centralb . 28
SV, Pr . Hypoth . 1-3
6°/» Pr . Pfandbr .-

Eank Ein . 50
6"/i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5V> Schi H. Jdsch.

A 30
8»/. Berl . Hyp . 15
SV, Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5*/«V« Pr . Centr . B.

Liquid.
SV, Pr . PIdbrf.

Komm . 20
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24
6»/« do . Komm . 27
SV, do . do . 27/28 89»/,
6*/o Pr . Ztrst . R . 19 —
6»/i Pr . Ztrst . R . 20 93»/«
6' / , Hann . Landesk.

3 . 4 96
6' /t Hann . Landesk . —

Kommunal -Obligationen
SV* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 89 89
SV, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 89»/* 89»/*
SV* Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6 92»/» 90»/«

Relchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsbechnung

92

03;/.
93»/,
92»/*
92

92»/.

92»/,

88»/,
93«/,

89»/*

93»/. 93»/.

91 .90 91’/«

92»/,
93
93

96
96

Fällig
1. März

A
Oeld

te
Brief

Polenschä.
Oeld1Briet

1936 100 99*,g1996 99»« _ 99»/*1937 99»/« 99’/« ..
1938 97*1« _ _
1939 96»/, 97»;. . _
1940 »S»/» 96’/. 9ö>/ä 96»/,1941 9ö*/8 96»/,1942 95*/* i96»/< __ _
1943 96»/, 96»/* [96*/* 96>/s1944 96»/, 96»/. 95»/* 96»/«1945 96»/, 9«»/* 95»/* 96»),1946 06»/. 96*/, 96»/«1947 96»/, 96»/. 95»/. 96»)b1948 95»/, 96>/. 95»/, 96*/e

.Wiederaulbau -Anleihe
1944/45 . - Bl

« . . . - 61

Industrie -Obligationen
15 .10 . 13 .10.

6*/< Dt . Llnolwerke 97»/« —
SV, Kiöcknerwerke 93 .60 93»/,
SV, Thür . Elek . Lief . 93»/« -
6' /. Verein . Stahl 79»/a 79’/«
SV« Zuckerkredit 100 100

Ausl . Staatsanleihen
4»/i ' /i Oest . St . 14 — —
4‘/,V,  Ung . St . 13 — —
4V«»/i Ung . St . 14 — —
4V9 Mexik . abg . 10 10. 60
5V,  Mexik . abg . 13’/« 13 .80

Steuergutscheine
fällig
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 . . . .
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. 1. Verk.
Allg .Lokalb .u .Rr
Dt . Reichsbahn

7V,  V .A
Hamb . Am.-P.
Hamb.  Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberi.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Alig . D.Cr.-Anst.
Bank f . Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Cnmm . u.
Dt . Asiat.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - n . L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Alig . Elektr .-G.
Alsen P .-Lem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Ascbif . Zellst.
Atlas -Werke

Priv.
Bank

16 . 10.
103»/*
105
102»/.
99»*
98 .20
101»/*

15 . 10.
79»/.

119

112. *,
29 K
85»/,
26
97‘/.74 1
31

64»/,HP*
100
9ö*/e
73

230
77
64
78»/.
84»/.
60

13 10.
103»/.
106
102»/«

98*s
08 . 90
101»/*

13 . 10.
80"I,

120

112«/»
2 -.»/«
88

76

53»/,
114»/,

79
100

96*/«
72»/,

236
76»/.
64»/*
79»/*
86»/.
68»/,

148>/, -

— 166

63
29»/.

146
72

62»/*
29
146
74»/.

67»/,

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tlefb.
Borgm . Eiekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Bri.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Conti Gumni 1
Dalml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . En "I
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Elek, . Lief .-G.
El . Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feidmühle
Felten & Goill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . eiek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann a . G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor p.
Hoesch K.-N.
Hoflm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G.
Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Kiöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Iromscbrfld.
Küpperstrasch

49»/*
45

130
134«/.
125
92

126»|s
111*/«
94’|,

177

117»/*
80

87»/«

Ü»/.
213»/,
131»/,
61

84
124»/,
107»/»
80»/.
68»/,
96»/,

116

77
74>/,

171
103»/,
118»/«

144»/,
124»/,
76»/»
64»/«
99»/,

111*/.

81»/,
70
01’/,
83

125»/,

106»/*
160
77»/,

116
78»/,
67

147
80
64
22»/,

U »»/4
77

86
■ 99
Ul

61
47

131
134»/,

93
134
12(P|,
111

QA
180»/,
80

102

87»/,
68»/,
97»/*

212»/*
131

61»/b
122»/.

84*/«
124»/,
107»/,

90

86»/.

76»/.
74»/.

174»/,
104»/.
110’/a

U4 ’/l
124»/.
77»/«
66
99,„

1U »/,

92

91»/.
84

126-1,
79
27

10tis/g
159»/,

uT'*

160
30»/,
62»/.
22»/,

119
78»/*
73»/,
C7‘/l

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau

Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid : Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mülh . Bergw
Müller Gummi

122»/*
20*/,

103»/,

77’ /«
79»/.
55
98»/«

166
88»/*
66
69»/,

122»/,
20»/,

104»/,

77»/*
81
66
98

166
86»/.
66’/,
72»/*

46V* 47

— 118

Nordd . Eisw. 103 103
Ndd . Steingut — 96
Nordd .Trlkotweb 97
„Nordsee " D. H. 62 62*/,
Nordw . Kralt —

Orenst . & Kopp 88»/, 88»/,
Ph6n . Bergb. 49»/« 49*/*
Phön . Braunk. — —
Pintsch A.-G. — _
Planener Gard. 83»/. ÜS’j,
Polyphon 17 17
Rathg . Wagg. 61 6t
Rheinl . Kraft — —
Rh . Braunk. 230 229
Rh . Chamotte — _
Rh . Elektriz. 101»/, 101»/,
Rheinstahl 90»/« 91
Rh .-W. Eiekt 104’/, 101»/»
Rh .-W. Kalk 96»/, 96»/,
Rieb . Mont , w 94 93
Rosenth . Porz. — —
Rfltgerswerke 98»/. 100»/«
Salzdetfurth 166»/, 157
Sangerh . Masch. — _
Sarctti Sch. 771/« 17- ,
Saxonia Zem. — —
Sdll . El . (L. B.) 133»/. 134
Schl . Porti . Zem 115»/. 115*/*
Schub , u . Salz. 166 166
SchuckertSCo .El. 98»/« 95
Schnith .-Patz. 110»/, 110»/,
Siemens Glas 81*/, 82»/,
Siem . & Halske 142»/, H2« a
Stöhr Kammgarn 98»/* 99»/,
Stolberg Zink 67»/« 6 )»/*
Thörl ’s Oelf. 80»/« _
Thüringer Gas — 123
Ver . D. Nickel — 103
Ver . Glanzst. 160 150
Ver . Stablw. 42»/, 43
Vogel Dr .& Kabel 109»/* 109*,.
Wanderer W. 130»/, 190
Wasserw . Geis. —
Westeregeln 118»/* 119
Zellst . Waldh.

Kofonlalwerte
48 48*/,

Dtsch .-Ostatrika 71»/« 72
Neuguinea 144 148
Otavf -Minen 13»/*
SchantungHd .AG. 66 —
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Schiffahrt und Schiffbau
MS. „Christel Vinnen“

Umbau eines Segelschiffes in ein Motorschiff
Der im Jahre 1922 von der Fried . Krupp

Germaniawerft Aktiengesellschaft , Kiel -Gaarden,
erbaute Fünfmast -Toppsegelschoner „Chri¬
stel Vinnen“  der Reederei F . A. Finnen &
Co . in Bremen , ist jetzt auf seiner Bauwerft in
eine den modernsten Anforderungen entspre¬
chendes Motorfrachtschiff  umgebaut
worden.

Der vorhandene kleine Hilfsmotor wurde aus-
gebaut und durch eine Einwellen -Dieselmotoren-
anlage von 800 PS Leistung ersetzt . Der
Hauptmotor ist ein Sechszylinder , einfachwir¬
kender Viertakt -Dieselmotor , Bauart Krupp
Germaniawerft , von 167 Umdrehungen in der
Minute.

Hand in Hand mit dem Einbau der Diesel¬
motorenanlage gingen auch grundlegende schiff¬
bauliche Veränderungen vor sich . Es wurde
ein durchlaufender Doppelboden und neue
Querschotte , sowie eine moderne Ruderanlage,
System Krupp , eingebaut.

Auch äußerlich wurde das Aussehen des
Schiffes vollkommen verändert . Der Klipper¬
steven wurde in einen modernen Dampfer¬
steven umgewandelt . Die Segelschifftakelage
wurde entfernt und durch ein kräftiges Lade¬
geschirr ersetzt . Eine Kommandobrücke wurde
auf dem Hinterschiff aufgebaut.

So verläßt das Schiff , dessen Tragfäliigk «it
durch den Umbau bedeutend vergrößert wurde,
nach erfolgreicher Probefahrt zum zweiten
Male seine Bauwerft , um — neu ausgerüstet —
die Fahrt wieder aufzunehmen.

Stapellauf Fischdampfer „Ziethen“
Die Maier -Form in der Hochseefischerei

Bremen , 15. Oktober . Auf der Werft des
Bremer Vulkan in Vegesack läuft morgen der
für die Reederei Pust  in Wesermünde er¬
baute Hochseefischdampfer „Ziethen “ vom
Stapel.

Das Schiff hat eine Länge von 54 m über
alles , eine Breite von 8,10 m und eine Wasser¬
verdrängung von etwa 880 t . Die Geschwindig¬
keit beträgt 12 Sm.

Die vorzüglichen See -Eigenschaften der
Maier - Form  haben die Reederei veranlaßt,
das neue Schiff nach der Maier -Form erbauen
zu lassen , ein Zeichen dafür , daß ihre Ueber-
legenheit immer mehr anerkannt wird.

Fünfmast -Sclioner „Eleka “ in Seenot
Saßnitz , 15. Oktober . Der Fünfmast-

Schoner „Eleke “, der in Kiel von Polen als
Schulschiff angekauft war , ist am Sonnabend
auf der Fahrt von Kiel nach Gdingen bei Kap
Arkona . im .Weststurm von Stärke 12 in See¬
not  geraten . Der Vordermast brach und wurde
über Bord gespült , die Hilfsmaschine soll ver¬
sagt haben . Der Versuch , vor Anker zu gehen,
mißlang , da beide Anker rissen . Das Schiff ge¬
riet ins Treiben und mußte die Notflagge setzen.

Der in Saßnitz stationierte Bergungsdampfer
„Seemöve “ aus Hamburg und der Regierungs¬
dampfer „Balte Körte “ aus Swinemünde brach¬
ten das Schiff in den Saßnitzer Hafen.

Die Frage der Subventionen
Stellungnahme der Oslocr Sehiffahrtskonfercnz

zu den englischen Vorschlägen
Auf der Sehiffahrtskonfercnz in Oslo über die

bereits berichtet wurde , führte der stellver¬
tretende norwegische Außenminister Staatsrat
Sunde  aus , daß die Erörterung der Antwort
die der britischen Regierung auf ihre Anfrage
erteilt werden müsse , Hauptaufgabe der Konfe¬
renz sei . Die norwegische Regierung sei der
Auffassung , daß es von der positiven Haltung
der Reeder selbst  abhänge , ob die eingetre-
tene leichte Besserung der Schiffahrtslage sich
fortsetzen könne . Wie eine Rationalisierung
der Schiffahrt auch im einzelnen gestaltet wer¬
den möge , wirkungsvoll durchgeführt werden
könne sie nur auf Grund enger Zusammenarbeit
der am meisten daran interessierten Länder.
Norwegen verfolge das Ziel , alle künstlichen
Mittel , wie Staatssubventionen , zu beseitigen,
um so die Schiffahrt wieder auf eine gesunde
und normale Grundlage zu stellen . Bevor das
Ziel nicht erreicht sei , könne man nicht auf
bessere Zeiten hoffen.

Wenn auch die Haltung der vier an der Kon¬
ferenz beteiligten Länder gegenüber der Sub¬
ventionsfrage im großen und ganzen dieselbe
ist , so sind doch die Ansichten über die weiteren
englischen Pläne zur Behebung der Öchifiahrts-
krise , besonders über die Abwrack - und Bau¬
vorschläge , geteilt . Da Norwegen wie Däne
mark über eine größtenteils aus neuen Schiffen
bestehende Handelsflotte verfügen , erblicken eie
für sich keinen Vorteil an einem internationalen
Abwrackplan im Gegensatz zu Schweden , dessen
Flotte ein verhältnismäßig hohes Durchschnitts¬
alter aufweist.

Dem Shierwaterplan dürften jedoch alle drei
nordischen Länder nach wie vor bejahend gegen¬überstehen.

Die Abrüstung marschiert
London , 15. Oktober . ( Privatbericht ) . Die

Admiralität hat unter dem Vorbehalt von ein¬
zelnen Aenderungen den Auftrag auf den Bau
von Zerstörern  aus dem Programm 1934
folgenden Firmen erteilt : den Flottillenführer
an Gammel , Laird , and Co ., Birkenhead , je zwei
Zerstörer an W . Denny and Brothers , Ltd .,
Dumbarton ; Swan , Hunter , and Wigham Ri-
chardson , Ltd ., Wallsend -on-Tyne ; Scotts ’ Ship-
building and Engineering Company , Ltd ., Gree-
nock , Parsons ’ Marine Steam Turbine Company,
Ltd ., Wallsend -on-Tyne.

Die Schiffskörper für die der letzteren Firma
in Auftrag gegebenen Zerstörer werden auf der
Werft von Vickers -Armstrongs , Ltd ., Walker -on-
Tyne , erbaut.

*

Auf der Werft von der Goole Shipbuilding
and Repairing Company , Ltd ., lief Motorschiff
„Lowestoft Trader“  für die Great Yar-
mouth Schiffahrtsgesellschaft vom Stapel . Das
Schiff ist für den Verkehr in flachem Wasser
eingerichtet.

Wiederaufnahme des Seeverkehrs
zwischen der Sowjetunion und Rumänien

Moskau , 15. Oktober . Die rumänische Re¬
gierung hat die Sowjetregierung davon verstau-

Der Taubstumme im neuen Deutschland
Der Reichsbunbeslelter des Reichsverbanbes der Gehörlosen in Bremen

In einer recht gut besuchten Bersammlung des
Ortsbundes Bremen im Reichsverband der Ge¬
hörlosen Deutschlands , im Wilhelm -Decker-Haus,
hielt der Reichsbundesleiter , Pg . A l b r e g h s,
einen beachtenswerten Vortrag über die Belange
der Taubstummen Deutschlands . Vertreter des
Senats , der RSV ., des Fürsorge - und des Ar¬
beitsamtes nahmen an dieser Veranstaltung teil.

Pg . Albreghs  nahm nach kurzer Begrüßung
durch den Ortsbundführer Behnken  zu seinem
Vortrag sogleich das Wort : Sehr oft würde der
Taubstumme wegen seiner besonderen Veranlagung
nur als halber Mensch angesehen . Das sei aber
grundfalsch. Es habe sich erwiesen , daß der Taub¬
stumme ein hundertprozentiger Arbei¬
ter  sei , wenn man ihn auf den richtigen Platz
stelle. Pg . Albreghs wies sodann auf die natio¬
nalsozialistische Umwälzung im Deutschen Reich
hin und knüpfte daran die Frage , welche Stel¬
lung der Taubstumme nun im Dritten Reich ein¬
zunehmen habe. Es käme auf jeden einzelnen
Menschen selbst an . Der schwacheund weiche würde
wie überall im Leben beiseite gedrängt , dem
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verhindern Mögen * und Blutübersouerung und
deren Folgen « wie .Sodbrennen « Aufsto &en etc.
Pockungen zu RM. I — und 2 .—» Zu haben in
Apotheken « Drogerien und Reformhäusern.

Mutigen gehöre die Welt  und so würde
auch der Taubstumme , der mit dem hörenden
Volksgenossen Seite an Seite kämpfe, in voller
Weise anerkannt . Wenn schon die anderen Volks-
genosien zum Zusammenhalten verpflichtet seien,
so träfe dies Gebot nbch viel mehr die Taubstum¬
men. Wenn die Taubstummen sich brüderlich die
Hand reichten, dann sei der erste Schritt zur Er¬
füllung der gesellschaftlichen Aufgaben getan . Ge¬
wiß koste der Taubstumme den Staat Geld . Dem
sei aber gegenüberzuhalten , daß man keine Al¬
mosen wolle . Man wolle keine Unterstützung und
wolle auch nicht zum Stempeln gehen, denn man
habe das Recht auf Arbeit.  Die Aufgaben
des Reichsverbandes seien heute im national¬
sozialistischen Deutschland abgesteckt und man
könne heute im Fllhrerstaat lediglich bei der Füh¬
rung in Berlin seine Interessen vertreten . Der
Referent streifte darauf kurz die Bedeutung des
Sterilisationsgesetzes . Wenn man wisie , daß man
erblich taubstumm sei, dann sei es ein Verbrechen,
diese Krankheit noch weiter zu vererben . 2m eige¬
nen und im Interesse des deutschen Volkes müsse
man dann den Weg zum Arzt finden . Nach einem
eindringlichen Appell zur Einigkeit und geschlosse¬
nen Zusammenhalt fand die Veranstaltung ihren
Abschluß.

Hauptversammlung des Vereins ehem. Ka¬
valleristen . 2n der gut besuchten Hauptversamm¬
lung des Vereins ehem. Kavalleristen e. V . ge¬
dachte der Vereinsführer Kamerad Vo l k m a n n
zunächst des verstorbenen Reichspräsidenten , der
am Versammlungstage seinen 87. Geburtstag be¬
gangen hätte . Alsdann wurden drei Kameraden
neu in den Verein ausgenommen . Rach Bekannt¬

gabe verschiedener Eingänge begrüßte Kamerad
Volkmann herzlichst die anwesenden Kameraden
Fischer, Balle und Kern und überreichte ihnen
mit Worten des Dankes für 25jährige treue Mit¬
gliedschaft das Ehrenzeichen.

Der Jahres - Kassenbericht  läßt erken¬
nen , daß der Verein auch im 42. Jahre seines Be¬
stehens seinen sozialen Pflichten gegenüber den
Hinterbliebenen verstorbener Kameraden , soweit
es in seinen Kräften stand, nachgekommen ist.
Mit einem geringen Ueberschuß schließt die Jah¬
resrechnung ab Für die uneigennützige Arbeit,
die der Kassenführer , Kamerad Reese,  seit nun¬
mehr 42 Jahren für den Verein leistet , wurde
ihm vom Vereinsführer herzlichst gedankt. Der
Schriftführer verlas den Jahresbericht , der gleich¬
falls mit lebhaftem Dank entgegengenommen
wurde . Als Kassenrevisoren bestätigte die Ver¬
sammlung die Kameraden Eüldenpfennig
und Kober.  Nachdem Kamerad Volkmann noch
angeordnet hatte , daß in Zukunft beim geschlosse-
nen Auftreten des Vereins einheitlich als Kopf¬
bedeckung die Mütze getragen werden soll , sprach
er die Bitte aus , daß sich die Kameraden alle mit
ihren Familien an dem am Sonnabend , 6. Okto¬
ber in den Centralhallen stattfindenden Ka¬
valleriefest einfinden möchten.

Die REG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Harzfahrt dom 21 . bis 28 . Oktober
Fahrpreis 27,50 Mark einschl . . Verpflegung und

Unterkunft . Das Reiseziel ist Wernigerode und Jlsen-
burg . Der Fahrpreis allein beträgt 10 Mark . Anmel¬
dungen nimmt das Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus,
Zimmer 313 , entgegen . Die Einzahlung des Fahrpreises
hat bei der Bank der Deutschen Arbeit AG . zu erfolgen.

Vom 3. bis 4 . November Fahrt nach Berlin
Der Fahrpreis beträgt 15 Mark einschl . Verpflegung,

Unterkunft . Besichtigungen usw . Fahrpreis allein 9,70
Mark . Die Abfahrt erfolgt am Sonnabendmorgen
gegen 8 Uhr . Ankunft in Berlin gegen 14 Uhr . Rück¬
kunft in Bremen am Montag , 5 . November , gegen
5 Uhr morgens.

digt , daß es nach der Wiederherstellung der
diplomatischen Beziehungen zwischen der Sow¬
jetunion und Rumänien den sowjetrussischen
Handelsschiffen gestattet ist , in rumänischen
Häfen anzulegen . Ein sowjetrussischer Dampfer
ist am Sonnabend in Konstanza eingelaufen , der
erste seit 1918. Anderseits werden rumäni -^b,>
Schiffe demnächst in Odessa erwartet.

Oelleitung Mossul -Iiaifa eröffnet
Haifa , 15. Oktober . Am Sonntag wurde zum

ersten Male der englische Zweig der Oelleitung
Mossul -Haifa in Betrieb genommen . Die Lei¬
tung ist über 900 Kilometer lang , ln Hadithe
am Suplipat ( Irak ) gabelt sich die Leitung in
zwei Rohre , von denen das eine nach Tarabulus
an der Küste Syriens und das neu eroffnete
nach Haifa führt.

Binnenschiffahrt
Budapcster Verhandlungen der Donau -Dampf-

schiffahrts AG.
Budapest , 15. Oktober . Der neue General¬

direktor der Donau -Dainpfschiffahrts -Gesell-
schaft , Otto Korwick , weilte jüngst in Budapest
und besuchte den Handelsminister Fabinyi . Wie
verlautet , soll Generaldirektor Korwick auch
um die Unterstützung der ungarischen Regie¬
rung bei den Sanierungsbestrebungen der
Donau -Dampf schiff ahrts -Gesellsehaft nnehge-
sucht haben.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß D „ Adler “ — V „ Carl“

Das Seeamt Bremeihaven verhandelte am 12. Okt.
über den Zusammenstoß zwischen dem D „ Adler “ der
Arga . Reederei und dem dänischen Dampfer, .Carl “ aufder Weser.

Das Secam ' verkündete folgenden Spruch:
Der mit dem Flutstrom weserauf kommende Damp¬

fer „ Adler “ ist am 31. August 1934 kurz vor 6 Uhr
morgens , als er im Begriff war , wegen des plötzlich'
auftretenden dichten Nebels vor Anker zu gehen , mit
seinem Backbordbug gegen den Backbordbug des
zwischen Kilometer 24 und 24,5 vor Anker liegenden
dänischen Dampfers „ Carl “ gestoßen . Der Zu*

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 14. ab Ant¬

werpen nach Magallanes . Alaya 12. an Salonik . Al-
rich 13. ab Kapstadt nach Lourenco Marques . Alster
14. Finisterre passiert nach Rotterdam . Angora 12.
ab Antwerpen nach Oran . Berengar 13. an Durban.Cavalla 12. ab Brindisi nach Alexandrien . Crefeld
14 ab Kosseir nach Sabang . Erlangen 13. ab Norfolknach New Orleans . Coblenz 14. ab Osaka nach Yoko¬
hama . Este 13. an San Francisco . Frankfurt 13 . ab
Callao nach Paita . Goslar 13 . ab Moji nach Hong¬
kong . Havel 13. an San Francisco . Ingo 12, in Sher-
bro . Justin 13. an Montreal . Köln 14 . an Hamburg.
Orotava 15. an Hamburg . Rapot 14. ab Colon nachSt . Thomas . Riol 13 ab Galveston nach Norfolk,
Saale 15. an Osaka . Star 12. ab Katakolo nach Ceuta.
Trave 13 ab Hamburg nach Antwerpen . Trier 14,ab Genua nach Port Said . Weser 14. ab Colon nach
Vancouver . Witram 14, ab Bordeaux nach Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ .
Birkenfels 14. ln Emden . Frauenfels 13. von Malta.
Freienfels 13 in Hamburg . Geierfels 14. in Pondi-
eherry . Lahneck 13 von Hamburg nach Pasajes.
Lindenfels 14 von Port Said . Marienfels 14. von
Port Said Ranenfels 12. von Bhavnagar . Rotenfels14. in Hamburg . Stahleck 13. in Porto . Sturmfels
14 . in Suez Ubenfels 14 . in Antwerpen . Wachtfels
13. vtm Ba -rra nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Ajax 14 . in Cartagena An¬
dromeda 13. von Königsberg nach Rotterdam . Arion14. in Ferrol Bacchus 13. in Stettin Castor 14.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Diana 13. in
Rotterdam Electra 13. von Gothenburg nach Bre¬men . Flora 14. sturmeshalber in Saßnitz . MS Oauss
14. von Bilbao nach Antwerpen Hector 14. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Hercules 13. in
Antwerpen . Hermes 12. von Lissabon nach Bremen.Irene 14. in Hernösand . Luna 15. in Bremen . Mercur
13. in Drontheim . Neptun 15. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Nereus 14. von Königsberg nachBremen . Nixe 13. von Lübeck nach Stockholm . H.

hambubg »
Dienstag , 16 . Oktober

5 .45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfnnk.
8 .00 Morgengymnastik.
6 .20 Morgenmusil . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst
7 .1» Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst — Haussrauensunk:

Aufbewahrung der Garten - und Veranda -Mobi-
lien , der Gariengeräte und Lagerung des Obstes.

10 .50 Nachrichtendienst.
11 .00 Musikalischer Schulfunk:
11 .45 Kleine Unterhaltung (Schallplatten ) .
12 .00 Markt und Küche.
12 .05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür die

Binnenschissahrt.
12 .15 Musik am Mittag.
13 .00 Börsenfunk.
13 .15 Wetterdienst.
13 .20 Musikalische Kurzwe
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .30 Opern - und Operettenvorspiele (Schallplatten ) .
15 .00 Börsenfunk.
15 .40 Schissahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
18 .00 Musik am Nachmittag . . . .

17 .30 Das wertvolle deutsche Buch ' Bücher der Stille.
18 .00 Funkschau.
18 .45 Frankfurter Abendbörse.
18 .55 Wetterdienst.
19 .00 Unsere Reichswehr singt und spielt.
20 .00 Erste Abendmeldungen.
20 .10 „Madame Lieselott " Oper in drei Akten von

Franz Clemens und Paul Ginthum.
21 .40 Heitere Kunst.
22 .00 Nachrichtendienst
22 .20 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 Unterhaltungsmusik.

Vereine
Konzerte / Vorträge usw.

(Die hierunter befindlichen Mitteilungen eehören
zom Anzeigenteil !)

.Utft „Führer und Gefolgschaft als germanisch -deut-
sches Schicksal " ist das Thema des Vortrages
von Prof . Dr . Neumann -Bonn , morgen , Mitt¬

woch , 20 Uhr , im Atlantishaus , Böttcherstr . 2 . — Kar¬
ten zu 75 Pf . in der Geschästsstelle von 10 .30 bis
13 .30 Uhr.

Verein Prießnitz e. Sk , Bremen . Der in den Erup-
penmitteilungen angekündigte Lichtbildervvrtrag von
Herrn Dr . med . Degering über „Sportsegen und
Sportsünden — Wie man Leibesübungen betrei¬
ben soll und wie nicht " sindet nicht am Donners¬
tag , 18 . Oktober, - in der Aula der Oberrealschule statt,
sondern am Freitag , 19 . Oktober , im Saale des Bil-
dungsvereins „Lessing ", Geeren 3 . Bereinsmitglieder
und Mitglieder von Turn - und Sportvereinen haben
freien Zutritt . (S . auch Anzeige a . Mittwoch .)

Deutsche Christen . Herr Pastor Rahm spricht heute,
Dienstag abend , 8 .30 Uhr , im Michaelis -Gemeindesaal,
Doventorsteinweg 51 , 1. Stock , über das Thema : „ Posi¬
tives und negatives Christentum ". Eintritt frei.

Reichsbetriebsgemeinschaft 14 , Landwirtschaft . Erster
Werbeschulungsabend der Fachschast Gartenbau
Donnerstag , 18 . Oktober , 20 Uhr , in der Schule an
der Weserbahn 3 . — Erster Werbeschulungsabend der
Fachschast Melker und Landwirtschaft  Sonn¬
abend , 20 . Okt ., 20 .30 Uhr , Bremer . Gr . Hundestrasie.

Wetterdienst der bl
Regnerisch

Auf der Rückseite der gewaltigen Tiefdruck¬
störungen , die am Montag über der südlichen Ost¬
fee und den baltischen Ländern lagen , ist frische
örtliche Kaltluft oou der ostgrönländischen Küste
herbeigeströmt . Auf dem schmalen Wege über das
Meer ist sie nur wenig erwärmt worden : der
Hamburger Wetterflieger konnte am Montag in
allen Höhen bis zu 5000 Meter gegen den Vor¬
tag eine Abkühlung um 8—10 Grad feststellen.
Auf dem Brocken, wo di« Lufiwärme am Sonn¬
tagmittag noch 5 Grad betrug , wurde am Mon¬
tagmittag eine solche von 2 Grad unter dem Ee-
frierpünkt gemessen. Bei dem Durchzug der Stö¬
rungen sind in allen Teilen des Bezirks kräftige
Niederschläge ausgefallen . — Nordwestdeutschland
wird von den Störungen jetzt aber nicht mehr
so stark beeinflußt werden , da diese nach Süden
oder Slldosten abziehen . ’ Infolgedessen werden
wir bei nördlichen bis nordöstlichen Winden zwar
noch schauerdurchsetzte Luft zugefllhrt bekommen,
doch wird das Wetter später ruhiger werden.
Voraussage für den 18. Oktober:

Frische bis starke, erst später abflauende Winde
aus Nord bis Nordost , wechselnde Bewölkung,
noch Schauer , kalk, Nachtfrostgefahr.
Aussichten sür den 17. Oktober:

Noch frische Winde aus Nordwest bis Nordost,
wechselnde Bewölkung , noch einzelne Schauer,
aber im ganzen weitere Wetterberuhigung , kalt,
Nachtfrostgefahr.

sammvastoü ist auf den dichten Nebel und darauf
zuriiekzuführen . daß man auf Dampfer „ Adler “ trotz
ordnungsmäßiger Wahrnehmung des Ausgucks die
Glockensignale des Dampfers , ,Carl “ nicht gehört
hat . Es ist nicht festgestellt , daß die Glocke den An¬
forderungen der Praxis nicht entsprochen habe . Ein
Verschulden der beiderseitigen Schiffsführungen ist
nicht festgestellt . Der Zusammenstoß ist erheblich
dadurch abgeschwächt , daß Dampfer »»Carl im
letzten Augenblick seine Maschine hat rückwärts
gehen lassen und Kette gesteckt hat . Die Maß¬nahmen nach dem Zusammenstoß waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,»Bremer Zeitung “ )

Nach der lebhafteren Tätigkeit wtar der La Plata
ruhiger . Für europäische Rechnung kam kein Ge¬schäft zustande , während ein mittelgroßes Schiff für
November von Buenos Aires nach Shanghai zu 14 sb
geschlossen wurde . — Es wurden keine weiteren
Frachtabschlüsse für Montreal - Getreide  ge¬
tätigt , doch sind die Verschiffungen gewillt , dieletzten Raten zu wiederholen . Es bestand weiter
Nachfrage für Schrotteisen , wofür man zwei Ivo-vemberschiffe vom Golf nach Japan aufnahm und
zwar wurden 14 sh 3 d f . i . o . für einen Dampfer
von 6800 t gezahlt , der nach Japan verkauft wordenist , während die Rate für das Motorschiff nicht zu
erfahren war Es ist eine Dezember -Nachfrage im
Markt für Chile  Salpeter nach England/Kontinent.
Vom Nordpazifik wird weiterer Schiffsraum benötigtfür den Fernen Osten.

Es besteht etwas bessere Nachfrage für austra¬
lisches  Getreide , nachdem in den letzten Tagen
die Verkäufe im Warenmarkt etwas leichter erfolgten.
Die Sojabohnen -Fahrt bleibt ruhig , während einMotorschiff von 7000 t für Anthrazit von Port Reden
nach drei französischen Häfen für November zu un¬
gefähr 23 sh geschlossen wurde . Für Reis  wurde
kein weiterer Schiffsraum aufgenommen , doch wurde
der Abschluß eines Novemberdampfers von Koh-
sichang nach der Madrasküste zu ungefähr 11 sh 6 d
berichtet . Der gestern für südafrikanischen Mais ab¬
geschlossene Dampfer erhielt 15 sh IO1/* d nach Eng-
land 'Kontinent von Kapstad , mit der Option Durbanzu 6 d extra.

Die Getreideverschiffer vom Schwarzen Meer
nehmen , weiter Tonnage auf für den Fernen Osten und
zahlten 14 sh 6 d für einen griechischen Dampfer
nach Shangbai/Dairen für Ende nächsten Monats,
während es schwierig ist . Geschäft für europäische
Plätze zu tätigen . — Die Nachfrage von den Erz¬zentren im Mittelmeer und in der Bay erfuhr keine
Besserung.

Norddeichradio
hat am 16. und 17. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almedastar,
Apapa , Appam . Arlanza , Arueas , Augustus , Avila-

star , Bayern , Berengaria . Bergensijord , Burzenu *..
Cap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle , CartW’
Champlain , Oüitral , Cnstian Huygens , Coblenz r ’
morin , Conte Biancamano , Conte Disavoia r n„
Grande . Conte Rosso , Cordillera , Cuba , Deutscüffi'
Doric , Duchess of Richmond , Duchess ot York jw™
Edinburgh Castle , Empress of Britain , Eurir 0,
Frida Horn , Fulda , General Osorio , General
Martin , Giulio Cesare , Gerolstein , Graf ZeDneli^
Hamburg , Heinz Horn , Homenc , Ilsenstem iR
France , Indrapoera , Johann de Witt , Johann
Oldenbarnevelt . Kenilworth Castle , Königstein , ?
fayette , Leverkusen , Los Angeles , Madrid , Male « )
Manhattan , Mantua , Marnix van Staldegonde y >’
waukee , Mirai Horn , Moldavia , Monte Pascal
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narknnrii’
Njassa . Oakland , Oceania , Olyrnpic , Orania OraSi*
Orduna , Orford , Orinoco , Ormonds , Oronsay , Oronfie 1
Orsova , President Gomez , President Adams . ~ 1
pura , Rawalpindi . Reina del Pacifico , Rex,Vron/iicrtn ftf T.nnis . Sntnrnia . SahM -Io
pura , Rawalpindi . Reina uei raciiico , Hex , g. „
Francisco , St . Louis , Satnrnia , Seattle , SibaKk
Sierra Salvada , Sierra Ventana , Stratbaird . Straft 1
naver , Tacoma . Trier , Usambara , Vsaramo , Ubkh*
kuma . Winchester Castle . Windsor Castle , Zeelandi,

B . Telephonisch : Albert Ballin , Europa , Deutsch!land , Cap Arcona.

Bremer Freihäfen
ßremeD - Stadt

Anffekoinraene Seeschiffe am 15. Oktober:
Ludwig , dtseh ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fis « r

Weserhahnhof , Stückgut . Lumme , dtseh ., von Kolk«
Bah . & Stadtl . . Hafen T, Schuppen 6, Stückgut , z -,der , dtseh . . von Stroemsbruk , Rab . & Stadtl . , W,
Krages , Holz . Egeria , dtseh ., von Danzig . D . G. \ «ntun . Hafen I , Schuppen 9 , Stückgut , Holz . ‘ v

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 18. Oktober:
Hafen I : Schwan , Albatroß 2. Lumme , Leuna 6

Apollo 8, Astarte Kong Sigurd 3, Eider 5, Theseus10. Egeria 9.
Hafen II : Münster 13 . Oldenburg 15. PolydorusWest -Moreland . West Camak 17, Wildenfels , Schwalbe12. Sturzsee 14 Grandon 16.
Holzhafen : Paris (Becker & Otten ) , Gwentlaad

(Log . & Wardenburg ) . Diana (Steinbr L Bertling,hausen ).
Hohentorshafen : Geier (Rud . Schmedes ' .
Industriehafen : Vittoria Veneto , Bille (Nordd

Hütte ) . Lichtenfels ( Kohlenhandel ) Maria X . Boussos
Kobac (G-ebr Roeehling ). Ibis . Onyx . Helmond (Kali’Anlage ) Zander (Louis Krages ).

Werft : MS Merkur Kamerun (Werfthafen ) , Lud¬wig (We &erhabnbof ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche . Eu¬
ropa , Gen . v . Steuden . Saarbrücken , 8 Cordoba,Stuttgart , Werra.

Hamburg : Amsel , Eisenach , Porta , 8 . Ventana.Köln , Winfried.

A . Nolze 13. von Königsberg nach Bremen . Orest 13.
Brunsbüttel passiert nach Kiel . Perseus 13 . vonStettin nach Rotterdam . Phaedra 12. in Danzig.
Phoebus 15. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Pluto14. in London . Priamus 14. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg Rhea 15. Holtenau passiert nach Bremen.Sirius 12. in Almeria . Stella 13 in Königsberg.
Themis 14. ln Skive Theseus 14. in Bremen Triton
13. von Hueiva nach Faro . Uranus 13 . von Riga
nach Hamburg . Vulcan 15. in Rostock . Hans Carl13. von Altona nach Rotterdam . Saturn 12. von Lissa¬
bon nach Setubal . — (Nachinittagsmeldung ) : Achilles
15. von Bremen nach Antwerpen . Astarte 14. In Bre¬
men . Egeria 15. in Bremen . Jupiter 14. in Ham¬
burg -Altona . Minos 15. von Gdingen nach Riga Niobe
15. von Elbing nach Königsberg . Pax 13 von Kopen¬
hagen nach Bremen . Oskar Friedrich 15. von Stral¬
sund nach Bremen . Feronia 14. Brunsbüttel passiert
nach Kopenhagen . Pylades 15. Holtenau passiert nachBremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler15. an London . Albatroß 14. an Bremen Alk 15. Hol¬
tenau passiert nach Bremen . Bussard 13 von Ant¬
werpen nach Memel . Condor 15. Holtenau passiert
nach Kopenhagen . Drossel 13. an Antwerpen Fink
13. an Haukipudas . Greif 14. an Hamburg . Hecht
13 . von Antwerpen nach Lihau . Lerche 15. an Memel.Lumme 15. sn Bremen . Phoenix 15. an Hüll . Rabe
13 . vori Emden nach Antwerpen Schwalbe 14. an
Bremen . Schwan 15. an Bremen . Sperber 14. an
Antwerpen . Specht 13 . von Ghent nach Königsberg.
Strauß 15. an Helsingfors . Visurgis 15. an Bremen.Zander 15. an Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 14. m Hamburg.

Hamburg -Südaincrikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 12. von Vigo nach Lissabon . MS
Monte Pascoai 12 , von Neapel nach Palermo . PD La
Coruna 11. von Leixoes nach Hamburg PD Rio de
Janeiro 11. von Paranagua nach Santos MS . Bahia12. in Bahia PD Entrerios 13 Fernando Noronha
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Wagogo 11. ab Las Palmas.
Wakama 12 Las Palmas passiert . Ingo 12. in Sberbro.Ussukuma 12. an Marseille.

Deutsche Levante -Llnle . Alaya 13. von Salonik nach
Istanbul . Ammon 14. in Morphou . Aquila 14. von

Patras nach Catacolo . Atto 12. von Oran nach Malta
Avola 14 . Gibraltar passiert . Chios 13. Dshant pass!
Iserlohn 13. in Burgas . Kiel 14. in Mersin . Nieder!
wald 13. von Portimao nach Rotterdam . Samos 14.
von Trabzon nach Goerele . Sesostris 14. in HamborgThessalia 14. in Hamburg , Tinos 14. in Beirut.

Mathies Reederei , Aktlen -Gesellschaft . Hamburg.
Birgit 13. an Hamburg . Bernhard 14. an Koirköpi &g,Ellen 13. von Stettin nach Hamburg . Gerhard R
Holtenau passiert nach Gothenburg . Gertrud k
Holtenau passiert nach Hamburg , lndalsälfven 14.
an Hamburg . Jacoba 14 . Holtenau passiert nach
Malmö . Johanna 13. von Stusund nach Sundsval!
Königsberg 14. von Königsberg nach Hamburg.
Luleälf 14. von Königsberg nach Hamburg . Marga¬reta 14. Holtenau passiert nach Köping . Memel 14,
Holtenau passiert nach Königsberg . Olga 15. Holte¬
nau passiert nach Hamburg . Piteälf 13. von Karls-
hamn nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 12. in Tanger . Pasajes 12. in Ant¬
werpen . Sebu 12 in Port Lyautey . Larache 12. von
Mazagan nach Agadir . Rabat 12. von Oporto nach
Lissabon Porto 12. von Casablanca nach Lissabon.
August Schultze 12. von Stettin nach Danzig . Palos13. Ouessant passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
MS Geo W . McKnight 11. von Le Havre nach Talara,
MS Persephone 16. in Bowling fällig . TL Elbe 12. von
Pillau nach Stettin . MS Orville Harden 11. von
Panama Kanal nach Le Havre . MS Pan Aruhn 13. anRotterdam.

Reichsmarine
Bremen : 15 . Oktober . Vermessungsschiff „ Meteor"am 11. in Reykjavik/Island . Heute von dort wieder

in See . Poststation für die II . Minensueh -Halb-
flottille mit den Booten M 133, M 50, M 129, M 104,M 117 und T 157 vom 15. bis 18. Oktober Wilhelms¬
haven , vom 19. bis 22. Bremen . Letzte Postabholnng
am 22. früh . Dann bis auf weiteres Kiel -Wik . tlSia»
tionstender „ Nordsee “ am 13, in Kiel . Heute ron - dort « . ,wieder in See . ' ' " ' '

N-S -D-A-P BREMEN
Neichsmütlerdienst

Die Mütterschulung in Bremen

Nachstehend geben wir nochmals den genauen
Plan der Mütterschulung in Bremen mit einigen
Aenderungen bekannt:

A. Erziehungskurse
1. Montag . 8—10 Uhr : Ortsgruppe Neust .-Nord

und Neust .-Süd . Beginn am 15. Oktober im
Gemeindehaus St . Pauli

2.  Montag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Vuntentor
(zwei Doppelkurse ) . Beginn am 15. Oktober
in der Schule Kornstratze.

3. Dienstag , 8—10 Uhr : Ortsgruppen Walle,
Westen und Findorff . Beginn am 16. Okto¬
ber im Hort der Schule Schleswiger Straße.

4. Dienstag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Eröpelin-
lingen . Beginn 16. Oktober, Tölkens Landgut.

5. Mittwoch , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Herdentor.
Beginn 17. Oktober im Hort Contrescarpe 164.

6. Mittwoch , 8—10 Uhr : Ortsgruppen Altstadt
und Ostertor . Beginn 17. Oktober im Frauen¬
erwerbsverein , Pelzerstr . g.

7. Donnerstag , 8—10 Uhr : Ortsgruppen Osten
und Steintor (Doppelkursus ) . Beginn 18. Ok¬
tober Physiksaal der Schomburgschule.

8. Donnerstag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Horn,
Horner Heerstr. 17. Beginn am 18. Oktober.

9. Freitag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Utbremen.
Beginn 19. Oktober im Hort Eontrescarpe 164.

10. Freitag , 8—10 Uhr : Ortsgruppen Schwach¬
hausen und Pagentorn . Beginn 19. Oktober.
Phystksaal Lyzeum Vietor.

Die 140 Teilnehmerinnen der Ortsgruppe Vun¬
tentor versammeln sich am Montag in der Schulean der Kornstraße.

8 . Säuglingskurse
(Abendkurse)

11. Montag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Vuntentor.
Beginn am 22. Oktober im Willehadhaus.

12. Dienstag , 8 10 Uhr : Ortsgruppen Steintor
und Osten. Beginn 23. Oktober in der Kin¬derklinik.

13. Mittwoch , 8—10 Uhr : Ortsgruppen Neustqdt-
Süd und Neustadt -Nord . Beginn am 24. Ok¬
tober im Kinderheim Mainstraße.

14. Freitag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Hastedt und
Schwachhausen . Beginn am 26. Oktober in
der Kirchbachstraße.

0 . Kochkurse
15. Montag , 8—10 Uhr abends : Ortsgruppe Fin¬

dorff . Beginn am 15. Oktober. Schule an der
Contrescarpe 164.

16. Dienstag , 9—12 Uhr morgens : Ortsgruppe
Hastedt. Beginn am 16. Oktober in der Schul¬

küche an der Hohwisch.
17. Dienstag , 8—10 Uhr abends . Ortsgruppen

Westen und Steintor (1. Kursus) . Beginn am
16. Oktober Pelzerstr .9, Frauenerwerbsverein.

18a. Mittwoch , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Westen.
Beginn am 17. Oktober an der Contrescarpe
Nr . 164.

18b. Mittwoch , 8—16 Uhr abends : Ortsgruppen
Osten und Steintor (2. Kursus) . Beginn ab
17. Oktober Pelzerstr . 9, Frauenerwerbsv.

19. Donnerstag , 8—10 Uhr abends : Ortsgruppe
Vuntentor . Beginn 18. Oktober, Schulküche
Kornstraße.

20. Donnerstag , 4—7 Uhr nachm. Ortsgruppe
Altstadt und Vuntentor . Beginn am 18. Ok¬
tober , Pelzerstr . 9, Frauenerwerbsverein.

21. Freitag , 8—10 Uhr : Ortsgruppe Walle . Be¬
ginn am 19. Oktober in der Küche Contre¬
scarpe 164.

NS.Yölfswodlfahrt
NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Eröpelingeii

Minterhilsswerk 1934/35
Die Ortsgruppe Eröpelingen ist für die Dauer

der Winterhilfsperiode in drei Ausgabestellen
eingeteilt.

1. Verteilungsstelle : Schule Kirchenallee,
Grenze : Lübbenstraße, Altenescherstraße, Ritt-
huderstraße, Havemannstraße.

2. Verteilungsstelle : Schule Humannftrahe.
Grenze : Halmerweg , Ohlenhof , Gröpelingerheer-
straße ab 200, Rekumerstraße, Wischhusen-, Farger-
straße.

3. Verteilungsstelle : Alte Schule Oslebshaustr
Heerstraße. Grenze : Wischhusenstraße, Fargersb-
(ausschließlich ) Grambke Bahnüberführung.

Tie Ausgabe der Fettkarten findet nur in der
Geschäftsstelle, Rekumerstraße 6, statt.

Tie Geschäftszeit ist wie folgt alphabetisch ei»’geteilt:

Dienstag : 3—4 Uhr Buchstabe A., V. 4- 5 Uhr
G-. D ., E . 5—6 Uhr F ., G.

Donnerstag : 3- ^ Uhr Buchstabe 3 -,
-5 Uhr fl ., M . 5—6 Uhr N ., O.. P.
Freitag : 3—4 Uhr Buchstabe Qu ., R., S . 4—»

Uhr Sch., St 5—6 Uhr T. bis Z.
Anträge werden bereits entgegengenommen-

m
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